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s Allocution und Confis cation. ö 

Die pollzeilichen Maßregeln, welche gegen einige Zeitungen ge⸗ 
het worden find, weil fie den Wortlaut der päpſtlichen Allocutton 
u. zetheilt haben, haben weites und gerechtes Aufſehen erregt, und 
verdienen es, daß man fie etwas genauer betrachtet. Soviel uns be⸗ 
kannt, ſind ausſchließlich oder doch überwiegend ſolche Zeitungen von 
Maßregelungen — ſei es eine Confiscatlon, ſei es eine gerichtliche 
iterſuchung bettoffen worden, welche in dem Kampfe gegen den Ul⸗ 
montanismus entſchieden auf Seiten der Regierung ſtehen. Dieſe 
Dettungen haben nicht entfernt die Abſicht gehabt, weder dem Staate 


du ſchaden, noch die Ehrfurcht gegen die Perſon des Koͤnigs zu ver⸗ 


letzen, noch Behörden herabzu würdigen, noch irgend etwas zu thun, 
was mit dem Geiſte des Strafgeſeßbuchs in Widerſpruch ſteht. Im 
Gegentheil fie waren von der patslotiſchen Abſicht geleitet, die An⸗ 
maßung, welche ſich in der Alloeutton ausdrückt, dem gerechten Unwillen 
preiszugeben. 

Da enifteht denn die erſte Frage: Kann man denn ein Verbrechen 
begehen ohne verbrecheriſche Abſicht? Bis vor etwa zwanzig Jahren 
war man in Deulſchland ganz allgemein der Meinung, das ſei nicht 
möglich. Abgeſehen von einzelnen ſtreng begrenzten Fällen, wo ſchon 
eine Nachläſſigkeit ſtrafbar machte, gehören zum Verbrechen eine ver⸗ 
brecherlſche Abſicht. Hochverrath ſei uicht möglich ohne hochverräthe⸗ 
riſche Ablicht, Beleidigung nicht ohne beleidigende Abſicht (animus 
injuriandi), Diebſtahl nicht ohne diebiſche Abſicht. Seit dem Preupt- 
ſchen Strafgeſetzbuch von 1851, einem würdigen Erzeugniß der 
Olmützer Periode, iſt durch die Ausſprüche des Preußiſchen Oberiribu⸗ 
nals eine andere Praxls geſchaffen worden. Anſtatt der auf die Be⸗ 
gehung eines Verbrechens gerichteten Abſicht ſoll das Bewußtſein 
genügen, daß die vorgenommene Handlung mit dem Strafgeſetze in 
Widerſpruch ſtehe. Um eln recht ſchrelendes Belſpiel anzuführen, das 
mit der Politik nicht das Geringſte zu ſchaffen hat, entlehnen wir der 
1 6 folgenden Fall: Jemand hatte ſeinem Nachbar eine recht em⸗ 
pfindliche Kränkung zufügen wollen; er hatte ihm deſſen Lieblingskater 
heimlich weggenommen und ihn erſäuft. Er wurde wegen Diebſtahls 
verurthellt. Der Mann hatte keine diebiſche Abſicht gehabt, und war 
alſo nach dem Sprachgebrauch des Volkes kein Dieb. Nach der Juris⸗ 
prudenz des Obertribunals genügte es aber, daß er das Bewußt⸗ 
ſein hatte, rechtswidrig zu handeln, indem er ſich eine fremde Sache 


aneigneie. Auf dem Gebiete der Preßproceſſe feierte dieſe Rechtsan⸗ 


ſchauung ihre hoͤchſten Triumphe. Zum Thatbeſtand der Majeſtäts be⸗ 
leidigung, der Anreizung zum Aufruhr u. ſ. w. ſollte es keiner weiteren 
Ab, gt bedürfen; der mit Bewußiſein vollzogene Abdruck eines Artſkels, 
end dem ein ſolches Vergehen herausgeleſen werden konnte, ſollte ge⸗ 
nügen. Alle preußiſchen Gerichte haben ſich der Anſchauung des Ober: 
ielbunals gefügt. Wir halten dieſelbe für durchaus verkehrt und zwei: 
feln ſehe, ob ſich die Juſtlzbehörden der übrigen deutſchen Staaten 
ihr fügen werden. 5 

Von dieſer Theorie If nun einmal wieder ein auffälliger Gebrauch 
gemacht worden. Die Zeitungen, welche die Alloeution abgedruckt haben, 
haben keine böſe Abſicht gehabt, aber fie mußten wiſſen, daß in 
derſelben Schmähungen enthalten waxen. Nun, jene Theorie hat es 
der Preſſe manchmal recht ſchwer gemacht, über Gerichtsverhandlungen, 
über Volksverſammlungen u. ſ. w. zu berichten, aber vor hiſtorlſch 
denkwürdigen Aectenſtücken hat fie doch Halt gemacht. Der wahrheits⸗ 
getreue Abdruck der Landtagsverhandlungen war ausdrücklich zugeſtan⸗ 
den, und fo nahm die Preſſe an, daß fie diplomatiſche Noten, Kriegs⸗ 
erklärungen, kurzum alle Aelenſtücke, die der Weltgeſchichte angehören, 
ohne Beſorgniß mittheilen dürfe. Nicht ohne Erſtaunen ſehen wir, 
daß von dieſem Grundſatze jetzt Abſtand genommen if. Mag man 
die Allocutton des Papſtes ein hiſtoriſches Document, mag man fie ein 
Zeichen der Zeit oder ein Curioſum nennen, fie iſt durch polizeiliche 
Maßregeln nicht auszulöſchen oder ungeſchehen zu machen. Das Pam: 
phlet eines obſeuren Schriſtſtellers kann man ſo vernichten, daß feine 
Spur nicht mehr gefunden wird. Aber gegen eine Allocutton des 
Papſtes iſt ſolche Maßregel etwas wunderllch. 

Zur Rechtfertigung hat man nun zwei Gründe angeführt, die uns 
beide gleich unverſtändlich find. Erſtens, meint man, ſei es für die 
politiſche Action Preußens wünſchenswerth, daß durch ein gerichtliches 
Mriheil der ſtrafbare Inhalt jenes Actenſtücks feſtgeſtellt werde. Nun, 
welchen Eindruck würde es wohl auf den Papſt machen, wenn das 
königliche preußiſche Kreis⸗Gericht zu Poſen, Erſte Abtheilung, durch 
ein Drei⸗Männer⸗Erkenntniß ausſpräche, daß es in einer Aeußerung 
des Papſtes ein Preßvergehen findet? Ungefähr denſelben Eindruck, 
den es auf uns machen würde, wenn wir eines ſchönen Morgens 
durch die Nachricht überraſcht würden, daß die „Breslauer Zeitung” 
auf den Index librorum prohibitorum geſetzt fei?, Und wenn 
nun die Urtheile der Kreisgerichte freiſprechend lauten? Uns erſcheint 
ein ſolcher Ausgang keineswegs unwahrſcheinlich. Wir finden die 
Sprache der Allocutlon taktlos, anmaßend und abſurd, aber um einen 
ſtrafrechtlichen Reat darin zu erkennen, fehlt uns die Bezugnahme auf 
irgend eine beflimmte Perſon, die als das geſchmähte Subject be⸗ 
trachtet werden könnte. Wenn auch nur Ein Gerichtshof ein voll⸗ 
kommen freiſprechendes Urtheil (das Poſener Gericht hat blos die 
Perſon ſreigeſprochen) erlaſſen ſollte, dann erweiſt ſich die Maßregel 
als ein ſchwerer Fehlzug. 

Der andere Grund, den man anführt iſt der: Es ſei um des 
innern Friedens willen dringend zu wünſchen, daß der aufreizende 
Inhalt der Allocution nicht zur Kenniniß der katholiſchen Landbevöl⸗ 
kerung komme, und man könne die kleine kathollſche Preſſe am Ab: 
druck derſelben nur dann hindern, wenn man auch der gutgeſinnten 
Preſſe den Abdruck unterſage. Darauf antworten wir, daß, wenn 
der Clerus ein Actenſtück zur Kenntniß der katholiſchen Bevölkerung 
bringen will, er der Preſſe nicht bedarf. Dafür beſitzt er den unge⸗ 
hinderten Verkehr mit den Oberen und die Kanzel. Und wenn 


man die Kanzeln polizeilich überwacht, beſitzt er den Beichtſtuhl. 


. 


Die Maßregel macht durchaus den Eindruck der Kleinlichkeit und 
das bedauern wir ſehr. Zu kleinlichen Maßregeln ſchreitet nur, wer 
entſchloſſen if, ſich von großen fern zu halten. 


Geſchworene oder Schöffen. 
ſchwore a chöff 


Die Geſammibürgſchaft hat ſich aufgelöſt, nachdem fie ihre Aufgabe 
erfüllt hatte, aber auf ihrem alten Gauverbande ruht noch jetzt Ver⸗ 
waltung und Schwurgericht in England. Die 40 Grafſchaften mit 
einem Flächeninhalt von 20—100 Quadratmeilen — nur Vorkſhlre 


kommt eine Bemerkung vor: 


hat 277 — ſind als Sammtgemeinden ſo feſt zuſammengewachſen, 
daß fie die Einheitspunkte der Selbſtregierung bilden, wovon die Gun⸗ 
dreds und Ortſchaften nur als Bruchthelle erſcheinen. Während bei 
uns, wie Gneiſt jagt, das Prineip der Gleichheſt und Selbſtſtändigkeit 
in die einzelnen Gemeinden gelegt wird und dadurch leicht zur Kräh⸗ 
winkelei herabſinkt, iſt die engliſche Grafſchaft kräflig genug, um als 
Achtung gebietender Träger von Laſten und Rechten aufzutreten und 
einen tüchtigen Sinn lebendig zu erhalten. 
die Zuſammenfaſſung der Graſſchaftsverwaltung im Sheriff. Er iſt von 
der Krone gewählt und ernannt und doch unabhängig von der Re⸗ 
gierung, mit vieler Gewalt und hohem Anſehen bekleidet, und doch 
nur der reichſte Grundbeſitzer ſeines Verwaltungskörpers, iſt er der 
wahre Ausdruck des engliſchen Rechtes: „alle Gewalt wird von der 
Krone und in ihrem Namen aber für und durch das Volk geübt.“ 
Das iſt die Bedeutung der Ehrenämter Englands. Wir find jetzt 
mit der Kreisverfaſſung auf demſelben Wege zu königlichen Volks⸗ 
bea mten. 8 

Jede Grafſchaft bildet einen Schwurgerichtsbezirk, nur Yorkibire 
hat drei. Die Utliſten werden bis zum erſten Sonntag des Septem⸗ 
ber durch die Kirchen⸗ und Armenvorſteher jeder Ortſchaft aufgeſtellt, 
drei Wochen lang ausgelegt und an den Kirchthüren ausgehängt, dann 
von den Feiedensrichtern der Hundertſchaften berichtigt und zum Diſtriet⸗ 
liſten zuſammengefügt, aus denen in der nächſten Quartalsſitzung 
ſämmilicher Frledensrſchter das „Geſchwornenbuch der Grafſchaft X 
für das Jahr 1873“ gebildet und dem Sheriff zur Ausziehung der 
Dienſtliſte überreicht wird. Der Geſchworene muß geborener Englän⸗ 
der, 21 Jahre alt und unbeſcholten fein. Gegen Ausländer muß auf 
deren Verlangen die Hälſte der Geſchworenen Ausländer ſein. Ver⸗ 
mögen it an fi nicht nöthig, denn der Engländer wollte nicht den 


Grundſatz einführen, „daß die Vermöglichen und Reichen die gebornen 


Richter über Tod und Leben, über Sclaverei und Freiheit der Armen 
find.” 
Dem Engländer iſt der Geſchwornendienſt nicht ein Vorzug, ſondern 
eine bürgerliche Laſt, die um des gemeinen Beſten willen 
getragen wird, und von Alters her auf dem Grundbeſitze ruht. 
Die engliſchen Geſchworenen haben weiter zu reiſen als die unſrigen, 
die Aſſiſen dauern 8—14 Tage und Vergütigung wird nicht gewährt. 
Ein Cenſus beſteht dort nur als Maaßſtab der Fähigkeit, die Laſt zu 
tragen. Der Mangel des geforderten Vermögens iſt Entſchuldigungs⸗ 
grund, wie hohes Alter und andere Dinge. Für die Auswahl der 
Tlcchtigſten ſorgt der Sheriff, der zu jeder Sitzung 48 — 72 Urtelsge⸗ 
ſchworne, bisweilen auch gleich 144 zur Bildung zweier Juries, und 
außerdem 24 Anklagegeſchworne nach dem Hauptorte der Grafſchaft 
zuſammenruft. Die Lifte wird mindeſtens ſieben Tage vor der Sitzung 
öffentlich ausgelegt, und auch dem Angeklagten mitgetheilt. Wegen 
Befangenheit des Sheriffs kann die ganze Liſte, und aus beſtimmten 
Gründen können einzelne Geſchworne von beiden Parteien verworfen 


werden; ein Ablehnungsrecht ohne Gründe wie bei uns 


hat nur der Angeklagte bis zu 35 Geſchwornen bei Hochverrath, 
in andern ſchweren Fällen bis zu 20. Dem Anwalt der Anklage ſteht 
ein ſolches Ablehnungsrecht nicht zu: dem Inteteſſe der Krone, in 
deren Namen auch der Privatankläger auftritt, genügt die Auswahl 
durch den Sheriff, „da man die bloße unbeſtimmte perſönliche Abnei⸗ 
gung dem Könige gegenüber ſchicklicherweiſe nicht annehmen kann.“ 
Uebrigens wird das Ver werfungsrecht in gewöhnlichen Fällen faſt nie 
gebraucht. Der Verſuch, die ganze Liſte zu verwerfen, kam in den 
Proziſſen gegen die Charliſten und gegen O'Connell vor. Deſto häu⸗ 
figer find Urlaubsgeſuche der Geſchworenen, auch jetzt von den Reich⸗ 
ſten am meiſten angebracht. 


Die engliſche Gerichtsverfaſſung kennt nur Einzelrichter, deren Zu⸗ 
ſtändigkeit in letzter Zeit erweitert iſt, und Schwurgerichte, für die 
kleineren Sachen ſchon ſeit Eduard III. in den Vierteljahresſizungen 
der Friedensrichter unter Vorſitz eines Rechtsanwaltes abgehalten, wäh⸗ 
tend die ſchwereren Strafthaten und Civilprozeſſe in den Aſſiſen zur 
Sprache kommen. In London hält der central criminal court 
monatliche Sitzungen; die 40 Grafſchaften aber ſind in ſechs Reiſe⸗ 
bezirken unter die 12 Richler des Königshofes vertheilt. Je zwei von 
dieſen Richtern, einer für Straffälle, einer für Cioilſachen, reiſen 
jähzlich zweimal mit ihren Beamten und unter Begleitung von Rechts⸗ 
anwälten in jedem Bezirke zur Abhaltung der Schwurgerichte von Ort 
zu Ott. Ez find gar große Leute, dieſe engliſchen Lords Oberrichter. 
Nach längerer einträglicher Praxis aus den berühmteſten Rechtsanwäl⸗ 
ten ausgeſucht, genießen ſie bei einem Jahresgehalte von mindeſtens 
4000 Lſtr. eine wahrhaft königliche Unabhängigkeit, da weder ein vor⸗ 
geſetzter Gerichtshof noch ein in England gar nicht vorhandener Juſtiz⸗ 
miniſter über ihnen ſchwebt. Ihr Anſehen im Lande wird vermehrt 
durch hervorragende Perſönlichkeit und durch die Vorliebe des Englän⸗ 
ders für fein Recht und für ariſtokratiſches Weſen. Ihr Einzug in 
die Graſſchaftsorte geſchieht feierlich unter Volksgewühl, Begrüßungs⸗ 
teden und Ehrenpforton. Ein deutſcher unbeſoldeter Gerichtsaſſeſſor 
gerieth durch unvorſichtige Bezeichnung als judge in England in große 
Verlegenheit. „A judge! a baron of justice!“ Er wußte ſich 
vor Ehrenbezeugungen nicht zu retten, und dachte wehmüthig an die 
Actenſtöße im heimathlichen Hinterſtübchen. Es liegt auf der Hand, 
daß ein Richter der Queensbench als Vorſitzender des Schwurgericht 
auf daſſelbe den gewichtigſten Einfluß hat, um ſo mehr, je weniger 
er durch unmittelbare Thätigkeit in den Kampf mit dem Angeklagten 
verwickelt wird. Der Richter allein entſcheidet über die Vorelnreden 
des Angeklagten, über Zulaſſung der Beweiſe und Fragen im Kreuz⸗ 
verhör; er wirkt auf die Geſchworenen, ohne ängſtliche Beſchränkung, 
duich die rechtliche Erörterung der That und der Beweiſe. Er kann 
bei Bedenken gegen den Wahrſpruch nochmalige Berathung oder neue 
Jury anordnen, das Urtel zur Beſprechung mit Collegen ausſetzen, 
ſogar auf unbeſtimmte Zeit aufſchieben. Doch kommt dies ſelten vor, 
da die Geſchworenen melft der Anweiſung des Richters folgen. Eine 
Schranke findet dieſe Macht an der ſtrengen Beurtheilung jeder Ein⸗ 
ſeltigkeit oder Leidenſchafllichkeit durch die Preſſe, ſowie an der Acht⸗ 
ſamkeit und Rechtsbildung der Geſchworenen, welche mit den Grund⸗ 
fäsen der evidence verſraut find, und daher oft den ganzen Schluß⸗ 
vortrag für nicht mehr erforderlich erklären. Eine Kritſk des Wahr⸗ 
ſpruches, wie im vorigen Herbſte aus Königsburg brichtet wurde, 
könnte dem enzlichen Richter ſchlecht bekommen. Höchſtens 
„das iſt Ihr Wahrſpruch, aber 
nicht der meine.“ Der Lordkanzler ſagte im Oberhauſe am 27. Fe⸗ 


eit 


Eduard Trewendt. i 


Das Wichtigſte aber iſt 


Feuerbach hebt dies als den Giundfehler der Cenſur hervor. 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Mußerden übernehmen alle Poſt⸗ 
Aualen ee die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


. 


bruar 1854: „Daraus, daß die Richter annehmen, die Jury 
habe ſich geirrt, folgt es noch nicht.“ Auch dem Angeklagten 
gegenüber iſt leidenſchaftsloſes Wohlwollen nöthig, um nicht die Ge⸗ 
ſchwotenen für ihn einzunehmen. Ein ſolches Wortgefecht, wie im Bebel⸗ 
Liebknecht ſchen Prozeſſe vorkam, und in der „Gegenwart“ vom vorigen 

Jahre gebührend beurtheilt wurde, iſt in England geradezu unmöglich. 

Gneiſt ſowohl als Mittermajer rühmen aus eigner Anſchauung die 

ruhige Würde des engliſchen Richters, die Unpartellichkeit der Leitung 
und des Vortrages, das Wohlwollen gegen den Angeklagten. Dieſem 
iſt jede Unterbrechung, auch des Schlußvortrages geftattet, deſſen Be⸗ 
richtigung entweder fanft zurückgewieſen, oder mit Dank angenommen 
wird. Der Angeklagte kann immer reden, wird ſelten unterbrochen. 
Die ganze Verhandlung iſt ohne äußerliche dramaliſche Felerlichteit, enn 
einfach zwangloſer Verkehr voll ernſter Arbeit, ein Zuſammenwir⸗ 
ken des Richters mit den Geſchwornen zur Ermittelung 
der Wahrheit ohne Eiſerſucht und ängſtliche ueberwachung 
der beiderſeitigen Befugniſſe, vielmehr beſeelt von 

achtungsvollem Vertrauen auf einander und dem herz⸗ 
lichen Einverſtändniſſe, daß der Angeklagte fein fair 
trial, ſein gutes Schwurgericht haben ſoll. Doch muß man 
nicht glauben, daß dies auf übermäßige Freiſprechungen hinausläuft. 
Die Engländer find darin fo ſtreng, wie wir. Gerade weil der Ange⸗ 


. 


klagte mit äußeſter Rückſicht behandelt wird, iſt ihm bei exwiefener 2 


Schuld das quilty um fo ſicherer. Miltermaiers Tabellen ergeben 5 
als Procentſätze der Freiſprechungen in England einſchließlich der b:. 
lehnungen der großen Jury 28 Procent, ohne biefe, alſo von den 


wirklich zur Aburtelung gekommenen Fällen 17 Procent, bei uns 18 i 


Procent nach 1849, während es vorher im alten Verfahren einschließlich 
der vorläufigen Freiſprechungen 30 Procent waren, und in Balern unter 
der Herrſchaft der Straſproceßordnung von 1813 von 19,132 zur 
Unterſuchung gezogenen Perſonen im Jahre 1846/7: E 


1) Für unſchuldig erklärt murden 4 
2) Von Strafe freigeſprocheen 451 
3) Bon der Inſtann ;: ve 1562 
4) Unterſuchung definitiv eingeftellt . . . 7199 
5 Fe inftweilen „ 5643 
6) Polizeilich beftraft . V 1358 
7) Wirklich verurtheitt 5 1900 


Breslau, 9. Januar. i & 
Die „Prov.⸗Correſp.“ kommt beute nochmals auf die Gleichſtellung des 3 
Ministeriums Roon mit dem Miniſterium Bismarck zu ſprechen und ver⸗ 


ſichert am Schluſſe ihres Artikels, daß „dieſelbe erprobte Gemeinſchaft des 


. 


Strebens, welche den jetzigen preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten mit dem 


Reichskanzler und auswärtigen Minifter verbindet, zwiſchen ihm und dem 
bisberigen Miniſterium Bismarck befteht und die Einheit der politiſchen 
Entwickelung auch in den beſonderen preußiſchen Angelegenheiten verbürgt.“ 
Wir denken, wir können jetzt die Acten darüber ſchließen; überzeugt werden 
wir doch nicht und eben fo wenig, wie wir glauben, unſere Leſer. Bor 
läufig iſt und bleibt das Civilehegeſetz, obwohl es die ſtärkſte Waffe in dm 
Kampfe gegen den Ultramontanismus iſt, zurückgezogen. Be, 
DOeſterreichiſche Blätter brachten kürzlich die Nachricht von ferbifhen 
Rüſtungen. Die Belgrader Regierung beeilte ſich, dieſelben in Abrede zu 
ſtellen; trotzdem ſcheint jedoch etwas Wahres an der Sache zu ſein. Die 
„N. Fr. Pr.“ ſchreibt: = 
„Wir erhalten Einſicht in ein aus befter Quelle kommendes Schreiben, 
welches die Exiſtenz der ſerbiſchen Rüſtungen conſtatirt. Den Anlaß zu 
den geſuchlen Feindſeligkeiten giebt die Eiſenbahnfrage, die bekanntlich 
ſchon ſeit dem Jahre 1865 den Gegenſtand von Verhandlungen bildete 
und, nachdem unter der kurzen Regierung Midhad Paſchas eine Einigung 
bereits zu Stande gekommen war, gegenwärtig von der Löſung mehr den 
je entfernt ſteht. Der diplomatiſche Agent Serbiens in Konſtantinopel 
behauptet, vom Großvezier wohl nur mündlich, jedoch in amtlicher Form 
die Zuſage erhalten zu haben, Serbien einen Anſchluß entweder bei Niſch 
oder bei Widdin zu gewähren. Midhad ſoll den Vertreter ermächtigt 
haben, dies feiner Regierung zu melden, was auch ſogleich geſchehen ſei, 
wie die ſerhiſche Regierung dies actenmäßig nachweiſen will. Nach Mid? 
had's plötzlichem Sturze erklärte ſein Nachfolger, angeblich im Auftrage 
des Sultans, daß, wenn kein ſchriftliches Verſprechen vorgezeigt werden 
könne, das behauptete mündliche als nicht gegeben betrachtet werde. Die 
Belgrader Regierung eribeilte ihrem Vertreter trotzdem ſtricte Inſtrue⸗ 
tionen, unaufhörlich auf Realiſirung des, wenngleich mündlichen, dennoch 
amtlichen Verſprechens zu beharren. Wie Darius ſich das „Herr, gedenke 
der Athener! von einem feiner Diener jeden Tag dreimal zurufen ließ, 
fo ſoll, gemäß feiner Inſtruction, der Verkreter Serbiens allwöchentlichhß 
einmal energiſch die Erfüllung des Verſprechens urgiren. Inzwiſchen be⸗ 
reitet ſich die ſerbiſche Regierung, welcher der an das Goldne Horn abzu⸗ 
führende Tribut ſchon ſeit Langem ein Dorn im Auge iſt, zu der ernſte⸗ 
ſten Behandlung der Eiſenbahnfrage vor. Aengſtliche Seelen halten ernſte 
Verwickelungen an der unteren Donau im Frühjahre für nicht unmög⸗ 
lich; wir aber meinen, daß der ſerbiſchen Kampfluſt leicht ein Dämpfer 
aufzuſetzen ſei.“ g 
Die ſchweizeriſchen Biſchöfe haben ein Circularſchreiben erlaſſen, in 
welchem ſie das Abonnement auf clericale Zeitungen empfehlen und vor der 
Lectüre liberaler Blätter warnen. Sehr richtig wird dieſes Rundſchreiben 
von der „Opinione“ beurtheilt, welche ſich darüber, wie folgt, ausſpricht: 
„Dieſes Circular iſt eine feierliche Verurtheilung der clericalen Preſſe, 
und es beweiſt ganz deutlich, wie dieſe von Tag zu Tag mehr Boden im 
Volke verloren hat und wie ihre bäterlihen Patrone ſich zu dem Ge⸗ 
ſtändniß gezwungen ſehen, daß fie ſich ohne Unterſtützung nicht mehr au ⸗ 
recht erhalten kann. Was ſoll man von einer Preſſe jagen, die nicht 
mehr fortexiſtiren kann, wenn die Biſchöfe nicht zu ihrer Gunſt zuſammen⸗ 
treten und die Religion ihr dienſtbar machen, indem fie im Namen ders 
ſelben an die Opferwilligkeit der Gläubigen appelliren? Man braucht dass 
Circular nur zu leſen, um ſofort zu erkennen, daß es ſich im Grunde nur 
um eine Reclame neuer, biſchöflicher Art zu Gunſten der clericalen Preſſe 
handelt; denn die Biſchöfe laden die Gläubigen nicht allein ein, auf die cleri⸗ 
calen Journale zu abonniren und die ſündhafte Lecture der Blätter entgegen⸗ 
geſetzter Farbe aufzugeben, ſondern auch ihre Anzeigen darin zu ber⸗ 
öffentlichen. Es handelt ſich dader um nichts, als um ein einfaches 
Geſchäft, welches fie als erfahrene Handelslente mit der nöthigen Platz⸗ 
kenntniß betreiben. Wir glauben aber nicht, daß es den Biſchöfen ger 
lingen wird, ihre Schafe zu überreden, denn dieſe haben nun einmal an⸗ 
dere Intereſſen als ihre Hirten. Für Anzeigen ſucht man Journale, die 
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einen möglichſt großen Leſerkreis beſitzen und dieſen haben nur diejenigen 
Zeitungen, ele von der öffentlichen Meinung getragen werden. Die 
Gunſt der öffentlichen Meinung erwirbt man ſich aber nicht durch einen 
einfachen Aufruf an den Glauben der Menſchen; dieſe werden im Gegen⸗ 
heil immer die Zeitungen leſen, welche ihre Gefühle und Auſchauungen 
auszudrücken verſtehen und deshalb Anklang in ihren Herzen finden. 
Da muß man aber nicht mit veralteten und längſt außer Cours geſetzten 
Ideen kommen und die Welt in Zuſtände zurückführen wollen, die nun 
einmal überwunden ſind, und dem Geiſte der neuen Zeit widerſprechen.“ 
i Die neueſten Nachrichten aus Frankreich enthalten nichts von größerer 
politiſcher Bedeutung. Was namentlich die Meldungen in Beireff des 
Grafen Corcelles und feiner. Miſſton betrifft, jo lauten dieſelben äußert 
widerſprechend: während ein Correſpondent der „Independance“ den Diplo⸗ 
maten bereits ſeit dem 5. Januar in Paris ſein läßt, behauptet ein vom 
6. Januar aus Verſailles datirter Brief, daß er Rom noch gar nicht ver⸗ 
laſſen habe und in einem ſehr lebhaften telegraphiſchen Verkehr mit dem 
Cabinet von Verſailles ſtehe. Die dem „Univers“ entlehnte und uns auch 
durch den Telegraphen übermittelte Nachricht, wonach Herr v. Corcelles ſich 
nun doch entſchloſſen habe, den Poſten eines Geſandten beim päpſtlichen 
Stuhle anzunehmen, ſcheint nach den Auslaſſungen des Leiborganes des 
Herrn Thiers, des „Bien public“, wenigſtens verfrüht zu fein; biernach 
zögerte derſelbe noch, eine Stellung einzunehmen, deren Competenzen nicht 
genau begrenzt find. — Die von uns ſchon annoncirte Interpellation der 
Rechten wegen der Demiſſion des Grafen Bourgoing iſt gleich in die 
am Dinstag abgehaltene erſte Sitzung der Nationalverſammlung einge⸗ 
bracht worden. Die Discuſſion der Interpellation iſt indeß bis zum kom⸗ 
menden Montag vertagt worden, da der Miniſter des Auswärtigen, de Re⸗ 
muſat, verhindert war, an der Sitzung theilzunehmen. Die erſte Subeom⸗ 
miſſiots hatte bekauntlich am 6. d. M. eine Conferenz bei dem Herzog von 
Broglie, in welcher beſchloſſen wurde, Herrn Thiers durch den Präſidenten 
de Larey auffordern zu laſſen, einen Tag zu ein er gemeinſamen Berathung 
zu beſtimmen. Dieſelbe hatte ſich am 7. d. Mis. bei dem Präſidenten der 
Republik eingefunden und es iſt, wie die „Agentur Havas“ mittheilt, hierbei 
uber die künftige Theilnahme des Präsidenten der Regierung an den Sitzun⸗ 
gen der National⸗Verſammlung ein Einverſtändniß in der Weiſe erzielt 
worden, daß derſelbe an den Debatten der National⸗Verſammlung ferner 
nicht theilnehmen, wohl aber bei beſonders wichtigen Veranlaſſungen ſeine 
Anſichten derſelben perſönlich darlegen wird. Die Sitzung ſoll in ſolchem 
Falle, nachdem der Präſident geſprochen, aufgehoben und die Berathung erſt 
am folgenden Tage in Abweſenheit des Präſidenten fortgeſetzt werden. 
Der Präſident der Republik hat, wie die „Agentur Havas“ hinzufügt, bei 
dieſer Gelegenheit die den verſchiedene! politiſchen Parteiſtellungen angehö⸗ 
rigen Mitglieder der Commiſſion in der nachdrücklichſten Weiſe zu verſöhn⸗ 
llichen Geſinnungen ermahnt. — Die zweite Subcommiſſion hat ſich für eine 
zweite Kammer im Princip entſchieden. 
Die „Revue de Philosophie positive“ bringt einen Artikel von Littré 
über die politiſche Lage, in dem entwickelt wird: „Ich wieverhole, was ich 
ſchon oft geſagt, weil ich es für äußerſt wichtig halte: in unſeren Tagen iſt 
weniger der Fortſchritt bedroht, als die Ordnung. Die erſte Pflicht der Re 
gierung iſt unbeugſame Aufrechterhaltung derſelben; ihre zweite, die ver⸗ 
ſchiedenen widerſprechenden alten und neuen, kirchlichen und profanen An⸗ 
ſichten in aller Freiheit auf einander platzen zu laſſen und jeder Unter⸗ 
drückung und Verfolgung zu entſagen. Sobald Regierungen von der Noth⸗ 
wendigkeit dieſer beiden Lebeusbedingungen nicht überzeugt find, fo iſt die 
öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdet.“ Uebrigens iſt Littré kein Geg⸗ 
ner, ſondern ein Lobredner und Entſchuldiger der National⸗Verſammlung 
und in dieſer Hinſicht, wie in manchen anderen, mehr Sanguiniker, als man 
einem ſonſt ſo ſcharfen Kopfe zutrauen ſollte. 
5 Die clericale Pariſer „Patrie“ enthält folgende auffallende Nachricht: 
„Wir ſind von der portugieſiſchen Geſandtſchaft in Frankreich autoriſirt, in 
aller Form die von der „Gazette de Paris“ veröffentlichte Nachricht von 


Far Ein Beſuch in einem japanefifchen Zuchthauſe. 
Von der fo ſanften und liebenswürdigen Bevölkerung Japans er⸗ 
Zählt man ſich oftmals ganz falſche und faſt immer übertriebene Ge⸗ 
ſchichten, die ich gern auf ihr richtiges Maß zurückführen möchte. Wie 
viele Voturthelle würden ſchwinden, wenn wir und eingehender mit 
anderen Völkern beſchäftigten, zumal mit demjenigen, das ich in dieſem 
Augenblick ſtudire. 
Hier würde man z. B. einen Geſellſchaſtszuſtand finden, der zwar 
ſchon alten Datums, aber weit von einem Verfall entfernt iſt, wie 
ihn China zeigt; eine Geſellſchaft, deren Kraft und Sicherheit in der 
Achtung aller Perſonen⸗ und Standesunterſchiede beruht: Achtung vor 
der väterlichen Gewalt, die unbeſchränkt iſt und zu allen Zeiten die 
Haupiſtütze aller kräftigen Volksentwickelung bildet, die Achtung der 
Indſvidualtät; die Achtung vor dem Geſetze, ohne allzuängſtliche Rück⸗ 
ſichtnahme auf ſeinen Urſprung, endlich die Achtung vor dem Alther⸗ 
kömmlichen. 5 
E Doch will ich eilen, zu dem eigentlichen Thema dieſes Briefes über- 
zugehen, nämlich dem Beſuche, den ich zu Skudaſima abgeſtattet 
habe, jenem Orte, wo die Zuchthausgefangenen ihre Strafe erdulden. 
Nach Durchſicht dieſes Aufſatzes über das japaneſiſche Gefängnißſyſtem 
werden Sie vielleicht meiner Anſicht beipflichten, daß in Europa mehr 
als ein Volk exiſtirt, welch's Nutzanwendungen daraus ableiten könnte. 
Davon in Kenntniß geſetzt, daß es in Jeddo ein Strafarbeitshaus 
gebe, gab ich dem Wunſche, es zu beſuchen, Ausdruck, und begab mich 
demgemäß, mit dem nötbigen Exlaubnißſchein ausgerüſtet, nebſt einem 
Gefolge von Handſchi's (Ofſtzieren), unter Führung des Generaldirec⸗ 
tors der Ge fängnißanſtalten von Jeddo, nach Skudaſima, einer kleinen 
inmitten der Mündung des Okawa, des Hauptfluſſes von Jeddo, ber 
legenen Inſel. Ich muß Ihnen bemerken, daß außer der Strafe 
des Ti (Hiebe mit einem dünnen Bambusrohr) und der Strafe des 
Dio (Hiebe mit einem dickeren Bambusrohr) in Japan noch die 
Strafe des Tokel exiſtirt, was unſerer Keitenftrafe gleichkommt, ohne 
doch den Bagnos zu eniſprechen, eher ähnelt dieſe Strafart unſern 
Zuchthäuſern, in denen, wie Sie wiſſen, ebenfalls gearbeitet wird. 
TJch will Sie mit den Salamaleks, dem Thee, den Foöͤrmlich kellen 
der Einführung verſchonen. Zuerſt gelangte ich in einen großen Hof, 
der durch einen Obſervationspoſten beherrſcht wurde, von wo die Auf⸗ 
paſſer alle Vorgänge im Innern wahrnehmen konnten. Das erſte, 
was mir in die Augen fiel, war ein großes Badezimmer, wo 40 Sträf⸗ 
linge ihr Reinigungsgeſchäft mit der Lnſt und dem Elfer, ſich zu 
waſchen verrichteten, der in allen Japaneſen erwacht, ſobald fie warmes 
Waſſer zu Geſicht bekommen. Dieſer Anblick war ſehr erfreulich, ver⸗ 
ſchaffte mir aber fielich nicht die mindeſte Auskunft über das Coſtüm, 
welches die Sträflinge tragen. Ich erfuhr, daß fie abtheiluungsweiſe 
ſo alle Tage baden, manche ſogar mehrmals, wegen der ſchmutzigen 
Natur ihrer Arbeiten. An dieſen Hof reihen ſich rings die einzelnen 


. 


Dr 


der Kraft, dem Alter oder dem mehr oder minder ſtrafbaren Vergehen 
des Gefangenen, jedoch in erſter Linie feinen muthmaßlichen Faͤhig⸗ 

keiten angepaßt. In einer erſten Werkſtatt beſchäfligten ſich ungefähr 

40 Knaben oder junge Burſchen mit dem Zerſchneiden von Bambus⸗ 
rohr und ſehr dünnen Stäbchen, die zur Fächerfabrikation verwendet 
werden; weiterhin fand ich eine Anzahl von ungefähr 60 ausgewach⸗ 
ſenen Männern von ziemlich wildem Ausſehen, die zu ſchwerern 
Strafen verurtheilt waren und mit einem ſehr ſchwierig zu hand⸗ 


Werkſtätten. In jeder wird ein anderes Handwerk betrieben, je nach 
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Verhandlungen zwiſchen Preußen und Portugal über die Erwerbung der] haben, und daß, 
Delagdabucht oder der Bai von Lorenzo Marg 
Afrika zu dementiren. Dieſe Nachricht hat nicht die geringſte Begründung.“ 
Die clericale „Patrie“ läßt ſich ermächtigen den Moniteur der Orleans zu 
dementiren. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt übrigens hierzu ſehr richtig: 
„Es iſt dies bekanntlich der zwiſchen England und Portugal ſtrittige Be⸗ 
zirk, für welchen die ſchie dsrichterliche Entſcheidung des Herrn Thiers an⸗ 


gerufen wurde. Schon aus dieſem Grunde konnte wohl von einer Erwer⸗ 
bung durch eine dritte Macht nicht die Rede ſein. 


In England iſt zu den vielen beſtehenden demokratiſchen Vereinen, die 
ſich eine radicale Umgeſtaltung des ſtaatlichen, kirchlichen, geſellſchaftlichen 
und möglicher Weiſe ſogar zukünftigen Lebens zum Zwecke ihrer Beſtrebun⸗ 
gen gemacht haben, in dieſen Tagen ein neuer getreten. Derſelbe will eine 
„centralebritiſch⸗demokratiſche Convention“ zu Stande bringen, die gewiſſer⸗ 
maßen das Gebirn und den Arm aller übrigen demokratiſchen Vereine in 
ſich zuſammenfaſſen oder, wie es derber ausgedrückt in dem Programme 
heißt, genügende Kraft beſitzen ſoll, „um dem Volke zu ſeinen ihm geraubten 
Ländereien und politiſchen Rechten zu verhelfen“. Bei der hierzu berufenen 
vorberathenden Verſammlung führt, wie man der „K. Z.“ berichtet, ein 
Herr Mooney den Vorſitz. Das von der Verſammlung beraihene Programm 
iſt in der That das umfaſſendſte, welches bisher noch aufgeſtellt wurde. Es 
will nämlich folgende Reformen zu Wege bringen: 1) Eine Aenderung der 
engliſchen Verfaſſung, 2) eine Codifiefrung ſämmtlicher Geſetze, 3) Ein⸗ 
führung allgemeinen Stimmrechtes ſammt einer neuen Eintheilung der Wabl⸗ 
bezirke und Verkürzung der Parlamente auf 3 Jahre und Diätenzahlung an 
die Mitglieder, 4) Abſchaffung des Oberhauſes, an deſſen Stelle eine aus 
dem Unterhauſe gewählte Körperſchaft von 50 Mitgliedern treten ſoll, 5) Ab⸗ 
ſchaffung und Entpfründung der Staatskirche, 6) Einziehung des ge⸗ 
ſammten Grundes und Bodens, mit der Maßgabe, daß Niemand mehr als 
fünfzig Acker Landes beſitzen ſolle, 7) Aufhebung aller Zollämter, Abſchaffung 
der Poſtgebühren und Verringerung der Armee und Flotte, 8) Abſchaffung 
aller Steuern mit Ausnahme der Einkommenſteuer, 9) Einführung allge: 
meiner Wehrpflicht, 10), 11), 12) und 13) Reformen in der Geldwährung, 
Abſchaffung von Ruhegehältern, Errichtung von Wohnhäuſern für die arbei⸗ 
tenden Klaſſen auf Staatskoſten und Gründung von öffentlichen Leihanſtalten 
für eben dieſe Klaſſen. Schließlich, Ende gut, Alles gut, 14) die Freigebung 
Irlands aus dem Staatsverbande, unter der einzigen Bedingung, daß es als 
Colonie bei Großbritannien verbleibe und den ihm zufallenden Theil der 
Nationalſchuld übernehme. Erwähnt muß noch werden, daß die Berathungen 
über dieſes vollwichtige Programm in der beſcheidenen Zeit von drei Stun⸗ 
den zu Ende geführt wurden, daß der Vorſitzende jede Abſicht, die Monarchie 
abzuſchaffen, in Abrede ſtellte, und daß zur Stunde der Zoll auf Tabak 
und Spirituoſen eben ſo wenig wie das Oberhaus als abgeſchafft betrachtet 
werden kann. 


Zu der während letzter Zett in den Vordergrund gedrängten Landfrage 
theilt John Bright in der „Daily News“ einen anonymen Artikel von 
Cobden aus dem Jabre 1864 mit, worin dieſer ſich lebhaft zu Gunſten des 
kleinen Grundeigenthums ausſpricht. Wie es ſcheint, ſoll dem nächſten Par⸗ 
lamente eine Vorlage wegen Reform der beſtehenden Geſetze über Primo⸗ 
genitur und Fideicommiſſe gemacht werden. Die Bewegung hat ſeit dem 
Jahre 1864 an Intenſität bedeutend gewonnen, ſo daß die Regierung ihr 
ferner nicht paſſiv gegenüberſtehen darf, ſondern Conceſſionen machen muß. 
Was übrigens die Sache ſelbſt näher betrifft, ſo macht eine Londoner Cor⸗ 
reſpondenz der „K. 3.“ noch darauf aufmerkſam, daß Cobden in jenem 
Schreiben eigentlich keine beſtimmte Meinung über die Grund⸗ und Boden⸗ 
vertheilung in England ausſpricht, ſondern nur einſchlägige Thatſachen 
aus Frankreich zuſammenſtellt. Er führt ſeinen Landsleuten zu 
Gemüthe, daß Frankreich und der Continent über haupt ſich längſt 

zu größeren entſchieden 
habenden Stößel Reis zerſtampſten. Jeder hatte ein tägliches Quantum 
von 200 Pfund zu liefern, eine recht hübſche Summe! Diefer Reis 
iſt zum Conſum der Anſtalt ſelbſt beſtimmt. Neben ihnen waren 
andere Gefangene mit dem Rollen und Zurichten von Tabacks⸗ 
blättern beſchäftigt, was fie mit lüfternem Blick thaten, da fie nicht 
den ganzen Tag hindurch das köſtliche Pfeifchen ſchmauchen durften, 
ohne welches der Japaneſe kaum leben kann. Dort erblickte man 
Schneider, welche die Bekleidungsſtücke der Anſtalt herrichteten. Die 
Kleidung beſteht in einer weiten Hoſe, die im Sommer einer Leibbinde 
Platz wacht, und einer Jacke, alles aus ſchmutzigröthlichem Baumwollen⸗ 
ſtoff. Im Winter erhalten fie wärmere Kleidung. Hier arbeiteten 
die Veifertiger der Dzorl, Schuhe aus Flechtwerk. Ich ſah einen, 
der fein Haar nach europäiſcher Mode zugeſtutzt trug und mich durch 
ſein intelligentes und trübfeliged Aeußere überraſchte. Er geſtand mir 
ganz reſignirt, er habe als ehemaliger Beamter die Regierung hinter⸗ 
gangen und ſei deshalb zu einem Jahre Tokei verurtheilt; was er 
übrigens durchaus in Ordnung zu finden ſchien. Das laſſe man ſich 
in Frankreich gejagt fein! Ferner war da ein Arzt, dem das Unglück 
paſſirt war, ſeinen Patienten zu Tode zu kuriren. Was meint die 
Facultät dazu? Ich kam in eine Werkſtatt, wo Kolpa⸗Oel fabrielrt 
wurde; auch ein mühſeliges Geſchäft; ich ſah die Orte, wo Papier⸗ 
fabrikation betrieben wurde, ich ſah Ziegelbrenner und Zimmerleule. 
Endlich kam ich auch auf die Felder, die von den Sträflingen bear⸗ 
beitet wurden; dahinter iſt eine ziemlich unbedeutende Barriere, und als⸗ 
dann folgt das Meer, das die Inſel von allen Seiten umgiebt. Am 
Ufer des Meeres ſteht nur eine einzige Schildwache und ein Schwimmer 
könnte zur Nachtzeit ohne Mühe das Ufer des Okawa erreichen. Da 
überdies die Nacktheit ein für die Straßen Jeddos vollkommen genü- 
gendes Coſtüm iſt, fo fällt ein Haupthinderniß, das den Bagnoſtlaven 
von Toulon im Wege ſieht, fort, nämlich die Verkleidung. Auch kom⸗ 
men hin und wieder Entweichungen vor; da aber die Flüchtlinge keine 
unmittelbaren Hilfsquellen beſitzen, ſo erwiſcht man ſie gar bald, und 
das Geſetz ſtraft jede Beihilfe zur Flucht fo ſtreng, daß die Belreffen⸗ 
den nur auf ſich ſelbſt rechnen dürfen. Am Tage übrigens iſt die 
Bewachung leicht, und Nachts iſt Alles in Schlafſälen eingeſchloſſen, 
je 50 für einen Saal. Es ſind dies geräumige Säle, deren vier 
Wände ſolide aus Holz gezimmert find, mit zahlreichen, durch ein 
Holzgiſter geſchloſſene Lücken. Dort ſtreckt ſich Abends ein Jeder auf 
ſeine Matratze, unter der Aufſicht eines Wächters. Außer dleſem 
Wächter giebt es in jedem Schlafſaal wie in jeder Werkſtatt einen 
Aelteſten, des aus den beſtbeleumdeten Gefangenen gewählt wird, die 
Arbeiten leitet und für das Perſonal verantwortlich ift. 

Endlich gab es noch einen Saal, der als Hofpital diente und 
mehrere Ktanke enthielt. Alles daſelbſt war ſauber, accurat und wohl 
erhalten; man hätte ſich eher in einem der großen von Fourrien ge⸗ 
träumten Phalanſterien wähnen können, als in einer Strafanſtalt. 
Die Geſichter haben nicht den verſtörten Ausdruck unſerer Gefangenen, 
man findet anſcheinend mehr Arbeitsluſt und weniger Widerſetzlichkeits⸗ 
finn, und begegnet dort nicht ſolchen abſchreckenden Galgenphyſtognomlen. 
Ich fragte, was für Vorſichtsmaßregeln im Falle eines Aufſtandsverſu⸗ 
ches dieſer Leute getroffen ſeien, die zumeiſt ſich ihrer Handwerkzeuge, 
Aexte, Beile, Meſſer u. ſ. w. als furchtbare Waffen bedienen konnten; 
und erhielt zur Antwort: „Gar keine.“ Der Fall war gar nicht 
vorgeſehen, und meine Frage erregte allgemeines Erſtaunen. Glücklt⸗ 


Iced Volk! Nicht nur, daß die zum Tode Verurtheilten ſich ſelbſt den 


uez auf der Oſtküſte von] nicht weniger denn fünf Millionen Grundeigenthümer beſitze, die alleſammt 


Dank der Pareellirung, Frankreich gegenwärtig 


ſtimmberechtigt ſind und den Stolz und die Sicherheit Frankreichs aus⸗ 


machen. Auch das habe ſich in Frankreich herausgeſtellt, daß durch die N 


Güterzerſchlagung weder der Geſammtwohlſtand, noch das financielle Ge⸗ 
ſammtergebniß des Landes gelitten habe. Folglich — wäre es auch für 


England gerathen, dem Beiſpiele Frankreichs zu folgen. Dieſes Folglich = 


aber — ſo bemerkt die gedachte Correſpondenz, — ſprach Cobden nicht 
aus, und auch Mill, der einen einſchlägigen Brief im „Examiner“ ver⸗ 
öffentlicht, giebt fi keinen allzu ſanguiniſchen Hoffnungen hin, ſelbſt für 
den Fall, daß dem Rechte der Erſtgeburt in der nächſten Parlaments- 
ſeſſion ein Ende gemacht würde. So wenig nämlich er ſowohl wie 
Cobden die moraliſche Bedeutſamkeit eines kräftigen, freien Bauernſtandes 
verkennen, überſehen fie darum doch nicht, daß die Verhäͤltniſſe des eng⸗ 
liſchen Beſitzſtandes von denen Frankreichs und Deutſchlands weſent⸗ 
lich verſchieden ſind. An veräußerbaren Grundſtücken iſt auch in Eng⸗ 
land kein Mangel, wie Jedermann ſich aus den engliſchen Blättern 
überzeugen kann, in denen Tag für Tag freehold property (Frei⸗ 
ſaſſengut) in Hülle und Fülle zum Verkauf angeboten wird. Woran es 


aber mangelt, iſt das Capital, es zu kaufen, richtiger geſagt, es entſprechend 


zu verzinſen. Grund und Boden iſt nämlich in England ſo koſtſpielig ge⸗ 
worden, daß er nur noch zu den höchſten Luxusartikeln zählt. Nur in 
größeren Complexen bearbeitet, kann er dem Beſitzer ungefähr 4 pCt. und 
in den meiſten Fällen nur 3 pCt. einbringen. Unter ſolchen Verhältniſſen 
wird es natürlich Niemandem einfallen, ein Ackerfeld zu kaufen, um von 
deſſen Ertrag zu leben. Er könnte aus ſeinem Capital und ſeiner Arbeit 
zuſammengenommen kaum mehr herausſchlagen, als ihm ſein Capital allein, 
in irgend ſoliden Staalspopieren angelegt, Zinſen abwürfe. Die Koſtſpie⸗ 
ligkeit des Grundes und Bodens, nicht aber die Erſtgeburt und was damit 
zuſammenhängt, iſt das größte Hinderniß für die Heranbildung eines freien 
Bauernſtandes, und dieſes Hinderniß wird kein Parlament hinwegzuräumen 
vermögen, es müßte denn, nach dem Rathe der oben geſchilderten Central⸗ 
Britiſch⸗Demolratiſchen Convention, keinem Einzelnen geſtatten, mehr denn 
fünfzig Morgen Landes zu beſitzen. 


111. ..... ̃ ̃ ...... — EEE 
Deutſchland. 

= Berlin, 8. Januar. [Verträge mit Dänemark und 
Amerika. Die Commiſſtons⸗Arbeiten.] Die königlich 
däniſche Regierung hat ſich zum Abſchluß einer Uebereinkunft mit dem 
deutſchen Reich bereit erklärt, durch welche die Verbindlichkeit eines 
jeden von beiden Ländern zur Uebernahme ſeiner in dem andern Lande 
befindlichen Angehörigen für den Fall ihrer Ausweiſung aus demſelben 
geregelt werden ſoll. Die Verhandlungen hierüber haben zur Auf⸗ 
ſtellung eines Entwurfs geführt, welcher in däniſcher Sprache abgefaßt 
und neben einer deutſchen Ueberſetzung vom Reichskanzler dem Bundes⸗ 
rathe überſandt worden iſt. Die Artikel 1 und 2 deſſelben behandeln 
den Fall, wenn ein Angehöriger des einen Landes während ſeines 
Aufenthalts in dem andern erkrankt, der Kranke ſoll alsdann in ſei⸗ 
nem Aufenthaltsort die nöihige Verpflegung und, ſobald fein Zuſtand 
ihm die Rückkehr in die Heimath geſtattet, die Mittel zur Reife bis 
an die deutſche bezw. däniſche Grenze erhalten. Nach Art. 3 ſoll die 
letztere Beihülfe auch in allen andern Fällen gewährt werden, in wel⸗ 
chen einer der contrahirten Theile Angehörige des andern ausweiſt, 
und eine gegenſeitige Erſtattung der auf Grund der Art. 1 bis 3 ges 
leiſteten Ausgaben nicht ſtattfinden. Der Artikel 4 ſtellt die allgemeine 
Verpflichtung jedes von beiden Theilen feſt, auf Verlangen des an⸗ 
deren ſeine gegenwärtigen und ſeine früheren Angehörigen, wenn ſie 
ſich in deſſen Gebiet aufhalten, ohne daſelbſt das Heimathsrecht er⸗ 
worben zu haben, zu übernehmen. Der Art. 5 wendet dies Princip 
auf diejenigen Perfonen an, über deren Indigenats⸗Verhältniß der 


haus ſperren. 8 

Um ſieben Uhr Morgens beginnt das Tagewerk, um 8 Uhr, um 
12 Ubr und um 5 Uhr wird gegeſſen. Abgeſehen von den Pauſen 
bei den erſten beiden Mahlzeiten wird von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Nachmittags gearbeitet; alsdann ruht man bis zum andern Morgen. 
Alle 5 Tage iſt ein Ruhetag, gerade wie bei den Beamien. Die 
Nahrung beſteht in Waſſerreis. Ich koſtete ihn; er iſt ganz gut, aber 
frellich keine Leckerel. Die Gefangenen bekommen weiter nichts, außer⸗ 
dem doch konnen ihre Verwandten ihnen Obſt und Gewürze zu dieſer 
faden und monotonen Nahrung zutragen, und fie außerdem an den 
Ruhetagen beſuchen. 8 

Wenn ein Gefangener die Arbeit verweigert, ſo wird ihm ſeine 
Löhnung entzogen und bei hartnäcklg fortgefehtem Widerſtande kann er 
in eine Zelle eingeſpertt werden. Die Arbeit iſt den Kräften eines 
Jeden angemeſſen und wird bezahlt. Bei ſeiner Ankunft wird jeder 


gefragt, was er leiſten kann und erhält das nöthige Geräth. Die, 


welche ſich auf nichts verſtehen, lernen eine elnfache und leichte Ver⸗ 
richtung, (jo büßte z. B. mein unglücklicher Beamter feine Lügenhaf⸗ 
tigkeit mit Schuhflechten). Beim Verlaſſen des Gefängniſſes verſteht 
jeder ein Handwerk. Ste erhalten den zehnten Theil des Verdienſtes 
eines freien Arbeiters der gleichen Profeſſion. Von dieſem Geld be⸗ 
kommen fle die Hälfte, die andere Hälfte hält der Staat zurück und 
behält ſie, bis die Betreffenden das Gefängniß verlaſſen, verwendet ſie 
auch wohl dazu, ihnen eine Werkſtatt desjenigen Handwerks zu beſor⸗ 
gen, das fie bisher getrieben oder im Gefängniß erlernt haben. Dle⸗ 
ſer Zuſtand iſt unendlich moraliſcher als der unſerige, wo dieſes Geld 
einen ganz unbedeutenden Betrag ausmacht und kaum für die nächſten 
Bedürfniſſe des entlaſſenen Sträflings hinreicht, der überdies ohne 
jegliche Kenntniß irgend eines Handwerks aus dem Zuchthauſe 
hervorgeht. 

In Frankreich wird allein fabrikenmäßig gearbeitet, und um ein 
Beiſpiel anzuführen, ſah ich in einer Strafanſtalt, in der Unternehmer 
Federhalter zu 15 Centimes, die in allen Collegten Verwendung fin⸗ 
den, anfertigen ließ, daß 20 Arbeiter bei Herſtellung eines Federhal⸗ 
ters zuſammeuwükten. Der erſte nahm ein Melallplättchen und 
machte eine Röhre daraus, der zweite fehle einen unten verlötheten 
Verſchluß daran, u. ſ. w. und nach fünf Jahren ähnlicher Arbeiten 
waren die Unglücklichen nicht nur völlig abgeſtumpft, ſondern wußten 
auch nicht einmal einen Federhalter zu machen. Hier iſt das anders. 
Das in Freiheit geſetzte Indioidnum findet augenblicklichen Verdienſt 
und hat nicht nöthig, abermals zum Verbrechen zu greifen. Die 
Strafe iſt moraliſcher, man verurtheilt den Menſchen nicht zu ewigem 
Groll. Alle dieſe Menſchen ſchienen bei meinem Anblick zu ſagen: 
„Lieber Gott, ja wir haben geſtohlen, wir haben unſere Strafe bes 
kommen und du ſiehſt, daß wir unſer Vergehen büßen.“ Offen ge⸗ 
ſtanden, war ich durch die Reden weit weniger erbaut, welche in den 
Winkeln des großen Zimmerplatzes von Verſailles gehalten wurden, fo 
oft meine Pflicht mich dorthin rief. ö 

Ja, in dieſem Lande iſt jeder froh; der Tod iſt dort nur eine 
feierliche Ceremonle, das Gefängniß nur ein Phalanſterium; man ent⸗ 
ſchließt ſich nicht gern zu dem Geſtändniß, man ſei unglücklich; das 
Lachen iſt hartnäckig, und ich bin gewiß, daß der Japaneſe, der zwi⸗ 
ſchen die traurigen Wände unferer großen und düſteren Gefängniſſe 
eingezwängt würde, ſelbſt wenn er nicht zu arbeiten brauchte, dafür 


7 
j 


Bauch aufſchlitzen; auch die Diebe laſſen ſich ergebungsvoll in's Zucht: n 


2 Wiener Friedensvertrag vom 30. October 1864 in Art. XIX. Ver⸗ 
fügung getroffen hat und macht mit Rückſicht hierauf folgende Anord⸗ 
nungen: a. Perfonen, welche auf Grund des Art. XIX. dez Ver. 
trages vom 30. October 1864 binnen 6 Jahren nach der Ratiſicaklon 
optirt haben, find in Bezug auf die Anwendung des Art. 4 als An⸗ 

"gehörige desjenigen Landes anzuſehen, deſſen Indigenat fie bei jener 
Gelegenheit gewählt haben. b. Wer die Option unterlaffen hat, iſt, 
wenn er ſich zur Zeit der Ratlfication des Vertrages vom 30. Dit, 
1864 in den Elbherzogthürmern oder in Dänemark aufgehalten hat, 
von dem Lande, in welchem er damals ſeinen Wohnſitz hatte, wenn 
er ſich aber damals außerhalb der Herzogthümer und Dänemarks be⸗ 
funden hat, von dem Lande, in welchem er vor dem erwähnten Rati⸗ 
ſteatlonstermine zulezt wohnhaft war, zu übernehmen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ſollen jedoch nur in dem Falle Anwendung finden, wenn 
die gedachten Perſonen nicht durch einen ſpäteren Act in dem andern 
Lande dus Helmathsrecht erworben haben. Der Artikel 6 enthält die 
übliche Kündigungsklauſel. Der Reichskanzler beantragt die Zuſtim⸗ 
mung des Bundesraths zu dem Vertrage. — Die Zahl der inter 
nationalen Vorträge, welche diesmal den Reichstag beſchäſtigen werden, 
möchte ſich auch nach anderer Richtung hin erweitern. So hofft man 
auch, daß der von uns mehrfach erwähnte Vertrag zwischen Deutſch⸗ 
land und Amerika über den Schutz der Auswanderer bis zur Reichs⸗ 
tagsſeſſion alle Vorſtadien durchlaufen haben wird, um innerhalb der⸗ 
ſelben die Zuſtimmung des Reichstages zu erlangen. — Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſind heute die Commiſſionsarbelten wieder aufgenom⸗ 
men worden. In der Commiſſton für das Steuergeſetz war der 
Finanzminiſter mit ſeinem Commiſſar, dem Geh. Ober⸗Finanzrath 
Rhode und als Commiſſar des Miniſters des Innern der Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Ribbek zugegen. Man debatirte über ſämmtliche früher 
bereits mitgetheilte Anträge, vertagt jedoch ohne jede Beſchlußnahme 
die Sitzung auf Morgen (Donnerstag Abend). Die Vertreter der 
Regierung zeigten ſich in jeder Weiſe enigegenkommend. Man hält 
daran feſt, daß eine Verſtändigung über dieſe Vorlage nicht ausbleiben 
kann. — Die Commiſſion für das Erbſchaftsſteuergeſetz hat ihre Ar⸗ 

beiten nahezu vollendet und das Geſetz mit unweſentlichen Modiſicatio⸗ 
nen angenommen. Endlich berieth die Budgetcommiſſion den Etat 
der Seehandlung u. ſ. f. Bei dem Etat des Miniſteriums des 
Innern wird von mehreren Seiten beabsichtigt, die Zeitungsconfiscalio⸗ 
nen zur Sprache zu bringen. 

D. R. C. [Das ſo eben ausgegebene zweite Verzeichniß der 
beim Abgeordnetenhauſe e Petitionen] enthält 
u. A. eine größere Anzahl Petitionen von Reſerviſten und Landwehrmann⸗ 
ſchaften, in welchen der Wunſch ausgeſprochen wird, dabin wirken zu wollen, 
daß die gewährten Relabliſſements⸗Barlehne nicht zurückgezahlt werden dür⸗ 
fen, ſondern als Anerkennung für geleitete Dienſte denſelben als Eigen⸗ 
bum verbleiben. — Aus der Propinz Schleswig ⸗Holſtein liegen wiederum 
54 Petitionen vor, welche ſich auf die ſchleswig⸗holſteinſchen Staats⸗Obli⸗ 
gationen über die ſogenannten gezwungenen Anleihen aus den Jahren 

1849 und 1850 beziehen. Petenten beantragen, zu bewirken, daß dieſe An: 

leihen als Geſammt⸗Staatsſchulden des preußiſchen Staats anerkannt wer⸗ 
den. — Frhr. v. Spies⸗Bullesheim und Gen. zu Aachen beſchweren ſich, 
daß von den Behörden den Mainzer Vereinen der deutſchen Katholiken 
gegenüber, dem verfaſſungsmäßigen Vereinsrechte zu nahe getreten wird; 
den Schülern der höheren Lehr⸗Anſtalten die Mitgliedſchaft an religiöſen 
katholiſchen Vereinen unterſagt iſt, daß die Schulbrüder und Schulſchweſtern 
aus ihren Lehrämtern entfernt werden ſollen, und proteſtiren gegen das 
Jeſuitengeſetz und die Anordnungen zur Ausführung deſſelben. — Des⸗ 
gleichen beantragen Appellations⸗Gerichtsrath v. Hagens und Gen. Namens 
und im Auftrage der Wählerverſammlung der Verfaſſungspartei zu Köln: 
10 daß das Recht der Kirche und der Eltern auf die Volksſchule in allen 

eziehungen gewahrt; 1 0 die a Uebungen, welche die Kirche 
und die Eltern für die Jugend veranlaſſen, aufrecht erhalten; 3) daß die 
Lehrfreiheit allen Staatsangehörigen ohne Ausnahme geſichert: 4) daß den 
Jeſuiten als Staatsbürgern der volle Genuß ihrer Bürgerrechte zurückgege⸗ 


ben werde. — Das Comite zur Abwehr der Schädigung der Intereſſen der 


aber zum Stillſchweigen und zur Einſamkeit verurtheilt wäre, in 
8 Tagen vor Langewelle umlommen und ſich gac bald nach ſelnem 
Roöfßel, feiner Axt oder feiner Flechtarbeit, die ihm fo viel Schweiß⸗ 
trophen ausgepreßt, zurückſehnen würde. Indeſſen kann ich Skudaſima 
nicht verlaſſen, ohne Ihnen von der Frauenabtheilung zu erzählen. 
Sie find mit Wolleſpinnen oder Handarbeit beſchäftigt und tragen ein 
langes Kleid aus demſelben Stoff wie die Männer. Am meiſten ſetzte 
mich ihre Friſur in Erſtaunen. Vielleicht wiſſen Ste, daß zum Fri⸗ 
firen einer Japaneſin eine andere Frau erforderlich iſt, die anderthalb 
Stunden dazu braucht. Nun, und alle waren tadellos coifftrt. Offen 
bar ſtehen fie früher, als vorgeſchrieben iſt, auf, um ſich gegenſeitig 
dieſen kleinen Dienſt zu erzeigen. Ach! die Koketterie nimmt kein 
Ende; und doch ſollten gerade dieſe Frauen ihre Gefahren am btſten 
kennen, denn gar viele hat der Ehebruch in dieſe unfreiwillige Haft 
gebracht. Nun, ſie wenden ſie dazu an, ihre Augenbraunen wieder 
wachſen und ihre Zähne weiß werden zu laſſen, O Frauen! 
Vierhundert Männer und vierzig Weiber umſchließt dieſes Gefäng⸗ 
niß. Die Dauer der Tokeiſtrafe vartirt zwiſchen 1 und 3 Jahren, je 
nach der Art des Vergehens. Wie man ſieht, iſt fie milder und mo: 
raliſcher als unſere Galeeren und Zuchthausſtrafe. Nun muß man 
aber auch die Kehrſeite der Medaille ins Auge faſſen; leider wird 
dieſe Strafe bei weit geringfügigeren Vergehen angewandt als unſere 
Zuchthausſtrafe. Einfacher Dlebſtahl z, B. wird in Frankcelch nur 
mit Gefängniß belegt, wie der Ehebruch, Vertrauensbruch ꝛc. Hie 
liefern dieſe Vergehen ebenſo viele Rekruten für Skudaſima. Daraus 
folgt, daß die nur theoretiſch abgefaßten Geſetze ſchlecht abgefaßt ſind 
und die Praxis vielleicht unbewußter Welle zu ihrer Milderung und 
Verbeſſerung geführt hat. (Nord. A. Z.) 


Wien, 4. Januar. [Erdbeben in Wien.] Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: 
Ueber das geſtern Abend kurz vor 7 Uhr in Wien borgelommene Erdbeben 
theilt uns der Herr Bergrath Dr. Guido Stache, Chef⸗Geolog der k. k. geo⸗ 
logiſchen Reichsanſtalt, fol ende intereſſante, vom ihm jelbit gemachte Be⸗ 
obachtungs⸗Reſultate mit Herr Dr. Stade ſchreibt: „In der geologischen 
Reichsanstalt (III. Raſumowslygaſſe 3, Palais Liechtenſtein, oberes Stock⸗ 
wert) wurden geſtern (3. Januar), wenige Minuten vor 7 Uhr Abends von 
mir und den Herren Dr. Tietze und Dr. Lenz deutliche Anzeichen einer Erd⸗ 
erſchütterung wahrgenommen. Dieſe Thatſache dürfte als eine Erganzung 
zu den gewiß auch anderwärts in Wien gemachten diesbezüglichen Wahr⸗ 
nehmungen pon Intereſſe fein, zumal fie an nur wenig entfernten Punkten 
deſſelben Gebäudes von drei Beobachtern gleichzeitig conſtatitt wurde. Ich 
ſelbſt befand mich um die angegebene Zeit in meinem die Fenſterfront gegen 

Sudoſt dem Park zukehrenden Arbeitszimmer und war in einer Beſprechung 
mit Dr. Tietze begriffen, als zunächſt eine ſchwächere und unmittelbar darauf 
eine ſtärkere Erſchütterung des nördlichen Theiles des Zimmers, und zwar 
beſonders der Zimmerdecke ban die uns Beide im Momente verſtummen 
ließ, um dem auffallenden Phänomen unſere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Die Dauer der mit einem rollenven Dröhnen perbundenen Erſchütterung 
mochte mindeſtens 4 Secunden betragen. Das Holzgetäfel nächſt der Dede 
dchzte in feinen Fugen, die Dede und der Fußboden der nördlichen Zimmer⸗ 
hälfte zitterte in oscillivender Bewegung, und ein großer Ofenſchirm wurde 

o gerützelt, daß die daran hängende Karte in pendelartige Schwingung ge⸗ 
Heid. Der Haupteindruck, den die Art der Bewegung machte, war der 
eines ſtarken Schüttelns. Als wir nach 1 a er Erſchütterung aus 
dem Zimmer eilten, um uns nach einem unſere Wahrnehmungen beftätir 
de Beobachter umzusehen, trat uns ſchon Herr Dr. Lenz entgegen, der 

in dem don unſerem Beohachtungspunkte durch ein großes und ein kleines 
Zimmer getrennten Bibliotheisſaal der Reichsanſtalt arbeitete. Derſelbe 
baonſtatirte, daß die Erſchütterung in ſeinem Beobachtungskreiſe eine noch 
heftigere geweſen ſei, als bei unſerer fait genau ſüdlich davon gelegenen 
Poſition. Das Holzwerk des Bibliothelſaales krachte gewaltig in 


Beſitzer rumäniſcher Eiſenbahnaction in Düſſeldorf beantra 

eines Geſetzes, wodurch die kleinen Capitaliſten gegen eine 

das große Capital geſchützt werden. — D 

des Kreiſes Eisbol in Nordſchleswig verlangen, daß die Regierung aufge⸗ 

fordezt werde, 

5 Paper Friedenstraktates vorgezeichneten Staatshandlungen endlich ins 
erk geſe 


daß den Inhabern des Eiſernen Kreuzes eine Perſion bewilligt werde. 


den.] In der ſoeben erſchienenen, der „Rh. Ztg.“ vorliegenden zwei⸗ 

ten Auflage ſeines bekannten Tagebuchs vom Conell veröffentlicht Prof. 

Di ug folgende bisher unbekannte Briefe von Biſchof 
efele: f 


mute i d 0 ae lf 5 g 

mußte in den ſauren Apfel beißen und auf das Wort verzichten, nur damit 
die Leute nicht fortliefen. Ich ſtellte Mehreren Alles vor, Himmel und Hölle 
und die unendliche Schande und große Verantwortung. Auch die beiden 
Cardinäle (Rauſcher und Schwarzenberg!) waren ſehr eifrig, 
ſammenzuballen. So find endlich fait Alle geblieben .. 
daß die cooperatio episcoporum 
bei Glaubensentſcheidungen) in 
mit den Worten des Antonius; 
will, die Formel ſelbſt ſolle von 
ein 


Papſt will es nicht, wie man hört. 


wird auch die Früchte ernten! Wenn nur Er und di { in di 
Früchte ten ue aber deen und die Curie allein dieſe 


N Uebel, kommen wir 
ebel. 
deutige Sinnſpruch auf Papſt Pius IX.) Nachdem 
loren, will er auch die Kirche wachen 0 


in München 
von den „Halben“. Bald darauf wird die öffenfliche Sitzung ſtatthaben, 


Sonntag den 17. oder am Montag. Die Abſicht des Papſtes ſei, trotz der 
Minorität ſogleich ir Publication des neuen e e wo aus 


porte entnehmen, hat ein 


Emwohnern 5373 von 20 bis 60 Jahren zählt beträgt die gleiche Verhält⸗ 
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I egen e usbeute durch 
ie däniſchgeſiunten Wahlmänner 


die erforderlichen Maßregeln zu treffen, damit die im Art. 5 


zt werden. — Reſerviſt Schmietz zu Eſſen bittet, dahin zu wirken, 


[Wie das Dogma von der Infallibilität gemacht wor⸗ 


„Hochw. Freund! .. Wir leben jetzt in höchſter Spannung. Die Mi⸗ 


zum guten Theil nach Hauſe zu gehen, und man 


die Leute zu⸗ 
} { „: „Wir verlangen, 
(die nothwendige Mitwirkung der Biſchöfe 
der Formel ſelbſt ausgedrückt werde, etwa 
die mildere Seite der Majorität dagegen 


\ | dem consensus nichts enthalten, wohl aber 
Monitum, welches im c. 4 unmittelbar mucho als 155 al 


Die Feuerreiter der Majorität wollen ober auch das nicht, und auch der 
Er übt die ſtärkſte Preſſion aus. Er 


. 1 reges, ploctunctur Achivil“ 
Aberwitz der Herrſcher haben die Völker zu büßen!) 

„Wenn wir zu einem glücklichen Ausgleich kommen, 

u einer Vergleichung, 

Crux de cruce, („Kreuz vom Kreuze!“ B 


(Für den 


fo eniſteht ſchreck⸗ 
ſo entſtebt doch — viel 
ekanntlich der alte, viel⸗ 
er den Kirchenſtaat ver⸗ 


Am 9. Juli ſchon ſchreiht derſelbe Biſchof Hefele an denſelben Profeſſor 
g Ich hoffe, daß (in der bevorſtehenden aan 
gation) 100 Non placet fallen und überdies eine große Anzahl juxta modum 


gleich jedem Biſchof zwei Schriftſtücke zur Unterzeichnung vorzulegen: a) eine 
Professio fidei, die Unfehlbarkeit enthaltend, und b) eine feierliche Erklä⸗ 
rung, daß das Concil ein freies 2c. geweſen. Sie ſehen daraus, in welche 
Lage wir gebracht ſind, und daß es nicht von unſerem Belieben abhängt, 
in unſern Stellen zu bleiben oder nicht. Wer nicht unterſchreibt, wird fofort 
cenſurirt.“ ... „Ich ſchrieb vorher von dem angeblichen Plan des Papſtes, 
uns in der öffentlichen Sitzung zu nothzüchtigen. Allein, wenn Viele non 
placet ſtimmen und feſt bleiben, wenn alſo großer Skandal droht, — wird 
dann der Papſt zum Aeußerſten ſchreiten? Und welcher Skandal, wenn auch 
nur 50 in der öffentlichen Sitzung die Unterwerfung ꝛc. verweigern, die 
nun, vielleicht ſogleich, mit Cenſuren belegt werden! Für jetzt will man uns 
schrecken und einſchüchtern. Aber „Bange machen“ gilt nicht.“ 

Aus Oſtpreußen, 6. Jan. [Von einer eigenthümlich en 
Petttion] an die Ober⸗Poſtdirection in Königsberg erzählt der „B.⸗ 
u. Bfrd.“: Von den 89 Zöglingen des Schullehrer⸗Seminars 
in Karalene haben 42 gebeten, die dort vacante Poſtagentur nicht, 
wie es brabſichtigt wird, einem Seminarlehrer zu übergeben, ſondern 
irgend einen andern beliebigen Mann damit zu betrauen. Die Bitt⸗ 
ſteller ſagen, „daß ſie jetzt ſchon alle Briefe, welche für fie ankommen, 
durch die Hand des Directors empfangen; wäre ein Seminarlehrer 
Poſtagent, ſo könnten ſie auch keine Briefe abſenden, ohne daß der 
Director davon erführe.“ Die Ober⸗Poſidlrection ſandte dieſe Eingabe 
nicht an die Abſender zurück, ſondern an das Prooinzial⸗Schul Colle⸗ 
gium, durch welche ſie an den Seminardlreclor gelangte. Eine Straf⸗ 
predigt wird es mindeſtens gegeben haben. b 

Bromberg, 5. Jan. [Wahl zum Provinzial⸗Landtage.] 
Mir berichteten vor einiger Zeit von den Conflicten in unſerer Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung. In dem einen Falle ſtützte man ſich auf 
fo ſtark, daß Dr. 
das Gefühl hatte, 


allen Fugen, und der Boden ſchwankte 
beim Auſſtehen von feinem Arhbeitstiſche 
einen Mowent auf dem Deck eines 
finden. 8 00 der Zeitdauer und! der Art der Bewegung 
ſtimmte feine Beobachtung völlig mit der an unſerem ſüdlicheren Stand⸗ 
punkte gemachten überein. Heute theilte mir ein Volontär an der Geolo⸗ 
iſchen Reichsanſtalt mit, daß er um die genannte Zeit in ſeiner Wohnung 
oſephſtadt, Lenaugaſſe 5, zweiten Stock, eine ähnliche ſchüttelnde Bewegung, 
begleitet von Gläſerklirren und Aufeinanderſchlagen von Uhrgewichten, wahr: 
enommen habe. In der Wohnung des Cartographen der Anſtalt, Land⸗ 
Me, Ungargaſſe 34, kam die Thürglocke ohne anderweitige Urſache ins 
Klingen. Endlich wurde, wie mir mein College Herr H. Wolf mittheilt, die 
eſtrige Erberſchütterung auch auf der Univerſitäts⸗ Sternwarte durch die 
I Littrow und Weiß, ſowie nach Ausſage des Herrn Dr. Brauer von 
dieſem ſelbſt in feiner Wohnung, Stadt, Wollzeile, beobachte!“ — Wie man 
uns aus 1515 nächſt Leobersdorf (Südbahnſtation) mittheilt, wurde da⸗ 
ſelbſt ebenfalls geſtern Abends, zwiſchen 47 und 7 Uhr, ein nicht unbedeu⸗ 
tender Erdſtoß bemerkt. Nach einer Mittheilung, die wir dem Polizei⸗Rap⸗ 
Neubau in der Blechernenthurmgaſſe in Hernals 
in Folge des Erdbebens bedeutende Mauerriſſe erhalten. — Nachträglich 
meldet man uns aus Sieghartskirchen, daß daſelbſt ebenfalls, und zwar um 
7 nr Abends ein heftiger Erdſtoß wahrgenommen wurde. 
ie „Preſſe“ ſchreibt: Geſtern den 3., Abends, kurz vor 7 Uhr, wurde 
in Wien ein leichtes Ervbeben verſpürt. Es war fo unbedeutender Natur 
und ging fo raſch vorüber, daß die meiſten Bewohner Wiens erſt im Laufe 
des heutigen Tages von dieſem Ereigniſſe Nachricht erhielten. So kommen 
uns beute ſpeciell Mittheilungen aus der Leopoldſtadt (Circusgaſſe), vom 
Alten Fleiſchmarkt und aus Hietzing zu, die Gläſerklirren, Verrücken von 
Bildern als Merkmale der ſtattgehabten Erdſtöße anführen. Aehnliche Nach 
richten kamen uns aus mehreren Orten des Tullnerbodens zu. Das letzte 
bemerkenswerthe Erdbeben in Wien war den 27. Februar 1768 nach 2 Uhr 
1 worauf fi) die Donau ergoß, ſo daß fie die Vorſtädte überſchwemmte. 
3 fielen in der Stadt durch den Erdſtoß einige Schornſteine um; die 
größte Erſchütterung war am Schneeberg zu beobachten, von wo aus das 
Erdbeben ſich rings herum verbreitete und zu Neuſtadt großen Schaden an⸗ 
richtete; etlihe Tage horte man bei dieſem Berge ein unterirdiſches Sauſen. 
Das heftigſte Erdbeben war in Wien am 15. September 1590. Der 
Stefansthurm wurde beſchädigt, Thürme und Häuſer ſtürzten ein und viele 
Lente wurden erſchlagen. Im ſelben Jahre kamen am 18. September und 
1. October neue Erdſtöße nach. Den 4. Mai 1201 wurde Wien ebenfalls 
von einem Erdbeben ſehr erſchüttert. 


ückgang der Bevölkerungszahl in Frankreich.] Einem Aufſatze der 
1 weden über die lachen des Zurückbleitens der Volkszahl in 
Frankreich entnehmen wir folgende Mittheilungen: Die Frage der Enivöl- 
kezung Frankreichs wird jeit Jahren beſprochen, und man kann ſagen, daß 
die Geſchichte und die Urſachen derſelben jetzt bekannt find und daß man 
dazu übergehen kaun, dem Uebel entgegenzutreten. Bei der letzten Ver⸗ 
ſammlung der franzöſiſchen Association médicale in Lyon hat man die 
beiden Haupturſachen derſelden als die „Verminderung der Geburten und 
„Sterblichkeit der Neugeborenen“ angegeben. Was die erſten abetrifft, ſo 
ift ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß Frankreich eine Geburt auf 37,1, Preußen auf 
26,5, England auf 29,3 Einwohner zählt; während Frankreich unter 10,0. 0 


Lenz 


nißzahl in Preußen 4935, in England 4696. Aus dem mittleren Heiraths⸗ 
Ki 14 5 8155 Mißverhältniß nicht zu enſſpringen, denn dieſes beträgt 
(für den Mann) in Frankreich 28%, in England 28 Jahre und es verhalt 
fi) das franzöſiſche Heirathsalter zum preußiſchen wie 80:85. In verſchie⸗ 
denen Beziehungen iſt ſicherlich die Armee ein Factor in der Entvölterung. 
Abgeſeben von der Verzögerung der Heirathen durch die lauge Dienſtzeit 
tommt hier z. B. die Verbreitung veneriſcher Krankheiten in Betracht, deren 
Zahl in der franzöſiſchen Armee 93 pro Tauſend, in der preußiſchen nur 
54 pro Tauſend beträgt. Die allgemeine Dienstpflicht wird zwar bie Thai⸗ 
ſache nicht aufheben, daß dem Lande die Schwachen und Kranken bleiben, 
wäßrend die Geſunden eingezogen werden, aber es bewirkt eine gleichmäßige 
Heranziehung aller Bezirle, während früher einzelne übermäßig belaſtet z 

werden pflegten. Die Sterblichkeit iſt in der Armee geringer in Preutzen 
als in Senke. — An Perſonen, die durch ihr kirchliches Amt zum Cö⸗ 


berechtigung der Confeſſionen. In Folge des Proteſtes eines Stadt⸗ 


Zeitung“.] Der Beſchluß des bieligen 


nahme der Nr. 609 der. 
December 1872 


t den Erlaß das Wahlreglement vom Jahre 1823, um die Stadtverordneten jü- 


2 


diſcher Confeſſion von der Wahl zum Provinzial⸗Landtage auszu 
ſchlteßen. Dem gegenüber ſteht S 12 der Verfaſſung, ferner das 
Geſetz vom 24. Mai 1853, dann die Cabinetsordre vom 23. Mat 


1860 und endlich das Geſetz vom 3. Juli 1869, betreffend die Gleit 


verordneten gegen die Wahlen zum Provinzial⸗Landtage hat nun der 


Here Oberpräſident von Poſen entſchieden, daß die ſtattgeſundene Wahl 


zu vernichten und eine Neuwahl anzuberaumen ſei. (Die ſlädli⸗ 
ſchen Behörden werden ſich hoffentlich dabei nicht beruhigen.) (Danz. 3.) 
[Die Beſchlagnahme der „Oſtdeutſchen 
Gerichts in der bekannten 


Poſen, 8. Jan. 


Beſchlagnahme⸗Angelegenheit lautet: 
Auf den Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft, betreffend die Beſchlag⸗ 
hier erſcheinenden „Oſtdeutſchen Zeitung“ vom 30. 


hat das königliche Kreisgericht, Abtheilung für Strafſachen, in Poſen in 
feiner Sitzung vom 7. Januar 1873, an welcher Theil genommen haben 
3 der Kreisgerichtsrath Groß, 5 
7 7 
„ 71 


midt, 
F v. Poimorowsti, Be 
in Erwägung 


daß die qu. Nummer der „Oſtdeulſchen Zeitung“ na 
biefigen Tönial. 
vom 31. v. 


er der „Ost 1 Bei ach dem Schreiben der 
olizei⸗Direction an die hieſige königl. Stagtsanwaltſchaft 


9 
vaß der in berfelben Seite 1 Spalte 2 abgedruckte Artikel 
„Die Allocution des Papſies“ 


aus der jüngften Weihnachts⸗Allocution des Papſtes in deutſcher Ueber⸗ 


TE 


ſetzung folgenden Paſſus enthält: 


(ꝰWir laſſen dieſen Paſſus weg, da, wie ſo eben telegraphiſch gemeldet E 
e die „Oſtd. Ztg.“) 
von Neuem confiscirt worden ſind. D. Red. d. Bresl. Ztg.) = 


wird, wegen Wiederabdruckes deſſelben die „Poſener“ und 


in fernerer Erwägung 


daß zwar in dieſem Paſſus der päpſtlichen Allocution eine nach 8 95 des | 
beutihen Strafgeſetzbuches zu beſtrafende Beleidigung des Bundes⸗Ober⸗ 
hauptes, wie die königl he Staatsanwaltſchaft annimmt, nicht gefunden 


worden; , 
in fernerer Erwägung jedoch, 


M. bereits verbreitet worden; = 
in fernerer Erwägun 


2 


3 
8 


daß die von dem Papſte in dem qu. Paſſus der Allocution behaupteten = 


Thatſachen, (wir laſſen aus Vorſicht auch die hier mitgetheilten That achen 


weg. D. Red.) notoriſch erdichtet und geeignet ſind, die A 

der Pape im deutſchen Reiche verächtlich zu machen, auch die Ab 
des Papſtes bei der Allocution unzweifelhaft darauf gerichtet geweſen; 
in fernerer Erwägung, 


daß daher der durch die Nr. 609 der „Oſtdeutſchen Zeitung“ vom 30, De⸗ 
cember v. J. verbreitete Artikel „Die Allocution des Papſtes“ in ſeinem 
Inhalt den Thatbeſtand einer nach § 131 des deutſchen Strafgeſetzbuches 
trafbaren Handlung darſtellt, der objectiv ftrafbare Inhalt einer zur 


eröffentlichung gelangten Druckſchrift aber die Staatsanwaltſchaft und 


> 


deren Organe nach § 29 des Preßgeſetzes berechtigt, die Dr 
ſie ſolche zum Zwecke der Verbreitung vorfinden, vorläufig 
zu belegen, ohne daß es einer Prüfung bedarf, ob J 
die Druckſchrift im preußiſchen Staate 0 
aus $ 29 in Verbindung mit dem § 50 des Preßgeſetzes hervorgeht; 
in fernerer Erwägung, 


daß die Nr. 609 der „Oſtd. Ztg.“ vom 30. v. Mts. nach dem oben allegir⸗ 
ten Schreiben der bieſigen Polizei⸗Direction im Expeditionslocale derſelben 
wecke 
des § 131 des deutſchen Strafgeſetzbuches und der 98 29, 33, 50 3 
des Preßgeſetzes die vorläufige Beſchlagnahme der Nr. 609 der „Djto. 3.5 


und auf dem bieligen Poſtamte, alſo an Orten, wo dieſelbe zum 
der Verbreitung vorgefunden, vorläufig mit Beſchlag belegt worden, 
auf Grund des 


aufrecht zu erhalten. 
Groß. Schmidt. v. Potworowski. 
[Die polniſche Sprache] bleibt obligatoriſcher Unterrichts⸗ 
Gegenſtand (nicht Unterrichtöſprache) nach einer den Directoren und 
den Lehret⸗Collegien in dieſen Tagen miigetheilten Verfügung des 


Oſtrowo, im kalholiſchen Marien⸗Gymnaſium zu Poſen und im 
polniſchen Coetus der Realſchule zu Poſen: in allen anderen Unter⸗ 


erungszuwachs repräſentirt dieſe 


ens 12,600 Geburten, ſo daß dieſe 


nißmäßige Unfruchtbarkeit der Ehen in Frankreich betrifft, ſo ſind 


nordnungen 


b 


uckſchrift, wo 
mit Beſchlagg 
ob Jemand und wer für 
trafrechtlich verantwortlich iſt, wie 3 


N 
f 


Unterrichtsminiſters nur noch in dem katholiſchen Gymnasium zu 


ſich 2 gezwungen ſind, zählte Frankreich im 1861 254,437, für den Bevbl⸗ 5 
i 


f Zabl einen jährlichen Ausfall von wenig 
ſchwankenden Schiffes zu be⸗ ſt 1 fall von wenig⸗ 


N] 


a ) Art von Cölibat kaum weniger ver 
derblich auf die Volkszahl wirkt, als der der Soldaten. — Was nun die verhält: 


eim 


5a | 


3 
8 
. 


5 


4 


Lyoner Congreſſe drei Hauplurſachen für dieſelbe angegeben worden und 


zwar: 111 0 Ausſchweifung, Alkoholismus.“ Der Luxus beſonders hat 
eine natürliche Tendenz zu ſpäten und kinderarmen Heirathen, zumal es im 
Weſentlichen die Frau iſt, welche denſelben vertritt, welche ihm zu Liebe 
ſowohl ppyſiſch als moraliſch ſchlecht erzogen wird. 

[Liebig über das Bier.] Liebig, der berühmte Chemiker, ſprach ſich 
kürzlich folgendermaßen über das Bier, ſeinen Nutzen und die jetzigen 15 
gel in der Herſtehungsweiſe aus: „Bier iſt unſtreitig zuträglicher als Brannt⸗ 
wein. Der Menſch muß ein gewiſſes Stimuſans haben, es iſt dies Lebens⸗ 
bedürfniß, Branntwein jedoch iſt ein großes Uebel. Wir finden, daß ſich das 


an: 


DESASTER 


1 


Bier bereits auch in eigenslihen Weinländern feinen Weg bahnt. Allerdings 


nimmt Bier als Nahrungsmittel einen ſehr untergeordneten Rang ein, es 
ſteht nicht höher als die Kartoffel, und man wud finden, daß in keiner 


Stadt ein fo gewaltiger Fleiſchkon ſum vorkommt, als gerade in München, 


et doch die größten Maſſen Bieres vertilgt werden, Bier erfordert 
eben Fl 

einen Käs händler antreffen. 
unzertrennlich, b ergänzen ſich gewiſſermaßen Eines das Andere. Aber wie 
geſagt, als Nahrungsmittel iſt 
die Arbeitskraft. Durch unſeren letzten 
Tabak, Kaffee nud Fleiſchextract bedeutend zugenommen, ein Arzt erzählte 


mir, daß wenn die Verwundeten gar nichts zu ſich nehmen konnten, ſie doch 


begierig N einer Cigarre langten; die Augen glitzerten — die A 


rmen 
fühlten ein 


eiſch und Eiweißſtoff; vor jedem Bierkeller in München wird man 
5 Warum? Weil der Käſe den Eiweisſtoff ente 
bält, welcher dem Biere mangelt. Aus dieſem Grunde find Bier und Käſe 


1 


; 
$ 
ei 


ier nicht ſebr bedeutend. Schnaps zerſtört 3 
Krieg hat unſere Achtung vor 


2 
A| 


ufleben der bereits ſinkenden Nerventhätigkeit — diefe Wir 


kung mußte der Tabak hervorgerufen haben. Häufig konnte man Verwun⸗ 
deten keinen größeren Liebesdienſt erweiſen, als indem man ihnen eine 


Cigarre gab. Auf dieſe Weiſe kam man zu dem Schluſſe, daß Tabak ein 


wertvolles Anregemittel fei. — Eine Eigenthümlichkeit der Amerikaner iſt, 
ch bin über⸗ 


daß fie beinahe alles beſſer wie wir zu machen verſtehen. 
zeugt, daß eine Zeit kommen wird, in welcher das amerikaniſche Bier das 
deutſche überflügelt haben wird. Bei uns bleibt eben Alles beim Alten, 


die ſchlechteſten Bierbrauer find in Baiern, obgleich früher das beſte Bier 


von dort kam. Warum dies? Man betrachte nur das dort beobachtete 
Brauverfahren. Die Brauer ſind unwiſſende, jeder Neuerung unzugängliche 
Leute, ſie brauen ihr Bier blos mit Routine nach althergebrachter Weise 
und find unfähig, ſich ſelbſt zu helfen. Aber ſobald die Amerikaner etwas 
Verbeſſerungsbedürftiges bei uns ſehen, fo unterlaſſen fie nie, die noͤthige 
Verbeſſerung zu bewerkſtelligeu. und wir bekommen fie dann als amerika⸗ 
niſche Erfindung zurück.“ 


JEruption.] Den gegenwärtig in heftiger Eruption begriffenen Krater 
Mokuweo⸗weo des Vulcaus Mauna Loa (auf einer der Schiffer⸗Jnſeln im 
Stillen Ocean) ſchildert Profeſſor Clarke folgendermaßen: Vor uns gähnte 
ein fürchterlicher Abgrund, etwa 800 5 
Wänden, in welchem aus dem Dunkel, das das untere Becken bedeckt, ein 
mächtiger Strahl geſchmolzener Lava ſprang; in der ſüdweſtlichen Ecke des 
Beckens unter uns und gleichzeitig uns gegenüber ſtieg aus einem Kegel 
eine Lava von etwa 75 Fuß Durchmeſſer, etwa 200 
compactem Strahle. Die Axe dieſer 
geneigt und fie fiel, deutlich geſondert von dem auſſteigenden Theile, in 
einer prächtigen Säule, die geſchmolzenem Metalle ähnlich, herab, und floß 
in zahlreichen, leuchtenden Bächen über die Wände des Kegels hin. Ein 
Bericht, den „Sillimans Journal“ mittheilt, ſtimmt mit dieſer Beſchreibung 
des Lava⸗Springbrunnens überein. 


[Ein wirklicher Meteorit.] In Berggießhübel iſt nach dem „Dr. 


Journ.“ ein ben Gier Block einer 25 Pfd. ſchweren gediegenen, mit Magnet⸗ 
tie gemengten Eiſenmaſſe gefunden worden, den Profeſſor Geiniß für 
einen wirklichen Meteoriten erklärt hat. Er enthält 94, Procent Eiſen 
und 5,5, Nickel. Dieſes ſeltene Stück ſoll Commerzienrath Gruſon in 
Buckau bei Magdeburg angekauft haben. 


f 00 Faß hoch in mächtigen, 
ieſenſontaine war etwas gegen uns 


uß tief mit ſchwarzen, ſenkrechten 


N 


ichts⸗Anſtalſen der Provinz und in dem deutſchen Coetus der Poſener 
Realſchule iſt ſie facultativer Unteriichtsgegenſtand, der den Schülern 
nur auf ihren beſonderen Wunſch ertheilt wird. (Oſtdeutſche Zig.) 
Göttingen, 7. Jan. [Die barmherzigen Schweſtern.] 
Der „Sp. Ztg.“ wird geſchrieben: Auch hier iſt nun, wie ich glaub⸗ 
würdig erfahre, den barmherzigen Schweſtern in Folge höherer An⸗ 
ordnung unterfagt worden, fernerhin Unterricht zu erthellen. Dieſelben 
find überhaupt ein neues Gewächs in unſerer Stadt. Im Amfange 
bes letzten Jahrzehnts hatten wir, obgleich nur ein ganz geringer 
* unſerer Bevölkerung katholiſch iſt, das Schickfal, mit einer 


Sefuitenmiffion heimgeſucht zus werden, und bald darauf kamen denn 
auch die „Barmherzigen“, anfänglich zwei in einem kleinen, von einem 
ifsigen Parteigänger bergelichenen Häuschen. Doch währte es nicht 
ange, jo wurde für dieſelben ein recht anſehnliches Gebäude in der 
Nähe der katholiſchen Kirche errichtet, und die Zahl mehrie ſich: aus 


Ktankenpflege in der Stadt beſorgten, während die drei hinzugekomme⸗ 
nen eine Schule für kleine Mädchen anfingen, in welche fie auch die 

Kinder der Eoangeliſchen zu ziehen ſuchten. Namentlich die Kinder 
der kleinen Leute wurden wegen des unentgeltlichen Unterrichts in die 
Schule geſchickt. Die Lehrer in den evangellſchen Schulen verſichern 
mich, wie ſie bei ihren Schülerinnen, die wenigſtens an dem Induſtrie⸗ 
unterrichte der „Barmherzigen“ Theil genommen, allerlei Heiligenbilder 
gefunden und wahrgenommen hätten, daß biefelben im Beten des ſogen. 
englischen Grußes und dergl. bewandert geweſen ſeien. Es iſt das 
alſo wieder die alte Geſchichte. Die „Barmherzigkeit“ bildet den Vor⸗ 
wand, die Propaganda iſt der verſteckte Zweck, und die Jeſuilen find 
die Digeelosen, die im Hintergrunde ſtehen: fo haben fie es ſchon zur 
Zelt der Contrerefozmation am Ende des 16. Jahrhunderts gemacht, 
wie ung das Ranke ja genugſam geſchildert hat, und ſo machen ſie es 
auch jetzt wieder. 5 
Bonn, 7. Januar. [Gegenadreſſe.] Ein Extrablatt der 
„Deutſchen Reichszeitung“ bringt den Wortlaut einer Gegenadreſſe an 
Se. Majeſtät den Kalſer, welche von einer Verſammlung der ultra⸗ 
montanen Partei in Bonn am 6. d. Mis. Abends beſchloſſen iſt. 
Sie lautet: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſt r Kaiſer! 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Unterm 29. December v. J. haben wir unſerem heiligen Vater Papſt 
Pius IX. lelegraphiſch unſere tiefſte Ehrfurcht und Dankbarkeit in Anlaß 
der Allocution vom 23. December ausgeſprochen. 

„ Hieſige „Bürger aus allen Confeſſionen“ find dagegen e und 
haben unfere patrioliſche Geſinnung zu verdächtigen, unſere Loyalität als 
1 25 en tue Unterthanen und als deutſche Reichsbürger in Zweifel zu 
x {3 „ 

Gegen ſolche Inſinuation nachdrücklichen Proteſt erhebend, fühlt die unter⸗ 
zeichnete katholiſche Bürgerſchaft Bonns ſich gedrungen, gleichwie ſie dem 
heiligen Vater die wärmſten Gefühle ihrer Ergebenheit und Pietät kundge⸗ 
geben hat, fo auch Euer Mafeſtät die Verſicherung unwandelbarer Treue, 


9 


Euer Majeſtät bitten wir unterthänigſt, Allerhöchſt Ihre landesväterliche 
Hiould und Gnade unſerer Stadt und Bügerſchaft auch ferner allergnädigſt 
Fupenden und bewahren, Verdächtigungen aber gegen untere Vaterlands⸗ 
liebe, von welcher Seite fie auch kommen mögen, keinen Glauben ſchenken 


zu wollen. 
Bonn, 5. Januar 1873. Euer Majeſtät 5 
Allerunterthänigſte, treugehorſamſte 
katholiſche Bürgerſchaft Bonns. 


lelder ſehr bedingt und verclauſulirt. Nalürlich leugneten die Redner 
der Veiſammlung, daß in der Allocution der Kaſſer oder die Reichs⸗ 
regierung gemeint iſt. 

Aus der Provinz Heſſen, 6. Januar. [Der Kurfürſt und 
feine Anhänger.] Da es doch nicht ohne Intereſſe iſt, den Brief 
des Kurfürsten, mit welchem der Stadt Melſungen für die Brand⸗ 
beſchädigten 1000 Thlr. geſendet wurden, kennen zu lernen, ſo laſſen 
2 \ 1 denſelben wortgetreu nach den „Heſſiſchen Blättern“ hier folgen. 
Er lautet: > 


indem es Mir ein Bebürſniß ift, dieſe Theilnahme duich die That zu be⸗ 
zeigen, thut es Mir nur leid, daß ich dabei wegen der Beſchränktheit meiner 
Mittel nicht mehr thun kann. Ich erſuche Sie, den Betrag von 1000 Thalern, 
welchen ich Ihnen alsbald überweiſen laſſen werde, zum Beſten der Abge⸗ 
hfaunten nach Ihrem und des Stadtraths Ermeſſen zu verwenden, und ver⸗ 
bleibe, unter den aufrichtigſten Wünſchen für das Wohl der Stadt, mit 
Werthſchätzung Ihr wohlgeneigter Friedrich Wildelm. Prag, am 
24. December 1872. 

Die Hindeutung auf die „Beſchränktheit der Mittel“ deß 
Kuß fürſten iſt wohl nicht ganz abſichtslos gegeben und wind die „Pa⸗ 
toten“ ſehr gerührt haben. — Dleſe, die „Patrioten“ nämlich, haben 
dem Kufürſten bekanntlich ein Neujahisgeſchenk geſtiftet und zwar, wie 
de „Heſſiſchen Wättes“ ſehr rührend bemerken, „als redenden Aus⸗ 
druck ihrer unwandelbaren Anhänglichkeit an die Perfon des zur Zeit 
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fen! ſelbſt! „Ein koſtbares ſilbernes Tiinkgefäß, in deſſen Boden, 
Wän e und Deckel 30 große und 6 kleine heſſiſche Münzen, zum Theil 
vo äußerſter Seltenheit, dergeſtalt eingelaſſen find, daß das Aeußere 
dez Humpens ihren Users, die vergoldete Innenſeite aber ihren Revers 
zeigt.“ Die „Heſſiſchen Blätter“ nennen daſſelbe „ein höchſt inter 
eſſantes Denkmal heſſiſcher Geſchlchte, von den älteften Zeiten an bis 
herab auf die Gegenwart.“ Wir ſind auf die dankende Antwort des 


Kut fürſten geſpannt. 5 

8 De ſt ex rei ch. 

Wien, 8. Januar. [Zur Wahlrefor m.] Die Verhandlungen 
über die Wahlreform nehmen übereinſtimmenden Meldungen der 
Blälter zufolge einen beſriedigenden Fortgang. Um die Schlußredactlon 
der Vorlage möglichſt zu beſchleunigen und diefelbe bis zur Eröffnung, 
des Reichs ralhes zu Ende zu bringen, hat das Miniſterium wie die 
„N. Fr. Pr.“ meldet, aus feiner Mitte ein engetes Comite gebildet, 
daß feine Aufmerkſamkeit ausſchließlich der Wahlreform zuwendet. 
Dleſes Comite, beſtehend aus den Miniſtern Laſſer, Banhans, und 
Ehlumecky, beſchäftigt ſich mit der Ueberpiüfung der nahezu täglich aus 
25 Abgeordnetenkreiſen einlaufenden und auf die einzelnen Länder bezüg⸗ 
den Detail⸗Operale. Auf dem letzteren Wege iſt neuerdings auch die 
Zahl der Abgeordneten für Steiermark, die Bukowinaund Trieſt feſtgeſtellt 
worden. Steiermark ſoll 21, die Bukowina 8 und Tiieſt 3 Abgeord⸗ 
nele ethalten. Zwei der Letzteren ſoll wie bisher die Stadt, Einen die 
Handelskammer wählen. 


Bl: 


werden nun doch ſtatlfinden. Seitens des Miniſters des Innern iſt 
an eine Reihe hervorragender Abgeordneter aus dieſem Kronlande 
heute die Einladung zu einer am Freitag ftatifindenden Beſprechung über 
die Wahlreſorm ergangen. Es wird ſich in dieſen Berathungen haupt⸗ 
fachlich darum handeln, die Dlfferenzen zwiſchen den Abſichten der Re⸗ 
gierung und den Wünſchen der Abgeordneten in Bezug auf die Ver: 
mehungsziffeen für Wien und die Landgemeinden auszugleichen. 
Namenilich bezüglich der letzteren iſt diingend zu wünſchen, daß die 


* 


den zwei wurden fünf Frauen, allein fo, daß nach wie vor zwei die 


Der Gehorſam „nach der Lehre der römiſchen Kirche“ iſt 80 
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Regierung von ihrem urſprünglichen Vorſchlage abgehe und, um nicht 
allzu monſtröſe Wahlbezirke zu erhalten, wenigſtens einen Abgeordne⸗ 
ten über die urſprünglich feſtgeſetzte Ziffer zugeſtehe. Die Ziffer für 
Niederöſterreich dürfte dann eventuell die Verdopplung (36) er⸗ 
reichen. g e 

Faßt man Alles, was bisher über die Feſtſtellung der Ziffern für 
die einzelnen Länder bekannt geworden iſt, zuſammen, fo ergiebt ſich 
daß die Anzahl der direct zu wählenden Abgeordneten in allen Län⸗ 
dern, mit Ausnahme Galiziens und des Küſtenlandes, ziemlich feſtge⸗ 
ſtellt iſt. Dieſe Ziffer beträgt für Niederöſterreich 35, eventuell 
36 (gegenwärtig 18), für Oberöſterreich 16 (gegenwärtig 10), 
für Salzburg 4 (gegenwärlig 3), für Tirol 17 (gegenwärtig 10), 
für Vorarlberg 3 (gegenwärtig 2), für Stetermark 21 (gegen⸗ 
wärtig 13), für Kärnthen 8 (gegenwärtig 5), für Krain 10 (ge 
genwärlig 6), für Trieſt 3 (gegenwärtig 2) für Böhmen 90 (ge: 
genwärtig 54), für Mähren 34 (gegenwärtig 22), für Schleſien 
11 (gegenwärtig 6), für die Bukowina 8 (gegenwärtig 5) und 
für Dalmatien 8 (gegenwärtig 5). 

Bezüglich der beiden Kronländer Böhmen unb Ob eröſterreich 
iſt die Abgrenzung der ländlichen und ſtädtiſchen Wahlbezirke zum voll⸗ 
ſtändigen Abſchluſſe gebracht worden. 

[Bruder Sabinus verhaftet.] Einer der Innsbrucker Schul⸗ 
brüder, welche im Malfalitſchen Inſtitute der Knabenerziehung in 
einer Weiſe oblagen, daß ſich der Staithalter bewogen fand, dasſelbe 
zu ſchließen, der Bruder Sabinus Huber, iſt, dem „Volksfreund“ zufolge, 
in Goſſengrün (Böhmen) verhaftet worden. Intereſſant iſt der Umſtand, 
daß in dem Zeugniſſe, welches der fromme Bruder bei ſeiner Be⸗ 
werbung um den Lehrerpoſten in Hartenberg vorwies, von einer Ver⸗ 
wendung in Innsbruck nichts enthalten war. Wenigſtens weiß ſich der 
Pfarrer in Goſſengrün deſſen nicht zu erinnern, bei dem Sabinus ſich 
anläßlich feines Inſtalltrung pflichtſchuldigſt vorſtellte. Ueber die Verhaf⸗ 
tung bringt das genannte Blatt die folgenden Mittheilungen: Am 29. 
December (Sonntag) war Huber in Goſſengrün im Gottesdienſte und 
hielt ſich über Mittag bei feinem Bruder auf, der hier Gendarmerie⸗ 
Poſtenführer iſt. Nachmittags kam ein Gendarm von Falkenau mit 


dem Auſtrage, Huber, Lehrer in Hartenberg, in Haft zu nehmen. 


Er ward feſtgenommen und direct nach Innsbruck esecontirt. 


[Jeſuiten in Oeſterreich⸗Ungarn,] Der eben ausgegehene „Kata⸗ 
log der öſterreich⸗ungariſchen Provinz ver Geſellſchaft Jeſu zu Beginn des 
fell 1873“ enthält über den Beſtand derſelben folgende Daten: Die Ge⸗ 
ellſchaft hat in den öſterreichiſch⸗ungariſchen Ländern 6 Collegien, und zwar 
u Kalocſa (37 Individuen), Kalksburg (48), Linz (32), Mgriaſchein (37), 
Innsbruck (72) und Preßburg (54); ferner Reſidenzen zu Wien (11), Ka⸗ 
polna (7), Repnuy (6) und Steyr (9) und Probationshäuſer zu St. Andrä 
im Lavantthale (64), zu Prag (20) und Tyrnau (30). Die Provinz unter⸗ 
hält eine Miſſion für Süd⸗Auſtralien, in deren Dienſt 23 Individuen ſtehen, 
und außerhalb der Provinz leben 17 ihr Angehörige, 1 in den ͤͤſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Ländern 32 anderen Probinzen angebörende Mitglieder, 
unter denen aber kein einziges Glied der Geſellſchaft aus der Provinz 
Deutſchland aufgeführt iſt. Von den Niederlaſſungen der Geſellſchaft in 
Eppan und Tramin, die in den jüngſten Tagen oft genannt wurden, 
macht der Katalog keine Meldung. Die Geſellſchaft zählt in Oeſterreich⸗ 
Ungarn im Ganzen 494 Köpfe, unter denen 226 Prieſter, 120 Scholaſtiker 
oder Studirende und 148 Coadjutoren oder Lajenbrüver ſind. Der Katalog 
995 überdies eine Ueberſicht der Genoſſen der ganzen Geſellſchaft in den 
22 Propinzen derſelben, nämlich Rom, Neapel, Sicilien, Turin, Venedig, 
Oeſterreich, Belgien, Galizien, Deutſchland, Niederlande, Champagne, Fran⸗ 
cien, Lyon, Toulouſe, New⸗York, Arragonien, Caſtilien, Mexico, England, 

rland, Maryland und Miſſouri, und die Geſammtzahl der Geſellſchafts⸗ 
enoſſen erhebt ſich bis zu ber bedeutenden Ziffer von 8951. Keine Pro⸗ 
vinz der Geſellſchaft zählt aber fo viele Genoſſen als jene von Deutſchland 


mit 756 Köpfen, denen nur zwei franzöſiſche Provinzen mit 729 und 694 Köpfen 
nahe kommen. Obwohl die Geſellſchaft aus den Ländern des deutſchen 


Reiches verwieſen iſt, wird dennoch die Provinz „Deutſchland“ als fortbe⸗ 
ſtehend von der Geſellſchaft angeſehen. Als das mit Jeſuiten geſegneiſte 
Land erſcheint Frankreich, in deſſen fünf Provinzeg nicht weniger als 2665 
Köpfe gezählt werden. Die ſtärkſte Niederlaſſung der Geſellſchaft in Oeſter⸗ 
reich iſt das Collegium derſelben in Innsbruck, 72 Köpfe zählend, von de⸗ 
nen 35 Prieſter, 25 Scholaſtiker oder Theologie⸗Studirende und 12 Coadiu: 
toren ſind; von den Prieſtern lehren 8 Theologie an der Univerſität, An⸗ 
dere leiten ein theologiſches Convict für Studirende aus aller Herren Län⸗ 
der und 16 Genoſſen der Geſellſchaft, die bereits zu Prieſtern geweiht ſind, 
tören dermalen Theologie, deren Curs für die Glieder der Geſellſchaft ſich 
auf 4 Jahre erſtreckt. 

% Wien, 8. Januar. [Die „Wiener Abendpoſt“ über 
Beuſts Stellung. — Die Wahlreform und die Polen.] 
Zum erſten Male ergreift heute die „Abendpoſt“ in der Angelegenheit 
Beuſts ſelbſtſtändig das Wort, indem fie alle Gerüchte von feiner Ab: 
berufung oder Demiſſtonirung „mit Hinblick auf den abſoluten Mangel 
jedweder Veranlaſſung“ als „den Stempel der Richtigkeit an ſich tra⸗ 
gend“ dementirt. Das „Amtsblatt“ iſt ermächtigt, trotz „der innern 
Unwahrſcheinlichkeit“ jener Meldung, „ausdrücklich zu erklären, daß Die 
ſelbe nach beiden Richtungen hin jeder Begründung entbehrt.“ Daß 
die „Abendpoſt“ mit einem Male wie aus den Wolken fällt, als habe 
fie von dem ganzen Gramont⸗Spectakel kein Sterbenswörtchen gehört; 
und von dem „abſoluten Mangel jeder Veranlaſſung“ ſprlcht, iſt eben 
offieleller Jargon. Bedeulſam iſt die Sache nur als ein Zeichen, daß 
Graf Andraſſy der officlöſen Meute, die er gegen feinen Vorgänger im 
Amte losgelaſſen, einen Kappzaum anlegen zu wollen ſcheint. Und 
daß unſer gegenwärtiger Miniſter des Auswärtigen nicht auf Beuſts 
Koſten den genialen Staaismang ſpielt, das war das Einzige, was ich 
zu verhindern wünſche. Denn im Uebrigen glaube ich allerdings, daß 
die Ungnade, in die Beuſt hier bei Hofe gefallen, verbunden damit, daß er 
in St. James niemals persona grata geweſen, ihn ziemlich ſchnell 
und unaufhaltſam der Kataſtrophe zuführen muß, wo er der Meute 
Andraſſys und dem Zorne Ihrer nattonalllberalen Blätter als gute 
Beute zum Opfer fallen wird. — In der Wahlreform ſind jetzt, bis 
auf Galizien, nur noch einzelne Punkte zu ordnen. In Steiermark 
z. B. marktet die Regſerungscommiſſion mit den dortigen Führern der 
Verfaſſungspartel Rechbauer und Kaiſerfeld noch um die Zahl der 
Sitze, die dem Großgrundbeſitze jenes Kronlandes zuzugeſtehen ſind. 
Niederöſterreich wünſcht noch einen Sitz mehr, als man ihm bis jetzt 
bewilligt u. ſ. w. Doch alles das find Bagatellen. Im Ganzen ſteht 
feſt: Eine neue, aus directen Wahlen hervorgehende Volksvertretung 
wird ziemlich 275 Sitze ohne die Polen zählen. Die Letzteren haben 
ſich in ihr Schickſal bereits fo. weit gefügt, daß fle ernſtlich erwägen, 
ob fie nicht mit der Regierung auf der Balls verhandeln ſollen, die 
directen Wahlen für Galtzlen zuzugeben, falls man die 38 Mandate 
dieſes Koͤnigreichs im Reichsrathe verdoppelt oder doch in derſelben 
Proportlon vermehrt, wle die Abgeordneten Böhmens von 54 auf 
90 Köpfe. Es kann auch davon nicht die Rede ſeln, da es die ganze 
Reform auf den Kopf ſtellen hieße, wenn das Miniſterlum in Betreff 
Galiziens allein davon abgehen wollte, die Szeuerleiſtung, die bei den 


Die Conferenzen mit den Abgeordneten aus Niederöſterreich Polen bekanntlich ſehr mangelhaft if, als Wahl⸗Coefſtetenten anzu⸗ 


wenden. i 5 

Wien, 8. Jan. [Die „Wiener Abendpoſt“ über Beuſt.] 
Der (bon unſerem Wiener Correſpondenten erwähnie) Arllkel der 
„Wiener Abendpoſt“ Iautel: ir 

In⸗ und ausländiſche Blätter beſchäftigen ih vielfach mit dem Gerüchte 
der Wa Demiſſionirung oder Abberufung des k. und k. Botſchaflers 
in London, Grafen Beuſt. Wir haben von dieſem Gerüchte bisher keine 
Noktz genommen, weil daſſelbe, mit Hinblick auf den abſoluten Mangel jed⸗ 
weder Veranlaſſung, den Stempel der Nichtbegründung ſchon offen an ſich 


— 


trug. Nachdem es jedoch ungeachtet feiner inneren Unwabrſcheinlichkeit in 
immer weitere Kreiſe Eingang findet, fo find wir ermächtigt, ausdrücklich zu 
erklären, daß die oben erwähnte Meldung nach beiden Richtungen hin jeder 


Begründung entbehrt. £ 
Italien. 
Nom, 3. Januar. [Herr v. Corcelles] wurde, ſo ſchreibt man 
der „K. Z.“, vom Papſte als alter Bekannter empfangen, er hinter⸗ 
ließ in den clericglen Kreiſen wohlwollende Erinnerungen an ſeine 
frühere Vertretung. Thlers und Rémuſat thun das Mögliche in Aeten 
der Deferenz, wie man fie kaum erwartet. Dazu gehört die Cenſur 
wider verſchiedene franzöſiſche Beamte, welche Ernſt Renan freundlicher 
entgegenkamen, als man im Vatican gewünſcht hätte. Auch der Di⸗ 
rector der franzöſiſchen Kunſtakademie ſoll aus keinem anderen Grunde 
einen Nachfolger erhalten, wenngleich nicht ſowohl er als die Penſto⸗ 
näre dem romaniſchen Chriſtusläugner den Hof machten. Ob aber 
die Schwierigkeiten der doppelten diplomaliſchen Vertreſung dadurch 
beſeitigt werden, bleibt zweifelhaft. Dieſe iſt, man ſehe fie ſich an 
von welcher Seite man wolle, mehr oder weniger eine Abgeſchmackt⸗ 
heit, weil unverträglich nicht allein mit den Launen des Vatleans, 
ſondern noch mehr mit der Natur der neugeſchaffenen Verhältniſſe. 
Wie von zwei Feldherren bei demſelben Heere nichts Bedeutendes zu 
erwarten iſt, fo wird es mit zwei Diplomaten derſe ben in Rom ſein. 

[Zum Kloſtergeſetz. — Der König. — Volkszählung. — 

Seit die Miniſter von den Weihnachtsbeſuchen in der Heimath zurück 
find, wird das Kloſtergeſetz täglich beralhen, da dem Könige zu viel 
daran zu liegen zu ſcheint, daß der Endbeſchluß darüber wenigſtens den 
Erwartungen derjenigen entspreche, welche die möglichſte Schonung der 
geiſtlichen religlöſen Körperſchaften auch heute noch wünſchen. Das 
Miniſterlum iſt entſchloſſen, falls die Kammerjunta in ihrer Oppoſttlon 
beharrt, aus dem zweiten Artikel, in wie weit derſelbe über die Ordenz⸗ 
generalate verfügt, bei dem vorhandenen Widerſpruch einen beſonderen 
Geſetzemwurf zu machen, der im Sinne ded Regierungs⸗ Programms 
weiter zu combinſren wäre. Der König theilt dieſe Auffaſſung. — 
Wir find gewöhnt, von jenen Blättern, welche die polltiſche Vergan⸗ 
genhelt Roms unbarmherzig geißeln und für die Gegenwart nur den 
tachel des Treibers haben, alljährlich einmal die Nachricht zu hören, 
der König habe vor, abzudanken. Diesmal thaten ſie es am Neujahrs⸗ 
tage, jo wird es nicht vergeſſen. Der König äußerte der ihn beglück⸗ 
wünſchenden Deputation der Kammer, er werde von allen Seiten her 
gelangweilt, es fehle nicht an Bitterkelten. Es muß alſo auch wohl 
im eigenen Haufe ſo ſtehen. Was über die Verwallung der Ciollliſte 
durch die Hofconſorterie jüngſt bekannt wurde, iſt nicht gerad: erbaulich, 
weshalb vorgeſchlagen iſt, fie dem Parlament zu überweifen. Die Hof 
partei rechnet bei einem Wechſel auf einen folgſameren König mit we⸗ 
niger eigenem Willen, und der Clerus macht dabei mit ihr gemein⸗ 
ſchaftliche Sache. Doch dürften ſich beide über die Abſichten des Kö⸗ 
nigs Victor Emanuel in dieſem Punkke täuſchen. — Die neueſte 
offictelle Zählung ergab im Königreich Italien die Bevölkerungszahl 


26,801,154. 
Frauk reich. N 

O Paris, 7. Januar. [Aus der Nationalverſammlung 
— Zur römiſchen Frage. Aus der Dreißiger⸗Com⸗ 
mifſtion. — Thiers. — Aus Chislehurſt. — Die Diners 
beim Seine⸗Präfecten und beim Grafen Arnim.] In der 
geſtrigen Sitzung der Natlonaloerſammlung war kaum die Hälfte der 
Deputitien anweſend. Sie dauerte kaum eine Stunde und es ward 
nicht das Geringſte darin unternommen. Der Präfivent verlas der 
Reihe nach die auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände; aber zu 
jedem erhob ſich ein Mitglied der betreffenden Commiſſion, um zu er: | 
klären, der Berichterſtatter ſet abweſend, oder es ſelen nicht alle er 
forderlichen Documente herbelgeſchafft und dergleichen mehr. Die Com⸗ 
miſſton erbat alſo einen Aufſchub, der mit Vergnügen gewährt wurde. 
Die Kammer erprobte die Wahrheit der alten aus der Schulzeit 
Jedermann geläufigen Erfahrung, daß die Arbeit nie ſaurer fällt, 
als am erſten Tage nach den Ferien. Uebrigens liebt fie bekanntlich 
die ſogenannten Geſchäftsſizungen nicht beſonders und zieht ihnen die 
Aufregung heftiger Discuſſionen vor. Dazu bedarf es aber einiger 
Vorbereitungen. Von dieſen Vorberellungen wurde im Saale der 
Pas perdus geplaudert. In erſter Linie natürlich beſchäftigt die An⸗ 
gelegenheit der roͤmiſchen Geſandtſchaft die Senſatlonsliebhaber. Es 
war bekannt, daß Heir v. Belcaſtel die Verſammlung einladen wollte, 
in einer motloirten Tagesordnung dem zurückgetretenen Herrn 
de Bourgoſng ihren Dank für fein würdiges Benehmen auszuſprechen. 
Indeß ſcheint bisher weder das rechte Centrum noch ſelbſt die ge⸗ 
mäßigte Rechte geneigt, eine Inkerpellatlon zu unterſtützen, worin ſie 
nicht nur die Regierung, ſondem die geſammte öffentliche Meinung 
in Frankreich und ganz Europa gegen ſich hätten. Ueberdies weiß 
man weniger als je, wie es denn eigentlich mit der Geſandlen⸗Affaire 
ſteht. Herr de Corcelles war geſtern noch in Rom; die „Times“ be⸗ 
hauptet, er werde nicht nur den Geſandtenpoſten im Vatican anneh⸗ 
men, ſondern nicht einmal, wie man doch hier beſtimmt geglaubt, zu 
einer Beſprechung mit Herrn Thiers zurückkehren; „la Preſſe“ dagegen 
meldet, daß der Geſandtſchaftsſecretär de Michels nach Rom gereiſt iſt, 
um die Geſchäfte der Geſandtſchaſt nach de Corcelleh Abrelſe zu über⸗ 
nehmen. Damit die Verwirrung vollſtändig werde, verbreitet man 
neuerdings das Gerücht, Herr de Bourgoing ſei nicht abgeneigt, ſeine 
Entlaſſung zurückzunehmen. Kurz die ganze Angelegenheit iſt noch 
nicht reif, und die Herren de Belcaſtel und Genoſſen haben Zelt, ihr 
Interpellallons⸗Ei auszubzüten, um fo mehr, da das Unwohlſein des 
Miniſters des Aeußeren die Vertagung der Interpellation rechtfertigte. 
Herr de Remuſat leidet an einer ſtarken Erkältung, die ihm ſchwerlich 
geſtatten wird, vor acht Tagen nach Verſailles zurückzukehren. 

Genauer iſt man über die Thaten der Dreißiger⸗Commiſſton unter⸗ 
richtet, inſofern man weiß, daß dieſelben ſich auf Nichts reduelren. 
Dieſe arme Commlſſton iſt nun fo weit, daß fte ſich ſelbſt desavoulrt. 
Nachdem fie zuerſt zwei Untercommiſſtonen ernannt hatte, um die 
Geſchäſte ſchneller zu fördern, iſt jetzt die Rede davon, dieſe Commiſ⸗ 
ſtonen in der Commiſſion aufzulöſen, und alle Vorſchläge im Geſammt⸗ 
ausſchuß zu discutiren. Aber noch mehr: Man erinnert ſich, daß der 
Ausſchuß anfangs nur mit Widerſtreben in eine Unterhandlung mit 
Thiers willigte, und jetzt beklagt er ſich darüber, daß Thiers nicht zu 
bäufigerem Verkehr mit ihm bereit fe. Man weiß, daß der Präſtdent 
de Larch eine neue Conferenz nachgeſucht hat; fie iſt für heute bewil⸗ 
ligt worden, und Nachmittags wird ſich das erſte Untercomits in die 
Präſident haft begeben. 8 

Thlets hat ſich geſtern mit dem fogenannien parlamentariſchen 
Zuge nach Verſailles begeben, und iſt alſo bis zum letzien Augenblicke 
der Ferien in Paris geblieben. Als er in den Waggon ftleg, bereitete 
das anweſende Publikum ihm eine Ovation, die er mit ſichtlichem 
Vergnügen entgegennnahm. i 

Thiers Reſſe nach Calals bleibt auf den 10—12. Januar er. fefl 
geſetzt, und bei dieſer Gelegenheit iſt auch der Stadt Enghien ein 
Beſuch verſprochen worden. In große Veilegenheit ſetzt dieſe Reiſe 
die Depulrten des Pas de Calals, welche mit Ausnahme des einzigen 

(Jortſetzung in der erſten Beilage.) \ = 
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5 (Fortſetzung.) 2 

des Rechten angehören. Sie haben beſtändig gegen die Re⸗ 
lerung geſtimmt, und wagen es nicht, ſich ihrer Partei gegenüber zu 
eompromittiten, indem fie Thiers nach Calais begleiten. Andererſeits 
iſt ihnen nicht unbekannt, daß ihre Wähler ihnen dieſe Feindſeligkeiten 
gegen den Präſidenten der Republik übel deuten werden. 

Unter den Bonapartiſten herrſcht große Aufregung über die Nach⸗ 
richten aus Chiſlehurſt. Zwar ſoll der Prinz Pierte Bonaparte, der 
vorgestern in Paris eingetroffen; den Parteiführern beruhigende Nach⸗ 
richten über das Befinden des Ex⸗Kaſſers gegeben haben; zwar ſchreibt 

Die Geſundheit des Kaiſers ſei ſehr gut, und fügt 


Martel 


ratin keine Spur hinterlaſſen hat, der beſte Beweis liegt darin, daß 
die Aerzte dieſelbe ſofort und ohne Nachtheil wiederholen zu können 
glauben“. Aber andrerſeits beſagt die letzte Depeſche aus Chiſlehurſt, 
von geſtern Abend datirend, trotz ihrer optimiſtiſchen Färbung, daß bie 
bereits ſtattgehabte zweite Operation, bei der man Chloroform 
anwenden mußte. auf beträchtliche Schwierigkeiten ſtieß, daß der Kranke 
große Schmerzen empfindet, und daß eine organiſche Störung vorhan⸗ 
den iſt. — Rouher hat ſich denn auch ſchleunigſt nach Chiſleburſt be⸗ 
geben, und man ſagt, daß einige andere Häupter der Partei ihm ſolgen 
werden. 

Die monarchiſtiſchen Blätter können ſich nicht darüber zufrieden 
geben, daß Thiers bei dem Diner des Seinepräfecten mit Gambetta 
und einigen radicalen Mitgliedern des Gemeinderaths geſprochen hat. 
Wenn man ſie hort, iſt der Präſident der Republik, fo zu ſagen, in 
eine Falle der Communards gegangen, und es bleibt ihm nin ts mehr 
übrig, als mit den Petroleurs zu fraterniſtren. — Sehr ſparſame Bes 


merkungen bringen die Blätter über das Dinerbeim Grafen Arnim, welches 


ſehr glänzend ausgefallen iſt. Die franzöſiſchen Offiziere, welche daran 


‚Theil nahmen, General Ladmirault und Thiers Ordonnanz⸗Offieler 


waren im Clvilkleid. Von fıemden Diplomaten nahm nur Lord Lyon 
und Herr Nigra am Diner Theil, die meiſten anderen fanden ſich 
nachher zum Empfange ein. Man bemerkte die Abweſenhelt des Nun⸗ 
ius und des däniſchen Geſandten. f a 

* Paris, 7. Januar. [Das Feſtmahl beim Seine ⸗Prä⸗ 
fecten. — Das Diner in der deutſchen Botſchaft.] Das 
Feſtmahl, welches der Seinepräfcet Calmon im Luxembourg gegeben, 
hat in Paris beſonders deshalb Intereſſe erregt, weil es Herrn Thlers 
mit einer Anzohl von Mitgliedern der äußerſten Linken in Berührung 
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mithin der Verzollung unterworfen werden ſollten. Die Majori 8 
radical gefinnten) Gemeinderaths theilte dieſe Anſicht; > l e 
nehmigt und der Generalrat) des Var⸗Departements erhob gegen denſelben 
keine Einſprache. Die Regierung glaubte indeß, ein ſolches Princip nicht 
zulaſſen zu follen, und unterbreitete den Fall auf Grund des Geſetzes vom 
10. Auguſt 1871 dem Staatsrathe. Die Verwaltung der indirekten Steuern 
wies darauf bin, daß das Lourder Waſſer durchaus keine Materie enthalte, 
die es vom gewöhnlichen Waſſer unterſcheide, und daß die Erhebung des 
Zolles mit zahlloſen Schwierigkeiten verbunden ſein würde. Der Staats⸗ 
rath gründete feine Entſcheidung auf ein anderes Motiv: er befand, daß die 
Erhepung eines Zolles nicht geſtattet werden könne, für deſſen Einführung 
offenbar nicht finanzielle Rüdjichten leitend geweſen ſeien. 

Der Biſchof von Tarbes, in deſſen Sprengel der Wallfahrts⸗ 
ort Lourdes bekanntlich belegen iſt, veröffentlicht in den Blättern fol⸗ 
Bon Kundmachung: 

an bat unter Anwendung aller nur möglichen Publicität einen Li 
auf den Markt gebracht, welcher den Namen führt: 955 unſterbiiche binmiſche 
Liqueur von Lourdes, fabrizirt von Pater Feliſſe.“ Der Proſpectus zeigt die 
Abbildung der himmliſchen Erſcheinung mit den Worten; „Unſrer Lieben 
Frau ron Lourdes, Wunder dom 11. Febr. 1858. Dieſer herrliche Liqueur, 
mit dem Waſſer ver wunderthätigen Quelle von Lourdes fabrizirt“ u. ſ. w. 
Der Biſchof von Tarbes hat zur Kenntniß des Fabrikanten dieſes Liqueurs 
gebracht: 1) daß der Name des Liqueurs, der Proſpectus, die beigefügte 
Medaille u. ſ. w. eine Beſchimpfung der Religion und eine Prellerei des 
Publikums ſind; 2) daß der vorgeſchobene Name eines P. Feliſſe, hinter 
welchem man einen Ordenspruder vermuten ſoll, ebenfalls eine offenbare 
Täuſchung it; 3) daß der Biſchof von Tarbes als Ei enthümer der Quelle 
der Grotte von Lourdes ausdrücklich verbietet, in derselben Waſſer für die 
Fabrikation irgend eines Ligueurs zu ſchöpfen, und daß er die Zuwiderhan⸗ 
delnden unnachſichtlich verfolgen wird. In Erwartung gerichtlichen Ein⸗ 
ſchreiteus gegen dieſes ſchwere Vergehen muß der Bischof von Tarbes ſich 
darauf beſchränken, daſſelbe im Namen der Religion und des Anſtandes, 
im Namen des Rechts und des gefunden Menſchenverſtandes zu brandmarken. 

[Paul de Caſſagnae,] welcher dle Weihnachts felertage am Hofe 
von Chislehurſt verbracht hat, legt im „Pays“ die dort empfan⸗ 
genen Eindrücke nieder. Es heißt in ſeinem Bericht: 

Der Kaiſer ſieht den politiſchen Ereigniſſen mit jenem regungsloſen 
Phlegma zu, welches man an ihm kennt, eniſchloſſen, nichts aufs Gerathe⸗ 
wohl zu unternehmen aber auch bereit, die erſte de nünflige und ernſtliche 
Gelegenheit, die ſich ihm bieten könnte, zu benutzen, um zur Wiederberſtel⸗ 
lung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit in Franfreich beizutragen. 
Die Kaiferin fand ich mit den Ereigniſſen ganz erſtaunlich gewachſen. Ger 
laſſen, im höchſten Grade ihrer ſelbſt Meiſterin, voll Einſicht und Energie, 
iſt fie meines Erachtens berufen, einen ebenſo heilſawen als entſchiedenen 
Einfluß auf die Geſchicke der kaikerlichen Familie zu üben. Am meiſten 
mußte natütlich der kaiſerlſche Prinz meine Aufmerkſamkeit feſſeln; denn die 
gonze Zukunft der Dynaſtie und pieleicht Frankreichs ruht auf dieſem ju⸗ 
gendlichen Haupte. Ich hatte die Ehre, mit dem Prinzen lange und obne 


brachte, mit denen er ſich, ohne an ihrer Parteiſtellung Anſtoß zu Umſch 


nehmen, in unbefangenſter Weiſe unterhielt. Die Abendgeſell chaft, 
welche ſich an das Feſtmahl hieß, ſollte einen weſentlich munieipalen 
Charakter haben und darin von den bekannten Feſten abweichen, 
welche früher Herr Haußmann im Stadthauſe gab und bei denen der 
Hof, die Diplomatie, die hohen Staatsbehörden u. |. w. im Vorder⸗ 
grunde ſtanden. Herr Calmon hatte die Einladungen auf die Mit: 
glieder des Gemeinde⸗ und des Generalcaths, auf die Pariſer Mattes 
und Beigeordneten, auf die Abgeordneten der Seine und auf die 
höheren Beamten der beiden Präfecturen beſchränkt. Die radicalen 
Mitglieder des Gemeinderaths waren zahlreich erſchienen, darunter die 
Herren Rane und Cantragel, welche im conſervattven Lager vor allem 
gerhaßt find. Herr Thiers empfing von ihnen warme Huldigungen, 
welche ihn überzeugen ſollten, wie gut die verſchrieenen Radicalen es 
mit ihm meinen; ſie hofften ihn bald bei einem Feſte im neuen 
Stadthauſe begrüßen zu können, worauf Herr Thiers deſſen Wieder⸗ 
aufbau eingehend mit ihnen beſprach. Er kam dann auch auf das 
Verlangen der Stadt, die Kriegscontributlon vollſtändig erſetzt zu er⸗ 
halten und predigte Mäßigung in dieſer, wie in allen an⸗ 
dern Forderungen („Soyez sages!“ war auch hier fein oft wieder⸗ 
holler Lteblingsausdruck); der Staat dürfe ſich die unerläßlichen Mittr! 
namentlich für die militäriſchen Zwecke nicht fo ſehr ſchmälern laſſen. 
Mit anderen Pariſer Abgeordneten der äußerſten Linken war auch 
Herr Gambetta gekommen, mit welchem Herr Thiers ebenfalls ein 
kurzes Geſpräch halte; es drangen gleich viele Neugierige herzu, um 
es mit anzuhören. Herr Gambetta wies auf die glänzenden Räume 
des Luxembourg hin, in denen ſich die Geſellſchaft bewegte und ſagte 
zu Herrn Thiers: „Sie müſſen zuftieden ſtin, das iſt die Republik in 
atheniſchem Style“. „Nein verſetzte Herr Thlers, es iſt die florenti⸗ 
niſche Republik“. Die republikaniſchen Blätter fügen in dem ſicht⸗ 
lichen Beſtreben, die Verſailler Rechte tief zu ärgern, noch allerlei 
Ausſchmückungen hinzu, deren Glaubwürdigkelt dahingeſtellt bleibt. 
Herr Dufaure gab an demſelben Abend eine Geſellſchaft am Ven⸗ 
vomeplatze, zu welcher beſonders Mitglieder des Staatsrathes geladen 
waren. Von dort ſollen ſich nun mehrere Gäſte ſpäter in die Solree 
des Herrn Calmon begeben und Herrn Thiers erzählt haben, daß die 
Salons des Juſtizminiſters von Mitgliedern der Rechten und des 
rechten Centrums gefüllt ſeien. „Wenn ich, ſagte Herr Thiers zu 
einem von ihnen, nun ebenfalls auf einen Augenblick zu Dufaure 
ginge?“ „Sie würden dort ſicherlich, wurde ihm geantwortet, die 
Wirkung von Banquo's Schatten auf dem Bankelt Maebeth's hervor⸗ 


rufen“. Der Präſident der Republik bemerkie darauf lachend: „Sie 
meinen alſo jene Herren würden mich für das rothe Geſpenſt 
halten?“ 5 


Auch an das geſtrige Feſtmahl in der deutſchen Botſchaft 
ſchloß ſich eine glänzende Soiree, in welcher namentlich Auch die ein: 
heimiſche Ariſtolratte vertreten war; fo bemerkte man die Herzöge von 
Audiffret⸗Pasquler und Decazed, den Graf und die Gräfin Caſtellane, 
den Herzog und die Herzogin von Galtera, den Herzog und die Her⸗ 
cogin von Broglie, die Herzogin Colonna, den Baron und die Baronin 
Das diplomatiſche Corps war mit Ausnahme des päpft- 
lichen Nuntius und des däniſchen Geſandten vollzählig erſchtenen. Der 


Präſident der Republik zog ſich erſt gegen 11 ½ Uhr zurück. — Wie 


es heißt, wird der deutſche Botſchaftler dieſen Winter noch fünf große 
Diners geben: das exfle den fremden Diplomaten in Paris, das zweite 
dem Bolſchaftsperſonal, das dritte den Notabilitäten des Faubourg 
Saint Germain, das olerte den financiellen Größen und das fünfte 
am Geburtstage des Kaiſers Wilhelm. Zu dem letztern Diner ſollen 
nur Mitglieder der deutſchen Colonie geladen werden. 

[Der Ex⸗Pater Hygeinthe! predigte geſtern in der evange⸗ 
liſchen Kapelle der Rue de Provence über Gewiſſens freiheit und 
Staatsreligion. 

[Wunderthätige Waſſer.] Es iſt in den Blättern mehrfach 
von einer Entſcheidung die Rede geweſen, weſche der Staatsrath 
kürzlich in Sachen des wunderthätigen Waſſers von Lourdes ge⸗ 
fällt hätte. Das „Journal des Debats“ erfährt hierüber folgendes 
Nähere: 

= der Ceiroi⸗Tarif de? Stadt Draguignan am 31. December 1872 ab: 
lief, fo trat der Gemeinderath der Stadt zuſammen, um ſich über die Bei⸗ 


bebaltung reſp. die angemeſſen erſcheinenden Modificationen der beſtehenden 
Zölle zu berathen. Im Laufe der Debatte machten nun mehrere Gemeinde⸗ 


 rätbe unter Hinweis auf die zablreichen Geſchichten, welche die katholiſchen 


Blätter von der Heilkraft des Lourder Sue veröffentlicht haben, geltend, 
daß dieſes Waſſer demnach auf gleiche Stufe mit von den Aerzten empfoh⸗ 
lenen Mineralwäſſern, wie jene von Vals und Saint⸗Palmier, geſtellt und 


mſchweiſe, mit meiner a zin brutalen Offenbeit zu plaudern. Und ich 
verſichere, daß ich zufrieden bin. Er iſt ruhig und zugleich energiſch; in ſei⸗ 
nen großen blauen Augen liegt etwas Sanftes und dabei doch etwas Ent: 
ſchloſſeres. Das Kind it ein Sa geworden, und zwar ein Jüngling, 
der ſich ſchon vollkommen bewußt iſt, welche gewaltige Beſtimmung 1 0905 
harrt. Er weiß, welche Prüfungen und Wechſelſälle die Zukunft ihm aufbe⸗ 
wahren kann, und blickt ihnen mit einer Kühnheit ins Geſicht, die mich ent⸗ 
zückte. Als ich mir das grauſame Vergnügen machte, ſie vor ihm der Reihe 
hach zu entrollen, und ihn dann Auge in Auge fragte: „Nun denn, kaiſer⸗ 
liche Hoheit, find Sie zu dem Allen bereit und entſchloſſen?!“ antwortete 
der Prinz im ernſten Tone und mit feſter Stimme: „Ja wohl, mein Herr!“ 

Man muß ſich fragen, welche Unthaten der grimme Caſſagnae 
dem Erben des 2. December zugemuthet haben mag, erhält aber hier⸗ 
über keine kähere Aufklärung; vlelmehr fährt die Erzählung in ge⸗ 
müthlichem Tone fort: 

Die Behauſung des Kaiſers iſt behaglich, elegant, aber von beſcheidenem 
Umfange, ſo daß man nicht einem einzigem Gaſte oder Freunde ein Zimmer 
auweiſen konnte. Sie gehört einem Engländer, welcher für die ganze kai⸗ 
ſerliche Familie die innigſte Verehrung hegt. Im Contracte behielt er ſich 
ein Zimmerchen im oberſten Stodwerke vor und beſcheiden und lautlos 
ſchleicht er ſich von Zeit zu Zeit dahin, glücklich, wenn er unterwegs einem 
zer erlauchten Verbannten begegnet iſt. Was er an Möbeln und Kunſt⸗ 
ſachen nur aufbringen kann, ſtapelt er hier für ſeine Miether zuſammen; 
die Kaiſerin ſelbſt hat mir ganz gerührt dieſe Details erzählt. Die kaiſer⸗ 
liche Familie lebt &ußerit beſcheiden und beinahe kärglich. Mit den angeb⸗ 
lichen Millionen und ungeheuren Schützen des Kalſers hat es feine guten 
Wege. Wäre den Kaiſer nicht mit ſeinen Almoſen und Geſchenken ſo frei⸗ 
gebig geweſen, ſo könnte er allerdings heut über ſechszig Millionen beſitzen; 
ſein Vermögen beläuft ſich höchſtens auf dreimalhunderttauſend Franes 
Reute. Ich gebe und verbürge die Ziffer, weil ich glaube, daß dieſe Indis⸗ 
erelion ihm nur Ehre machen kann. Mau vergleiche dieſe relative Armuth 
mit dim unverſchämten Neihthum der Prinzen von Orleans, welche, ſchon 
von Hauſe aus reicher, als irgend ein anderer ‚Bein Europas, ſich jetzt 
noch wie Heuſchrecken auf ihr Vaterland niedergelaſſen und ihm abgenom⸗ 
mea haben, was die Preußen noch zurückgelaſſen. ; 

[Verhaftungen.] Die „Gazette des Tribunaux“ beftätigt, daß 
in der Provinz, namentlich in Toulouſe und Avignon, gemäß dem Ge: 
ſetze über die Internationale Verhaftungen vorgenommen wurden und 
ſetzt hinzu, daß auch in Patis unter gleichem Verdachte Verhaftungen 
erfolgten und die Unterſuchung im Gange ſei; bei mehreren Verhaf⸗ 
teten feine Orſinlbomben gefunden worden. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 9. Januar. [Tagesbe richt.] 


H. [Stabtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung wurde 
von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 4% Uhr mit verſchiedenen Mit⸗ 
theilungen eröffnet. 71 FR i 

Magiſtrat überſendet Abſchrift eines Verzeichniſſes derjenigen männlichen 
Perſonen, welche im Jahre 1823 das Bürgerrecht der Stadt Breslau er⸗ 
worben haben, nach den Ermittelungen der Rathhaus⸗Inſpection und der 
Steuererheber noch bierorts leben und demnach im Jahre 1873 vorausſicht⸗ 
lich ihr 50jähriges Bürger⸗Jubiläum begehen werden. In dem Verzeichniß 
find zunächſt aufgeführt Commerzien⸗Rath v. Ruffer und Kaufmann Zeitz, 
welche am 10. Januar ihr Bürger⸗Jubiläum begehen. 

Der Stadtzalh Altmann it am 5. Januar c. zu Leubus geſtorben und 
am 8. Januar c. in Rawiez beerdigt worden. Da in die Zwiſchenzeit 
keine Sttzung fiel, fo find ſeitens des Vorſitzenden die Stadtv. Herren Bütt⸗ 
ner, Hübner, Schierer und Storch deputirt worden. Die Verſamm⸗ 
lung giebt hierzu, nachdem fie ſich auf Vorſchlag des Vorſitzenden zum edren⸗ 
den Andenken an den Verſtorbenen von den Plätzen erhoben hat, ihre 
Zuſtimmung. 8 ; 

Der Vorſitzende theilt geſchäftsordnungsmäßig mit, daß er folgende Ein⸗ 
theilung der Mitglieder der Verl. in die Fach⸗Commiſſionen getroffen babe 
uod zwar von den neu eingetretenen Mitgliedern für die Kirchen⸗Commiſſ. 
Profeſſor Dr. Räbiger und Chef ⸗Redactleur Petzet, für die Armen⸗ 
Commiſſ. Dr. Pinoff, für die Holpital:, Waiſenhaus⸗ und Sanitäts⸗ 
Commifſ. Juſtizrath Friedensburg, für die Forſt⸗ und Oekonomie⸗Commiſſ. 
v. Drabizius und Zeiſig, 15 die Gewerbes, Handel⸗ und Markt⸗Commiſſ. 
Kaufmann P. Wolff, für die Bau⸗Commiſſ. Zimmermeiſter Prätorius 
und Fabrikbeſ. Pringsheim, für die Servis⸗ und Einquartirungs⸗Commiſſ. 
Schuhmachermeiſter Wolff, für die Sicherungs⸗ und Feuer: Aſſeeuranz⸗ 
Commiſſion Zimmermeiſter Sander. Von den bisherigen Mitglie⸗ 
dern find auf ihren Wunſch überwieſen worden: der Finanz: und 
Steuer⸗Commiſſion Kaufmann Büttner und Geb. Sanitätsrath Grätzer, 
der Armen⸗Commiſſ. Kaufm. Gumpert, der Grundeigenthums⸗Com miſſ. 
Kaufm. Straka und Kaufmann Riemann, wogegen ihrem Wunſche ge: 
mäß die Herren Büttner und Gumpert aus Armen reſp. Hoſpital⸗ 
ern: ausſcheiden. Der 2860 g meg bie 5 an die Verſammlung ihrem 

ö om 28. Januar 1869 gemäß die Frage: 5 
Wg kunt 5 d Facheommſſſionen auch die beſtehenden 

Verwaltungs Deputationen und Curatorien in ihrer Zuſammenſetzung als 
zu Recht beſtez end anerlenne, in ſofern ſich darunter ſolche Stadtverord⸗ 
neten befinden, deren Mandat zwar abgelaufen, welche aber wieder ge⸗ 


d. ? 
l pe kein Widerſpruch erhebt, nimmt der Vorſitzende an, 


des Stadtv. Dr. 
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daß die Verſammlung mit dem Fortbeſtande der Commiſſionen einverſtan⸗ 
den iſt. — Der Bezirksverein für Oder⸗ und Sandvorſtadt erſucht die Stade 
verordneten⸗Verſammlung, dahin wirken zu wollen, daß der Bereinigung der 
Vorſtädte mehr Berückſichtigung als bisher zu Theil und überhau et einn 
zweckentſprechenderes Bereiniguns⸗Syſtem baldigſt eingeführt werde. Der 
Vorſitzende ſchlägt vor das Geſuch dem Magiſtrat zu weiterer Veranlaſſung 
zu überweiſen. Dr. Weis empfiehlt dagegen, das Schreiben der betreffen⸗ 
den Commiſſion zu überweiſen. Er ſei, führt derſelbe hierbei aus, der ever 
zeugung, und alle Mitglieder der Verſammlung würden wohl verjelben Mei⸗ De 
nung ſein, daß mit dem gegenwärtigen Zuſtande endlich einmal ein Ende ge 
macht werden müſſe. Die Preſſe wiederhole ſeit länger als 10 Jahren all? 
jährlich mit Eintritt der ſchlechteren Jahreszeit die Klagen über den üblen 
Zuſtand der Straßen, eine Abhilfe erfolge jedoch nicht. Dies ſei kein Vor⸗ 8 
wurf für die Marſtall⸗Commiſſion, die mit umzulänglichen Kräften arbeite 
und Beſſeres nicht leiſten könne. Darum ſei eine vollſtändige Aenderung 
in dem Bereinigungs⸗Syſteme unbedingt nothwendig. Die gegenwärtige 
Finanzlage der Stadt möge man gegen einen ſolchen Schritt nicht geltend 
machen, da bis zu einer vollen Durchführung der Reorganisation noch fo 
viel ae an werde, daß unterdeß eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe zu 
erwarten ſei. 5 
Nachdem der Vorſitzende noch eine Bemerkung bezüglich der geſchäftlichen 
Behandlung der Angelegenheit gemacht und Stadtv. Schierer a auf: 
merkſam gemacht bat, daß die übrigen Vorſtädte unter demſelben Uebelſtande 
leiden, tritt die Verſammlung dem Autrage des Stadtv. Dr. Weis bei. 
Marſtall⸗Deputation. Magiſtrat hatte der Verſammlung die Dienſt⸗ 
uſtruction für die Marſtall⸗Deputation zur Kenntnißnahme überſandt. Die 
tadtverordneten⸗Verſammlung hatte aber in ihrer Sitzung vom 14. Oetbr. 
v. J. beſchloſſen, dieſe Inſtruckion der Commiſſion zur nochmaligen Be⸗ a 
rathung zurück zu geben und dabei einen vom Stadiv. Storch zu § 4e 
geſtellten Antrag gleichfalls der Commiſſion überwieſen. Dieſe hält ihren 
früheren Beſchluß, ſich mit dem Entwurfe der Inſtruction einderſtanden zu 
et aufrecht, empfiehlt aber dem Antrage des Stadtverordneten Storch 
gemäß: N 
den Magiſtrat zu erſuchen in § 4 hinter den Worten: „Alle Gegen⸗ 
ſtände, welche Font” die Worte einhalten zu wollen: „für die Mar⸗ 
ſchall᷑⸗Verwaltung.“ 
Die Verſammlung erklärt ſich, nachdem Stadtv. Kopiſch den Antrag 
der Commiſſion begründet hat, mit demſelben einverſtanden. 4 
Verpachtungen. An die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Weiterver⸗ 
pachtung der ſogen. Teichäcker auf fernere 3 Jahre knüpft Stadtverordn, 
Kempner die Aufrage an den Magiſtrat, wann der Beſchluß der jtädtı- 
ſchen Behörden, die Teihäder in einen Park zu verwandeln, zur Ausführung 
elangen werde. Da von der Magiſtratsbank eine Antwort nicht erfolgt, 
emerkt der Vorſitzende, daß augenblicklich wohl nicht daran zu denken je, 
da auf der einen Seite die Salpatorkirche erbaut werde, bezüglich der an: 
dern Seite Magiſtrat mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wegen Abtretung 
von Terrain in Unterhandlung ſtehe. Stadtv. Rogge hält den Zeilpunſt 
für die Juterpellation für ungeeignet und zum Drängen seitens der Br: 
ſammlung ſei keine Veranlaſſung. 1 bleibe der Platz für ſolche 
Anlagen rejerbirt. Nachdem der Vor Men noch den von der Verfammlung 
im Jab re 1869 in dieſer Beziehung gefaßten Beſchluß mitgetheilt, word der 0 
an verlaſſen und die Verpachtung nach dem Antrage des Magiſtraßs 
genehmigt. BE 
Bewilligungen. Behufs Reparatur der Bedachung der Elifabethlirhe 
und Ergänzug des Steingeländers auf dem Thurme der letzteren bewilligt 
die Verſammlung 3000 Thlr. aus dem freien Capftalvermögen der gedachten 
Kirche. Weiter bewilligt die Verſammlung noch 655 Thlr. zur Legung bon 
Trottoirplatten und Pflaſterung des übrigen Theiles des Bürgerſteiges an 
der Hof⸗ und Gartenmauer des Kloſtergrundſtücks der Barmherzigen Brflder 
längs der Brüderſtraße. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ich 
damit einverſtanden erklären, daß die e und Schieber der Waſſer⸗ 
vertheilungsanlage des neuen Waſſerhebewerkes mit Steinplatten umleg, 
ſowie die gußeiſernen Hydrantenmäntel gehörig befeſtigt und die dazu u 
forderlichen Mittel im Geſammibetrage von 5459 Thlr. 4 Sgr. 4 BI aus 
dem Anleihefond entnommen werden. — Stadtv. Hogge begründet den 
Commiſſionsantrag, nach welchem die Verſammlung ſich damit einverſtanden 
erkläre, hierbei aber das Bedauern ausſprechen ſoll, daß ihrem Beſchluſſe 
vom 13. December 1870 nicht Rechnung getragen worden ſei. Die Ver⸗ 3 
ſammlung beſchließt demgemäß. 8 une 
Ohlebett. Den Antrag der Baucommiſſion bezüglich der Zufhtlttung 
des Ohlebettes und der Caffirung der Straße über den fogenannten Ziege: 
platz, den wir in Nr. 578 sub 21 des Vorb. mitgetheilt hahen, motiviert 
Stadiv. gg e. Nachdem bie Discuſſion über den Antrag eröffnet worden 
iſt, erklärt Stadtrath Friederici, daß nun eine Uferbefeſtigung ſtattge⸗ 
funden habe, die ganze Angelegenheit aber wahrſcheinlich in Folge der pio⸗ 
jectixten Neu⸗ und Erweiterungsbauten bei den Gaswerken in ein ganz an⸗ 
deres Stadium treten, die Vorlage vollſtändig werde zurückgezogen und dern 
Verſammlung eine andere Vorlage zugehen werde. Seit Anfaug November 
ſei in Betreff der Zuſchüttungen nicht das Geringſte mehr geſchehen. Stabtn, 
Rogge glaubt, daß weder das Curatorium der Gaswerke, noch der Magiſtrat 
nicht berechtigt waren, dort territoriale Veränderungen vorzunehmen, ohne 
der Verſammlung Mittheilung zu machen, wozu ſeit Juli 1872 genügend 
Bei geweſen ſei. Stadtr. Syndikus Dickhut erklärt, daß weder das Gasan⸗ 
ſtalts⸗Curatorium noch der Magiſtrat beabſichtigen, ohne Zuſtimmung der 
Verſammlung an dem in Rede ſtehenden Orte territoriale Veränderun⸗ 
gen oder eine Regulirung des Ohleufers vorzunehmen. Beide ſeien ſich 
ihrer verfaſſungsmäßigen Befugniſſe oh! bewußt. Gewiſſe Veränderungen 
würden jedoch im Hinblicke auf die beab 
wendig werden. . . Er E 
Stadto. Rogge erklärt ſich inſofern hiermit befriedigt, als er glaube, 
es ſeien neue Garantien vorhanden, daß eine Fortſetzung der Arbeiten nich 
erfolgen werde. Stadtrath Friederici führt aus, daß die Errichtung der 
Spundwand nothwendig war. Stabiv. Krauſe beſtreitet dies, und Stadt, 
Rogge meint, daß durch die Ausführungen des Herrn Stabtr. Friederſei die 
Berechtigung der Interpellation unzweifelhaft dargethan ſei. Ein Antrag 
berty, die geſammte Verwaltung der Gaswerke der Re 
bifion einer unparteiiſchen Commiſſion zu überweiſen, findet nicht die genl⸗ 
gende Unterſtützung. Nachdem Stadty. Neugebauer dieſe Verwalfung, 
die Unglaubliches geleiſtet habe, in Schutz genommen, wird die 1 He 
geſchloſſen. — Der Antrag a der Commiſſion erledigt ſich durch die Debatte 
und bezüglich des Antrages b erklärt der Vorſitzende, daß eine Abſtimmung 
über denselben nach den Erklärungen des en Syndicus unndthig erſcheine. 
— Hiermit wurde die Verſgmmlung geſchloſſen. i 


H. [Der Verein „Breslauer Preſſe “] hielt geſtern Abend 
in feinem Vereinslocale bei Labuske feine alljährliche, recht zahlreich 
beſuchte Generalverſammlung ab. Mit derſelben war ein gemeinſams 
Abendbrot der Mitglieder verbunden, bei welchem anſtatt der ſonſt 
üblichen Toaſte und Lieder die Mittheilung des Jahresberichtes, des 
Kaſſenberichtes, die Wahl des Vorſtandes ꝛc. erfolgte. In dem vom 
Vorſitzenden, Herrn Dr. Stein, gegebenen, mit gewohntem Humor 
gewürzten Jahresberichte wies derſelbe zunächſt darauf hin, daß 
in den innern Angelegenheiten des Vereins ſich nichts geändert; der 
Verein lebe nach wie vor ohne Geſetz, ohne Statuten fort (Widerſpruch), 
denn das vorhandene Grundgeſetz ſei bis jetzt nur proolſoriſch ange? 
nommen, — ein leuchtendes Belſpiel für alle Welt, daß die Preſſe 
ſehr wohl ohne Geſetz und Maßregelung exiſtiren könne. Die Zahl 
der Mitglieder habe ſich von Monat zu Monat gemehrt, obwohl der 
Verein wenig biete (Ohol). Die auswärtigen Angelegenheiten betref⸗ 
fend, fo ſtehe der Verein mit allen auswärtigen Vereinen der Preſſe, 
wie mit dem ganzen Journaliſtentage im beſten Einvernehmen und 
in vollem Frieden und es bliebe nur zu wünſchen, daß dieſer Friede 
auch in feiner eigenen Mitte erhalten bleibe. Die Finanzen des Vereins? 
befinden ſich in wohlgeordnetem Zuſtande, ein Steuerzuſchuß werde 
nicht nothwendig ſein, wenn auch umgekehrt eine Verminderung der 
Steuern nicht zu erwarten ſei, denn wenn auch die Zukunft nicht 
drohend ausſehe, jo wiſſe man doch nicht, was ſie in ihrem Schooße 
berge. — An Gründungen habe ſich der Verein nicht beiheiltgt, außer 
in einem ein igen Falle; die veichen Zinſen und Dloidenden dieſer 
Gründung beſtehen in den Thränen der Freude und des Dankes, mit 
denen arme Frauen und Kinder das Obdach verlaſſen, das der Verein 
ihnen nebſt warmer Nahrung biete. Nachdem der Berichterftatter dies 
Aſyl dem Vereine im Allgemeinen und jedem einzelnen Mitgliede ins 
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Beſondere recht dringend empfohlen und den Wunſch ausgesprochen 
hat, daß Jeder in ſeinem Kreiſe für immer weiteres Aufblühen der 
einzigen Gründung des Vereins wirken möge, fordert er noch zu recht 
zahlreicher Betheiligung an den wöchentlichen Verſammlungen auf, da 
ach dem bisberſgen Beſuche derſelben die Nothwendigkeit, ein größeres 
ocal zu erwerben, an den Vorſtand noch nicht herangetreten ſei. — 
Der von Herren Dr. Elsner erſtattete Kaſſenbericht wies bei 69 
Mitgliedern eine Einnahme von 379 Thlr. 15 Sgr. nach, dazu 11 Thlr. 
6. Pf. Baarbeſtand aus dem Vorjahre und 100 Thlr. in einem Spare 
kaſſenbuche, giebt zuſammen 390 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. und 100 Thlr. 
Die Ausgabe betrug 232 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf., darunter 46 Thlr. 
20 Sgr. an Unterſtützungen, fo daß ein Kaſſenbeſtand von 260 Thlr. 
1 Sgr. 9 Pf. verbleibt. Dem Herrn Kaſſirer wurde Decharge ertheilt 
und dem Vorſtande der Dank des Vereins für die umſichtige Geſchäfts⸗ 
führung ausgeſprochen. Bei der ſodaun vorgenommenen Neuwahl des 
Vorſtandes wurden die Herren Dr. Stein, Dr. Kurnik, Dr. Els⸗ 
ner, Redacteur Semrau, Bankdirector Friedländer und Chef 
Redacteur Petzet wieder⸗ und an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 
Redactrur Möcke, Herr Dr. Eras neugewählt. — Schließlich ge⸗ 
nehmigte die Berfommlung noch den Vorſchlag des Vorſtandes, auch 
in dieſem Winter ein Feſt der Pleſſe zu veranſtalten und ernannte die 
Herren Dr. Kurnik, Director Schwemer, Dr. Eras, Muſtk⸗ 
director B. Scholz und Kaufmann Kaerger im Verein mit dem 
Vorſtande zu Mitgliedern einer Commiſſion, welche die nothwendigen 
Vorbereitungen in die Hand zu nehmen hat. 
[Perſonalien.] Beftätigt die Wahlen: 1) des Regierungs⸗Raths 
d. D. Rittergutsbeſitzers von Woyrſch auf Pilsnitz zum Deichbauptmann 
des Breslau⸗Coſeler Deichverbandes und 2) des Bezirks⸗Vorſtehers Auras 
in Breslau zu ſeinem Stellvertreter. 3) Des Adminiſtrators der Domaine 
Praukau, Oberamtmann Schnitzer zum ſtellpertretenden Deichhauptmann 


meiſter Tſchöpke in Trachenberg. 3) Der Packmeiſter Döhlert in Bres⸗ 


5 lau. — Vermächtniß: Der in Nieder⸗Hermsdorf verſtorbene Scholtiſei⸗ 
8 beſizer Sprotte hat der evangeliſchen Kirche zu Waldenburg 100 Thaler 
Er letztwillig zugewendet. 


„ [Den dritten] der von dem ſchleſiſchen „Proteſtanten⸗ 
Verein“ veranſtalteten Vorträge wird der Dlaconus an der St. Eli⸗ 
ſabethkiiche, Herr Schultze, Freitag, den 10. Imuar halten. Zum 
Gegenſtand deſſelben hat er fih „Spener und der Pietismus“ 
— gewählt. Der Vortrag beginnt Abends 7 Uhr (im Muſikſaale 
der Univerſität.) 

A [Ehrenrath der Rechtsanwälte und Notare im Departe⸗ 
ent des Appellations⸗Gerichts zu Glogau.] Nachdem der Geh. 
Juſtizraſh Roſeno fein Amt als Rechtsanwalt niedergelegt und gleichzeitig 
us der Function eines Mitglieves und DVorfigenden des Ehrenxathes ge⸗ 
ſchieden iſt, wurde Herr Juſtizrath Haack zu Glogau an deſſen Stelle gewählt. 
e Verkehrsſtörung.] Eine der ungewöbnlichſteu Verkehrsftörungen 
findet augenblicklich an der Grünebaumbrücke ſtatt. Dort iſt dicht vor der 
unter dem Namen Nova bekaunten Reſtauration der Canal aufgegraben 
und die Tiefe mit einem fo hohen und breiten, aus der ausgeſchachteten 


ſofort angeſtellten Unterſuchungen haben indeß ergeben, daß lediglich der 
mſtand, daß der Straßencanal längs der Katharinenſtraße, welcher früher 
in die Ohle mündete, bei der Zuſchüttung derſelben abſonderlicher Weile 
it verſchüttet und nicht darunter weitergeführt worden iſt, an der Ueber⸗ 
chwemmung des Kellers Schuld trägt. Der Canal iſt nun aufgegraben 
worden, um wahrſcheinlich die unvermeidliche Verläugerung zu erfahren. 
Es mag aber noch nicht entſchieden fein, wer die Koſten trägt, darum bleibt 
es, wie es jetzt iſt und die Aufſchüttung kann noch Wochen lang den Ver⸗ 
1115 hemmen. Wir machen die Polizeibehörde ganz beſonders auf dieſen 


e : 1115 Männer 
md 321 Weiber (incl. 92 Kinder), zuſammen alſo 1436 Perſonen. Im 
Jurchſchniit kommen alſo auf den Tag ca. 46 Obdachloſee. a 
g + [Selbftmord. — Unglücksfälle.] Ueber den bereits im Mittags⸗ 
blatt gemeldeten Selbſtmord, den geſtern Abend 7 Uhr ein den beſſeren 
Ständen angehörender junger Maun an der Oderhrücke an ſich verübt hatte, 
iſt noch nächträglich zu berichten, daß bis jetzt der Name und Wohnort 
deſſelben nicht ermittelt werden konnte. Der Entſeelte war mit einem ſchwarzen 
Diüffelüberzieher mit Sammitragen, bellen Rock und dergleichen Weſte, grauen 
Beinkleidern und einem geſtreiſten Militärhemde bekleidet, während ſich am 
Rockaufſchlage die neunjährige Dienſtauszeichnung befand. In den Taſchen 
wurde eine mit dem Namen „Wollſchläger, Breslau Werderſtraße“ be⸗ 
zeichnete Poſtkarte vorgefunden. Allem Anſcheine nach, bat der Verſtorbene 
im Alter von 30 Jahren erreicht. — Der Aibeiler Scholz in Pilsnitz begab 
ch vorgeſtern mit einer Piſtole bewaffnet, auf das Feld, um dort Schieß⸗ 
erſuche abzuhalten. Unglücklicherweiſe entlud ſich vorzeitig die mit einem 
Holzpfropfen geladene Schußwaffe, und drang der erwähnte Stöpſel dem 
Anporſichtigen Schützen in den linken Arm ein. — In der Bauer ſchen Actien⸗ 
liſchlerei hatte der dort beſchäftigte Arbeiter Wende aus Huben in Folge 
igener Unvorſichtigkeit beim Ausfreeſen von Treppenſtufen das Unglück aus⸗ 
ugleiten, und mit dem rechten Vorderarm an das durch Dampf betriebene 
Schneideeiſen zu gerathen, wodurch ibm dieſe Gliedmaße gebrochen wurde. 
— Der Kutſcher Julius Janſch aus Kleinburg hatte geſtern das Unglück 
uf der Chauſſee vom Bode zu ſtürzen und unter die Räder des ſchwer mit 
Jasröhren beladenen Wagens zu gerathen, wobei er einen Bruch des Baden: 


= 


Folge Zerreißens eines 
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Juelfhung am Unken Oberſchenkel erlitt. Sammtliche Verunglückte fanden 
n der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüperkloſters hilfreiche Aufnahme 
+ [Polizeiliches] Am 13. September vorigen Jahres wurde au' 
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die Oberſchleſiſche Eiſenbahn nach Magazin Nr. 1 eine Kiſte mit Strumpf⸗ 
waaren im Gewicht von 173 Pfund, ſignirt „M. R. Nr. 8639“ zum Ver⸗ 
fand an A. Sage in Kattowitz abgeliefert. Als dieſe Kiſte am andern 
Tage verladen weiden ſollte, war dieſelbe auf unerklärliche Weiſe verſchwun⸗ 
den, und nirgends mehr aufzufinden. Die Annahme, daß biefes Gut durch 
Verſehen nach anderswohin dirigirt worden ſei, bat ſich nicht beſtätigt, da 
alle abgeſchickte Laufzettel unverrichteter Sache zurückgekehrt find. Es iſt 
daher nicht anders möglich, als daß dieſe Kiſte geſtohlen worden iſt. — 
Dem Gaſthofbeſißzer Beinert aus Groß Nädlitz iſt geſteru in dem Gaſthofe 
Nr. 14 der Scheitnigerſtraße aus einem Quittungsbuche die in Kaſſenſchei 
nen befindliche Summe von 78 Thalern abbanden gekommen. — Bei einer 
Neudorferſtraße Nr. 48 wohnhaften Droſchkenkulſchersfrau erſchien geſtern 
ein unbekannter Mann, der vorgab von ihrem abweſenden Manne beauftragt 
zu ſein, einen Sack mit Hafer und 20 Sgr. abzuholen. Da der Fremde 
bon Allem genau unterrichtet war, ſo hatte die Frau keinen Argwohn, und 
händigte ihm das Verlangte ein. Bei Zurückkunft ihres Mannes ſtellte es 
ſich heraus, daß der vorgebliche Abgeſchickte ein Betrüger geweſen war. — 
Ein chirurgiſcher Inſtrumentenmacher verweilte geſtern Abend in einer 
Reflauration der Schmiedebrücke, woſelbſt er p ötzlich ſein mit 388 Thlr. ge: 
fülltes Portemonnaie vermißte. Alle Anweſenden halfen nach der verlor⸗ 
nen Summe ſuchen, die ſich auch in der Hintertaſche ſeines Rockes vorfand, 
wohin ſie der Betreffende in der Zerſtreuung geſteckt hatte. Ein dortiger 
Gaſt bat ih nun von dem Inſtrumentenmacher das Portemonnaie aus, 
um das darin vorhandene Geld nachzuzählen, welchem Munſche der Gut⸗ 
müthige auch nachkam. Die Summe wurde hiekauf im Beiſein des Wirths 
geprüft und für richtig befunden, worauf das Portemonnaie dem Eigen⸗ 
thümer wieder eingehändigt wurde, der nunmehr das Local verließ und in 
eine Reſtauration einkehrte. Als er dort aber ſein Geld nachzählte, fehlte 
ein Hundertthalerſchein, den eben nur jener Nachzähler entwendet haben 
konnte. Dieſe höchſt fatale Angelegenheit iſt zur Unterſuchung an die hie 
ſige Polizeibehörde gelangt. ; 

ze [Unglück.] Der Landſchafts⸗Director, Hauptmann a. D. v. Pritt⸗ 
witz auf Kaſimir in Oberſchleſien, der ſich die Feiertage über in Berlin 
aufhielt und im „Schweizer Penſionat“ in der Leipzigerſtraße mit ſeiner 
Familie wohnte, hatte, wie die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, am 6. Januar 
Nachmittags gegen 2 Übe das Unglück, bei einem Spaziergang Unter den 


Linden an der Friedrichſtraßen⸗Ecke unter einen Wagen — wahrſcheinlich 


einen Omnibuswagen — zu gerathen und überfahren zu werden. Ein 
Dienſtmaun bob den ſchwer an Kopf und Schultern Verwundeten hinter 
einem Omnibus auf, trug ihn nach einer Droſchke und brachte ibn nach 


ul 


der königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Merkiſchen Eiſenbahn und ein An⸗ 
trag des Herrn Schiller, den Verkauf der fiscaliſchen Bergwerke zu Staf: 
furth betreffend. 5 


„ Breslau, 9. Januar. [Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft.] Ja der geſtern abgehaltenen außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung der Aclionäre erfolgte nach den einleitenden Bemerkun gen 
des Vorſitzenden, Kaufmann Ludwig Hüſer, die Erſtattung des Geſchäſts⸗ 
berichtes, wie er ſich vorläufig aus der Aufſtellung der Robbilan; ergiebt, 
N Director Bunke. Wir entlehnen dieſem Berichte die nachfolgenden 

aten: 

Auf das ſo eben abgelaufene Geſchäftsjahr kann mit Befriedigung zurück⸗ 
geblickt werden, da quantitativ eine unter der früheren Societät nur in ſehr 
ſeltenen Fällen erreichte Höhe der Production erzielt wurde Hierzu trug 
allerdings der günſtige Umſtand bei, daß die anhaltend milde Witterung 
den Fortgang der Bauten geſtattet und dadurch der Bedarf von Kalk, wenn 
auch in geringerem Maßſtabe als in den Sommermonaten, fortdauerte. 

In der Zeit, wo der Hauptconſum von Kalk ſtattfand, konnten die zuge⸗ 
gangenen Aufträge nicht immer prompt erledigt werden. Hierdurch iſt öfter 
die Nothwendigkeit eingetreten, von Concurrenten Kalk zu Preiſen kaufen 
zu müſſen, welche beim Verkaufe nur wieder erzielt werden konnten. 

Leiver machte ſich während des Jahres ein ſehr großer Mangel von Ar: 


gewählten Mitglieder, die Neuwabl der Börſen⸗Commiſſion, Mittheilungen 3 


beitskräften fühlbar. Vorzugsweiſe dieſer Arbeitermangel, ſowie der Umbau 


mehrerer Oefen, Ließ überhaupt nur 21Ofen⸗Cylinder im Betriebe erhalten. 
Zu dieſen traten noch die beiden pachtweiſe pon Banguier Emil Fried⸗ 
länder übernommenen Oefen, wegen deren käuflicher Uebernahme Uater⸗ 
handlungen angeknüpft find. 

Die 21 Cylinder haben im vorigen Jabre an Stüdlalt 1.036 000 Etr. 
geliefert, die Pachtöfen 102,000 Etr., angekauft wurden 21,700 Cir. Von 
dieſen 1,159,700 Cirn. wurden in Gogolin⸗Gorasdze au den Oeſen baar 
verkauft 875 Etr., verſendet nach Stationen der Oberſchleſiſchen Bahn 
62.835 Cir., Grottkau⸗Neiſſe 6,030 Etr., an die Niederlage zu Breslau 
175,000 Ctr., Trebnitzer Gegend 6510 Ctr., Poſener Babnftationen 134,250 


Ctr., Pommerſche Bahn 67,950 Ctr., Oſtbahn 144,250 Ctr., Bromberg⸗ 


Inowraclaw 10,690 Ctr, Schleſiſch⸗Märkiſche Bahn 19,700 Ctr., nach Ber⸗ 
lin 146,480 Ctr., Berlin⸗Görlitzer Bahn 35,200 Ctr., Schleſiſch⸗Sächſiſche 
Bahn 18,460 Ctr., nach Ratibor und Leobſchütz 65,150 Cir., Breslau⸗Frei⸗ 
burger Bahn 70,480 Cir., nach Oeſterreich 3055) Ctr., nach Wien ſelbſt 
1320 Sir., nach Legnitz Lüben 29,860 Cir., Glogau⸗Sprottau 37,830 Ctr., 
nach N Bahn 12,510 Ctr., nach der Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗Bahn 


Hauſe. Herr v. Prittwitz war zwar bei Bewußtſein, konnte aber nicht ſpre⸗ 83.720 


chen, und iſt am 
ſtorben. 


d Grünberg, 8. Januar. [Zur Tageschronik!] Bei der am 28. 
December ſtattgefundenen Neuwahl eines Stadtverordneten der dritten Klaſſi 
wurde Tuchfabrikant B. A. Pilz und bei der Neuwahl am 30. December 
ſeitens der zweiten Klaſſe Tabakfabrikant Stephan gewählt. — Die bon 
einigen Verehrern des berftorbenen Kaufmanns Pohlenz, des Entdeckers 
der bieſigen Braunkohlenlager, angeregte Idee, demſelben auf einem öffent⸗ 
lichen Platze ein Denkmal zu ſetzen, hat leider den erſten Mißerfolg gehabt, 
indem unſer Magiſtrats⸗Collegium einſtimmig abgelehnt hat einen Beitrag 
dazu zu leiſten. Die Bemübungen um Beiträge bei Privaten haben wenig: 


6. Januar 5 Uhr an den erhaltenen Verletzungen ge⸗ 


„ſtens den Erfolg gehabt, daß das Grab dieſes um Grünberg hochverdienten 


Mannes mit einem würdigen Denkmal geſchmückt werden kann. — Im ab⸗ 
gelaufeuen Jahre find in der evangeliſchen Gemeinde Grünberg geboren 
509 Kinder und zwar 261 männlichen und 248 weiblichen Geſchlechts, 
darunter 4 Paar Zwillinge. Gegen das Vorjahr 50 Kinder mebr geboren. 
Getraut ſind 163 Paar, davon 112 aus der Stadt 51 vom Lande. Gegen vori⸗ 
ges Jahr 31 Paar mehr getraut, Geſtorben find 407 Perſonen und zwar 
207 männlichen und 200 weiblichen Geſchlechts. Gegen das Vorjahr find 
48 Perſonen mehr geſtorben und in dieſem Jahre ſind 102 Perſonen mehr 
geboren als geſtorben. 


8. Myslowitz, 8. Januar. [Lehrergehälter. — Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung.] Der Dagıftrat bat die Erhöhung der Lehrergehälten, wie fie: 
die Königl. Regierung vorſchreibt, bereits genehmigt, und es läßt ſich er⸗ 
warten, daß auch die Herrn Stadtveror neten dem Beiſpiele der Nachbar: 
ſtädte: Beuthen, Königsbütte, Kattowitz folgend, dem An rage des Magi⸗ 
ſtrats nicht entgegenſtimmen werden — Vom bieſigen ſtädtiſchen Armen: 
verein und dem Vinzenz Verein ſind in dieſem Jahre über 100 arme Kinder 
aller Confeſſſonen bekleidet worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau 9. Januar. [Von der Beese.) Wir haben heule 
von einer wenig feſten Börſe zu berichten. In Folge niedrigerer aus⸗ 
wärtiger Notirungen waren die Courſe faſt ſämmtlſcher Werthe, ins⸗ 
beſondere der Spreulationspapiere, gewichen, das Geſchäft war ſchleppend. 

Creditactien waren um faſt 2 Thlr. niedriger, 203 Br.; pr. ult. 
203% — ¼ bez. u. Gd.; Lombarden verloren 1 % Thlr., per ult. 
115¼ — / bez.; Franzoſen 207% bez. u. Dr. 

Banken ſtill und matt. Schleſ. Bankoerein 162 — 1 “¼ bez.; Dis⸗ 
eontobanf 122 Br.; Maklerbank 142—1 ½ bez.; Wechslerbank 131 ¾ bez. 

Bahnen offerirt, ca. 1 pCt. niedriger. — Fonds feſt. 

Induſtriepapiere matt. Laurahütte 4 pCt. niedriger, ſchloſſen 238 ½. 
Donnersmarckhütte 100 ½ bez. u. Gd.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 
152 Br.; Kramſta feſt 105 ½ —106 bez.; Schleſ. Immobilien 120 
Bt.; junge 112 Br. 


Breslau, 9. Januar. 


[Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
ſtleeſaat, rothe ſeſt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 1213 Thlr., feine 
14—14% Thlr., bochfeine 15—16 Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 12 —14 Thlr., mittle 16—17½ Thlr., feine 18 —20 
Thlr., hochfeine 20, —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, pr. Januar 58 Thlr. bezahlt, Ja⸗ 
nuar⸗Februar und Februar⸗März 58 Thlr. Br., April⸗Mai 57% Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 57% Thlr. Go. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 52 Thlr. Gd. 5 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 42 Thlr. Gd., Upril⸗Mai 44% Br. 

Ra 95 (pr. 1000 Kilogr.) pr. Januar 103 Thlr. Go. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, loco 
und Januar⸗Februar 22½ Thlr. bezahlt, neue Uſance 23% Thlr. Br., Fe: 
bruar⸗März 22% Thlr. Br., neue Uſance 23% Thlr. De, März⸗April —, 
April⸗Mai 23% Thlr. Br., neue Uſance 24% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue 
Uſance 24% Thlr. bezahlt, September⸗October neue Uſance 24% Thlr. Br. 

Spiritus ) (pr. 100 Li 
Br., 17% Thlr. Gd., pr. Januar und Jangar⸗Februar 17% Thlr. Gd. 
April⸗Mai 18% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 18% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
ne Gd. 


5 


16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. bezahlt, Juni⸗Juli 16 Th gr. . 
Juli⸗Auguſt 17 Thlr. 3 Sgr. — Pf. Gd., alles 100 Quart bei 80% Tralles. 


Von anderer Seite geht und folgender Bericht zu: \ 

Breslau, 9. Januar. [Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unberändert, weißer 774 —8,6— 9% Thlr., gelber 7% 871 —8% 
Thlr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 577 —6—6 ¼ Thlr. — Gerſte 
feſt, ſchleſiſche 44 —5% Thlr. — Hafer unverändert, ſchleſiſcher 4 bis 
4% bis 4% Thlr. — Erbien ohne Geſchäft, Kocherbſen 54—5% Thlr., 
Futtererbſen 4% — 4 / Thlr. Biden feſt, ſchleſiſche 1 — 4, Tblr. 
— Bohnen wenig gefragt, ſchleſiſche 6-64 Thlr., galiziſche 5% 6 Thlr. 
— Lupinen feſt, gelbe 2037 —3½ Thlr., blaue 242% —3% 
Thlr. — Mais offerirt, 57 5 / —5½ Thlr. — Oelſaaten unverändert 
Winterraps 9 — 10 —10½ Thlr., Winterrübſen I-9% . 9½ Thlr., Som⸗ 
merrübſen 87199 ½ Thlr., Dotter 7% 8, —8% Thlr. — Schlag⸗ 
9 e 8994, Thlr. — Hanfſamen nominell, 6-64 — 

r. 

(Per 50 Kilogramm.) Rapskuchen, unverändert, ſchleſiſche 2% bis 
2½ Thlr., ungariſche 27 —2 ½ Thlr. — Kleeſaat unverändert, weiße 16 
bis 18 — 20 bis 22 Thlr., roth 14—16 5 16 ½ Thlr. — Thymothee 7 
8—8% Thlr. — Leinkuchen 2% bis 2% Thlr. 

Roggen in feiner Qualität behauptete eher eine ſeſte Haltung, während 
Mittelwaaren vernachläſſigt blieben. Für Gelbweizen herrſchte rege Frage. 


Breslau, 8. Januar. [Die erſte öffentliche Plenarſitzung der 
Handelskammer! findet Freitag, den 10. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Einführung der neu⸗ reſp. wieder⸗ 


22% Tblr. Br., pr. Januar W 


Liter a 100%) wenig verändert, loco 17% Thlr.] k 


Dieſe 1,159,700 Etr. Stücklalk erreichten einen durchſchnittlichen Verlaufs: 
preis von 5 Sgr. 7% Pf. pro Ceniner. Von dem gewonnenen Würfelkalk 
wurden 182,000 Geniner zum Durchſchnittspreiſe von 8 Pf. pro Ctr. ver⸗ 
kauft. Die Selbſtkoſten des Stückkalkes beliefen ih auf 4 Sgr. 1% Pf. 
pro Ctr. oder auf circa 16 ½ Sgr. pro frühere Tonne. Zu dem gewonnenen 
Quantum Kalk find an Kalkſteinen 26,660 Klaftern verwendet worden, d. i. 
pro Klafter Steine durchſchnittlich 41% Schffl. Kali. Außerdem wurden 
183 Kiſtru. Steine nach Saarau ꝛc. zu chemiſchen Zwecken verkauft. Zu 
dem Kalke find 108,00) Tonnen Steinkohlen a 20 Sgr. und 500 Klitr. Torf 
à 2½ Sgr. verwendet worden. Auf der ecundären Eiſenbahn zu Gogolin 
wurden für den Geſellſchaftsbetrieb befördert 8236 Klfirn. Kalkſteine, 16,000 
Tonnen Stücdkalk, 750 Tonnen MWürfeltalk, 6800 Tonnen Koblen, 105 Ton⸗ 
nen Chamoltziegeln, 900 Faß Waſſer, anderweit 2,053,250 Etr. 

Hierdurch iſt eine Geſammteinnahme von circa 13,000 Thlr. erzielt worden. 

Der Vorſitzende erklärte die gewonnenen Reſultate für ſehr günſtig und 
bemerkte, daß wahrſcheinlich eine Dividende von 11% wird gezahlt wer⸗ 
den können. 5 

Hierauf ſollte in die Verhandlung über den von den Geſell'chaftsvorſtän⸗ 
den eingebrachten Antrag: „zum Zweck lucrativer Erweiterung des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Unternebmens 100,00 Thlr. Prioritäten auszugeben“, geſchritten 
werden. Der Vorſitzende bemerkte jedoch, daß der Aufſichtsratd nunmehr, 
nachdem eine ſpeciellere Ueberſicht über den Gang des Geſchäftes gewonnen 
worden, dieſen Antrag zurüd,iebe, da er glaube im Stande zu fein, die für 
eine weitere Ausdehnung des Geſchäftes nothwendigen Mittel in anderer: 
Weſſe ſich zu verſckaffen. i , 

Da der Antrag von keiner Seite aufgenommen wurde, war ein Weiteres 
nicht zu verbandeln und die General⸗Veiſammlung wurde nach dem Hin⸗ 
weiſe des Vorſitz enden, es ſei für das laufende Jahr bereits eine jo große « 
Zahl von Lieferungsverträgen abgeſchloſſen, va de geſammte Production 


dadurch in Anſpruch genommen werde, durch Feſiſtellung und Vollziehung 


des vom Rechtsanwalt Niederſtetter geführten Protokolls geſchloſſen. 


Poſen, 8. Januar. [Dividenden⸗Schätzungen.] Die „Dit. Ztg.“ 
ſckätzt die Dividenden der in Poſen beſtehenden Banken folgendermaßen: 
Dftveutihe Bank 7½ %, Bol. Prod.⸗Wechslerbank 84%, Oſtdeutſche Pro⸗ 
ducten⸗Bank 10%. e 


Berlin, 8. Januar. [Satiſtiſches.] Nach einer von der Redaction 
des „Reichs, und Staats⸗Anzeigers“ angefertigten Ueberſicht beſtanden in 
Preußen Ende März v. J. ca. 688 Actien⸗ und Commandit⸗Geſell chaften 
auf Actien. Von dieſen fielen auf den Zeitraum von 1790 bis zum Juni 
1870 ca. 279 genebmigte Actien⸗Geſellſchaften, während die übrigen 409 ſich 
auf das Jahe 1870 mit 34, auf das Jahr 1871 mit 225 und auf das erſte 
Quartal 1872 mit 150 vertheilen. Das Jahr 1872 hat alſo in der Zabl 
der Gründungen eine bedeutend größere Rolle als 1871 geſpielt. In 
21 Monaten ſind faſt 1½ Mal ſo viel Geſellſchaften gegründet worden, als 
zur Zeit des Actien⸗Geſetzes vom 11. Jun! 1870 beſtanden haben. 


[Publication der Statuten von Actiengefelfchaften.] Auf den von 
mehreren Seiten wiederholt ausgeſprochenen und küczlich auch im Abgeord⸗ 
netenhaus betonten Wunſch, die Statuten ſämmtlicher Acfien⸗Geſellſchaften 
durch den Reichs⸗Anzeiger zu publiciren, haben die Königlichen Miniſterien 
die Anordnung getroffen, daß die von ihnen ausgehenden, zur Veröffent⸗ 
lichung durch die Amisblätter beftimmten Erlaſſe ꝛc. auch der Redaclion des 
Deutſchen Reichs, und Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzeigers zur Publi⸗ 
cation zugehen. Demgemäß wird der authentiſche Wortlaut jener Erlaſſe ꝛc. 
regelmäßig durch das vorgenannte Blatt veröffentlicht werden. Dies geſchiebt, 
wie ausdrücklich conſtatirt wird, im öffentlichen Verkehrsintereſſe, und ohne 
daß die Betheiligten, wie bei dem Abdruck in den Amtsblättern, bie Koſten 
der Indrucklegung zu zahlen haben. : 


Leipzig, 8. Januar. [Meßbericht.] Wir hören überall die lauteſten 
Klagen über den ſchlechteſten Geſchäftsgang aller und jeder zugeführten 
Meßartikel, und man ergeht ſich in mancherlei Gründe, die einen ſolchen 
berbeigeführt haben könnten. Die Lager wollener Waaren wurden, des lauen 


zufriedenſtellenden Umſatz. In Leinenwaaren gingen nur etwas leichte Bett⸗ 
zeuge in mäßigen Poſten ab, wohingegen feinere Waare faſt gänzlich unbe⸗ 
rüdſichtigt blieb. In voigtländiſchen Weißwaaren war das Geſchäft ſehr 
ruhig, und es find viele der Fabrikanten nicht einmal auf ihre Speſen ge⸗ 
ammen. In baumwollenen Rod: und Hoſenſtoffen fanden nur diejenigen 
Waaren Umſatz, die von einer zur andern Meſſe beſtellt und dann hier aus⸗ 
eliefert werden. Im Uebrigen ging das Geſchäft darin ſehr ruhig. Der 
Luchmarkt war außergewöhnlich ſtark befahren; es wurde aber trotz der an⸗ 
gebotenen billigen Preiſe nur jo wenig umg : ſetzt, daß das Meiſte un gerkauſt 
zurückglhen muß. — In garen Ledern war die Zufuhr eine unmäßige, und 
erzielten dieſelben der gar zu ſchlechten Trocknung wegen lange nicht die 
Preiſe, die man für gute trockene Waare angelegt hätte. Es iſt dies anch 
ſehr natürlich, da eine naſſe und nach dem Gewicht verkaufte Waare bedeu⸗ 
tend ius Gewicht fällt und bei ihrer Trocknung ſich auch eine bedeutende 
Gewichtsdifferenz ergiebt, die dem Käufer zu großem Schaden gereicht. In 
Folge dieſer ungattlichen Waare blieb viel unverkauft. Hierzu kommt aber 
auch noch, daß eine amerikaniſche Sorte Sohlenleder, Hemlock genannt, fi 
bei Vielen Eingang veiſchafft hat, feiner ſchlechten Qualität wegen jedoch 
ſich nicht lauge halten wird. . 
bei trockenem Wetter wie faules Holz ab und erweicht bei naſſer Witterung 
ganz bedeutend. Es iſt dies allerdings wieder viel billiger, als deuiſchge⸗ 
gerbte Waare, und wenn es ſich auch jetzt zu behaupten ſuchte und den deut⸗ 
ſchen Gerbern einen momentanen Schaden zufügte, ſo wird es wohl bald 
wieder aus dem Markt verschwinden. 2 5 a 
Luxemburger und St. Vither holten 58 —60 Thlr., Siegener 56 — 58 Thlr., 
Malmedyer 56 —58 Thlr., Eſchweger 52—56 Thlr., Bachelever je nach Qu ꝛ⸗ 
lität 50— 60 Thlr., Wildbrandſoblleder 4854 Thlr., deutſch Brandſohlleder 
50—56 Tolr. pro Ceniner. — Fahlleder, je noch Gewicht und Qual tät, 
18 — 22 Nor., Kipsfahlleder, womit der Marlt überführt und die Preiſe ſehr 
gedrückt, wurden je nach Gewicht und Qualität mit 14-20 Ngr., gan; 
leichte mit 24 Nar, pro Pfund bezahlt. Braune Kalbleder 35 38 Nor., 
ſchwarze Kalbleder 34 —38 Ngr. pro Pfd. Rohe Häute uud gelle waren wenig 
am Platze, trotzdem waren die Gerber im Kaufen zurückhaltend, da die 
ſchlechten Garlederpreiſe nicht zum Kaufen ermunterten. Leichte deutſche 
Waare wurde mit 42 Thlr., do. ſchwere 36— 8 Tolr. pro Centner bezahlt. 
Kalbfelle, worin die Zufuhr gering, hielten ſich im Preiſe und es wurden 
für ſächſiſche 25—26 Nor, Lauſitzer 24 25 Ngr. pro Pfund bezahlt. Alte 


inters wegen, nicht geräumt, und es erzielten daher Fabrikanten keinen 


Zu Sohlen verwendet, ſtößt ſich dieſ s Leder 


Ziegenfelle holten 1 Thlr. 20 Ngr., Heberlinge 1 Thlr. 6 Ngr. bis 7 Nar 
in gutem Sortiment. Schaffelle waren ſehr vernachläſſigt, da ſowohl Woll⸗ 
wie Lederpreiſe ſehr niedrig waren und Gerber zum Kzufen ſich nicht ge⸗ 
neigt zeigten. — In Wildkäuten war die Zufuhr ziemlich ſtark, der Abſatz 
jedoch nicht deveutend in Folge der niedrigen Preiſe, welche die gare Waare 
erzielte. Kipſe holten I. 3840 Thlr., II. 34 36 Thlr., III. 30—32 Thlr., 
IV. 24 28 Thlr., Rio⸗de⸗FJaneiro⸗Ochſen 24 25 ½ Thlr., do. Kübe 25 — 26% 
Thlr., ſchwere trockene Buenos⸗Aires 43—46 Tolr., leichte do. Kühe 44—47 


Tblr., trockene Rio Grande⸗Angoſtura 39 — 44 Thlr., Puerto⸗Cabello 39—41 


Thlr. Cearo 35—38 Thlr., Baraccas 34-37 Thlr., Montevideo, geſalzene 
25—26 Thlr., Uruguay 25½ —26½ Thlr., Rio⸗Grande⸗Ochſen 25 Thlr., 
do. Kühe 244 —26 Thlr. pro Centner. (Dr. IJ) 


Nürnberg, 7. Januar. [Hopfenbericht.] Der Hauptverkehr, mit 
dem die Woche eröffnete, war der Einkauf eines hieſigen Exporteurs, der 
geftern einige Hundert Ballen übernahm, mährend für Brauerkundſchaft 
kleinere Poſten, je nach Qualität zu 80—95 fl., bei Ausſtich⸗Prima einzelne 
Ballen zu 100 fl. und darüber angezeigt find. Das heutige Geſchäſt blieb 
Anfangs auf wenig Abſchlüſſe beſchränkt; Käufer und Verkäufer blieben 
zurückhaltend, erſt gegen Mittag kam das Gejtäft durch Einkauf für Er: 
port etwas in Zug, und Abſchlüſſe haben keine Veränderung nachzuweiſen. 
Umſatz bis Schluß des Bl. 150 Ballen. Die Notirungen lauten: Markt⸗ 
waare prima 85— 95 fl., dio. ſecunda 72— 78 fl., dio. tertia 62—70 fl., 
Mürtemberger prima 95— 100 fl , dto. ſecunda 70—78 fl., Aiſchgründer 
prima nominell 85 — 95 fl., dio. ſecunva 70—75 fl., Hallertauer prima 95 
bis 105 fl., ſecunda 75—88 fl., Gebirgshopfen prima fehlen 90 109 fl., 

ſecunda 70—80 fl., Elſäſſer prima fehlen 92— 95 fl., dto. ſecunda 68 75 fl., 
Altmärker 55—60 fl., Spalter Stadtſiegel 125—140 fl., Spalter Land, be: 
vorzugtes Siegel 120—125 fl. 


Wien, 9. Januar. Die Staatsbahn⸗Ausweiſe erſcheinen diesjährig jeden 
Sonnabend. 


London, 9. Jan. Die Bank von England hat den Bankdiscont von 5 
auf 4% pCt. herabgeſetzt. - 


Generalverſammlungen. 
[Ungariſche Weſtbahn.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 
3. Februar c. zu Ofen. 
[Altenburger Zuckerfabrik. Kohlenbau⸗ und Landwirthſchaftliche 
Induſtrie⸗Geſellſchalt.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 18. Ja⸗ 
nuar c. zu Leipzig. 


Einzahlungen. ee 
[Eontinental-Canutchouc- und Guttapercha⸗Compagnie.] Eine wei⸗ 
11 1 inzaplung bon 20 pCt auf die Actien iſt vom 15. bis 20. Januar e. 
zu leiſten. 
IMechaniſche Kratzenfabrik Mittwerda (vormals Ant. Corn. Coß 
Nachfolger.] Die zweite Einzahlung von 30 pCt. iſt mit 20 Thlr. per 
Actie vom 15. bis 31. Januar an der Geſellſchaftskaſſe zu leiſten. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, 8. Jan. [Oeſterreichiſche Südbahn. ], Die „N. Fr. Pr.“ 
ſchreibt: Die Fage des Verkaufes der ungar. Südbabnlinien dürſte in näch⸗ 
fter Zeit wieder zum Gegenſtande journaliſtiſcher Diecuſſton werden. Mir 
hören nämlich, daß auch dieſe Angelegenheit zwiſchen den ungariſchen Mi⸗ 
niſtern und hieſigen Finanzkyäfſen, insbeſondere der Franco⸗Gruppe, einae- 
hend verbandelt werde. Nach unſeren Nachrichten ſcheint die ungariſche Re⸗ 
gierung den Plan in feiner uriprünglichen Conception ausführen zu wollen. 
Sie erwirbt für circa 107% Millionen Gulden die ungariſchen Südbahn⸗ 
Linien und bildet aus der ſelben in Verbindung mit der Eiſenbahnſtrecke 
Karlſtadt⸗Fiume und Zakauy⸗Agram ein eigenes Bahnnetz unter der Bezeich⸗ 
nung einer Südweſi⸗Ungar ſchen Eiſenbahn, deren Haupt⸗Anfongs⸗ und 
Endpunkte Ofen und Fiume wären. Da die Südbahn bekanntlich in das 
G ſchäft nur unter der Bedingung der baaren Bezahlung des Kaufpreiſes 
eingehen well, fo iſt natürlich eine große Finanz⸗Operation — man erwähnt 
die Beſchaffung von 200 Millionen Gulden — damit verbunden. Dieſe Fi: 
nanz Operation wäre von der Erlangerſchen Gruppe, zu der nafürlich in 
Oeſterreich die Fran co⸗Gruppen. in Deutſchland die mit dem Haufe Erlanger 
verbündeten Bankhäuſer und Banken zu zählen wären, vorzunebmen, und 
zwar, wenn man ſich in letzter Minute doch nicht für die Bildung einer 
eigenen Aktien⸗Geſellſchaft emſchließt, im Wege dee Emiſſion einer neuen 
Gattung von Ooligationen der ungariſchen Regierung. Wir brauchen nicht 
erſt zu Sagen, daß mit dieſer Com b nation auch die röllige oder theilweiſe 
Schadloshaltung der Bau⸗Unternehmung für die Eiſeubahn Kulſtadt⸗Fiume 
in Verbindung ſteht. Auf den Gegenſtand heute weiter einzugeben, balten 
wir vorläufig für vollſtändig überflüſſig, nachdem die eventuelle Enb ingung 
des darauf bezüglichen Geſetzentwurfes noch hinreichend Anlaß zur Beſpre⸗ 
chung geben dürfte. Enthalten können wir urs aber nicht, beute ſchon an: 
zuſühten, daß es einſtweilen nech durchaus nicht gewiß iſt, ob die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung oder der öſterreichiſche Reichsrath in die Abtrennung der 
ungariſchen Süpbahnlinien willigen und ibre Hände zur Schaffung eines 
Bapnnetzes biz ten werden, durch welches dem öſterreichichen Trieſt eine Con: 
currenz auf Tod und Leben erwachſen ſoll. 
trotzdem man uns ſagt, daß die ungariſche Regierung dieſelbe mit große! 
Energie vertrete, noch in ziemlich weiter Ferne. Bs dahin werden wir auch 
noch Gelegenheit haben, die wichtige Frage zu erörtern, in welcher Weiſe 
den Beſitzern des uugoriſchen Eiſenbahn⸗Anlebens, denen die ungariſchen 
Staats bahnlinien als Hypothek zu dienen haben, anderweitige Deckung ger 
boten werden ſoll. f 


Vorträge und Vereine. 


kJ Breslau, 9. Jan. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
In der geſtern Abend im unteren Saale des Cale restaurant abgehaltenen, 
ſehr zahlreich beſuchten Monatsverſammlung fand der mit zahlreichen De⸗ 
monſtrationen an der Wandtafel und mitgebrachten Knochen und Skelett: 
tbeilen begleitete Vortrag des Herrn Conſervator Thiemann über das 
Vogelei und das Vogel⸗Skelett“ ſtatt, im Vergleich mit den eniſprechenden 
Theilen von Menſchen und Thieren, welchen er mit der Entſtehung des Es 
begann und ver ſehr lehrreich über die etwa ſchwebenden Fragen Aufſchluß 
gab. — Nach deſſen Beendigung ergriff Herr Dr. Ludwig zur Schilderung 
der „Erziehung der Jugend durch die Zelten” das Wort. Leider ift der 
ortrag zu lang, um eine ausführlichere Mittheilung der Intriguen und 
Unterrichtsmittel jener Geſellſchaft hier anknüpfen zu können. Are Organi⸗ 
alſon war, wie fie die ratio s udiorum und Schmidt's Schrift veröffent⸗ 
ichen, war eine ganz militäriſche, auf eine Hierarchie gegründete; die Grund⸗ 
züge, wie fie der Stifter Loyola zur Unterdrückung der Reformation, für 
elebrung, Heranziehung und Disciplinirung der Jugend gelehrt, hatte 
willenloſen Gehorſam zum Ziel, ihre eruch tion verlieh dieſen Anſtalten den 
Schein, als ob ſie ihren Feind mit den angegebenen Waffen geiſtiger Bil⸗ 
dung bekämpfen wollten, während Ehrgeiz, gegenſeitige Spionage und Ueber⸗ 
wachung 2c. ihre Seele waren. Die höheren reicheren Klaſſen wurden durch 
den Schein geblendet und es den Schülern möglichſt leicht gemacht, die 
Hittlichkeit, namentlich die Wahrhaftigkeit durch Vorbehalte zu untergraben, 
Reservatio mentalis und alle Selbftitändigfeit iu ven anzuſtellenden Exercitien 
pernichtet. Ein zußerliches Hülfsmi tel der Geleh ſankeit war der obligatorifche 
Gebrauch der lateiniſchen Sprache und hier äußerte ſich br Einfluß auch auf nicht: 
jeſuitiſche, ja ſogar proteſtantiſche Lehranſtalten und durch fie auf's Volk, 
ſo daß zur Zeit Trotzendorff's ſelbſt die Bauern mit ibren Mädchen 
lateiniſch koſten. Es knüpften ſich an dieſen Vortrag noch verſchiedene Be: 
merkungen einzelner Mitglieder, z. B. über den jeſuiſiſchen Gebrauch der 
Schulprämien und ähnliche Unweſen, das bis heut noch nicht aufgehört 
hat, verderblich nachzuwirken. — Die Fragenbeantwortung mußte abermals 


derſchoben werden und wurde dafür eine beſondere außerordentliche Monats: 
Verſammlung anzuſetzen, beſchloſſen. 


H. Breblau, 8. Jan. [Der Bezirksverein der Oder⸗Vorſtadt], 
welcher ſich im December v. J. neu gebildet hat, hielt am Dinstag Abend 
ebenfalls eine Sitzung ab, die von etwa 60 Perſonen beſucht war. In der⸗ 
elben erfolgte nach einer längeren Anſorache des Vorſſtzenden des proviſo⸗ 
en Comite's, Disponent Suſt, die Wahl des definitiven Vorſtandes. 
u Mitgliedern deſſelben wurden gewählt die Herren Disponent Suſt, Bes 
zuksvorſteher Bahl, Rendant Haake, Kaufmann Landsberger, Telegra⸗ 
dden⸗Jnſpector Neumann und Fubrikant Scholz. Hierauf bielt Herr 
8 er Bergamts⸗Rendant Klöber einen Vortrag über die ſtädtiſche Feuer⸗ 
beiefät, in welchem er dem Vereins empfi blt, in der Richtung der vom 
rundbeſitzer⸗Vereine gefaßten Beſchlüſſe, welche Redner ausfübrlih mit⸗ 
h eil und begründet, thätig zu fein. Ia eine Debatte über den Gegenſtand 
ide wegen vorgerückter Zeit nicht mehr eingetreten werden, doch ſoll der⸗ 
10 0 nochmals auf die Tagesordnung der näsjten Verſammlung gelebt 
der en, — Ebenfo mußte die Beantwortung einer Einlage des Flagekaſtens 
r nächſten Sitzung verbehalten werden. 


BEN 


Einmüthigkeſt ſämmtlicher Miniſter gefaßt. 


Jedenfalls ſteht die Sache, 


I 
Se 
Telegraphiſche Depeſchen. 


> (Bes a Eren nere 

Berlin, 9. Imuar. Abgeordnetenhaus. Der Präfident theilt 
Sauckens Ableben mit und rühmt ſeine ſegensreiche Wilkſamkelt. Das 
Haus ehrt das Andenken durch Erhebung von den Sitzen. Der Han⸗ 
delsminiſter hat den Plan zum Bau des Gewerbemuſcums vorgelegt; 
ſerner ging eine von einigen 30 Abgeordneten unterzeichnete Inter⸗ 
pellation, betzeffend die Maßregeln gegen die Preſſe wegen der päpſt⸗ 
lichen Weihnachtsallocutſon ein, welche morgen verleſen werden ſoll. 
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern fort, : > - 

Auf eine Anfrage v. Wedell⸗Vehlingsdorffs Namens der conſer⸗ 
vattven Fraclion, betreffend dle Maßregelung der Landräthe wegen ihrer 
Abſtimmung bei der Berathung der Kteisordrung, erwiderte der Mi⸗ 
nifter des Innern: Amtlich ſeien die Landräthe nicht vor die Alterna⸗ 
tive” „Abdankung oder Mandatniederlegung“ geſtellt worden; aber wenn 
königliche Beamte gegen die Regierung ſtimmten in einer Frage, auf 
welche fie ſolches Gewicht lege, wie auf die Kreisordnung, fo werde 
nothwendig ein Riß zwiſchen ihrer Stellung als Abgeordnete und als 
Beamte hervorgebracht. Um das Bewußtſein davon zu marquiren, 
habe es verſchiedene Auskunftsmittel gegeben: Abſtimmungsenthaltung 
oder Mandatsniederlegung. Der Minifter habe nur vertraulich, nicht 
aus eigener Initiative, ſondern gelegentlich ſeine perſönliche Anſicht da⸗ 
hin ausgeſprochen, daß Abgeordnete in dieſer Situation ihr Mandat 
niederlegen, oder die Stellung zur Di poſition gewärtigen müßten; 
letzteres wäre um ſo unvermeidlicher, wenn dieſe Beamten bei der Aus⸗ 
führung der neuen Kreisordnung Schwierigkeiten bereiteten, wie nach 
ihrem Volum anzunehmen fer. Lisker erklärt: daß der Minlſter 
ſoſche Beamte, die in wichtigen Fällen gegen die Regierung ſtimmten, 
nicht an einem Platze für den fie nicht tauglich ſeien, laſſen dürfe, 
jet natülich. In dieſem Falle fet aber ein Geſetz nöthwendig darüber, 
daß Beamte, die zur Dispoſttton geſtellt werden können, kein Mandat 
zum Abgeordnetenhauſe annehmen dürfen. 8 

Nach längerer Diseuſſion, an welcher ſich Reſchenſperger, Loewe, 
Pariſtus, Kardorff, Windthorſt (Meppen), Frledenthal, v. Wedell und 
Sturm beiheiligen, wird die Debatte geſchloſſen. Der Commiſſtons⸗ 
Antrag wegen Erhöhung der Landraths⸗Bureaukoſten wird angenommen. 

Roon und Falk treten in das Haus ein. Falk bringt eine Geſetz⸗ 
vorlage ein, betreffend den Austritt aus der Kirche, die ſich auf alle 
Confeſſionen mit Corporattons rechten bezieht und den vom Haufe bei 
den Petitions-Berathungen ausgeſprochenen Grundſätzen entipricht. 
Ferner bringt er ein Geſetz über die Vorbildung bei Anſtellung der 
Geiſtlichen ein, ſowie endlich ein Geſetz über die kirchliche Diseiplinar⸗ 
Gewalt und die Errichtung eines böchſſen Gerichtshofes für kirchliche 
Angelegenheiten. 

Der Cultus miniſter hebt bei Einbringung ſeiner Vorlagen hervor, 
die Verfaſſung garantire der evangellſchen und der katholiſchen Kirche 
völlige Unabhängigkeit, was Letzterer, Dank der Energie der katholiſchen 
Biſchofe und der Nachgiebigkeit der Staatsorgane die größte Unab⸗ 
hängigkeit brachte. Der Staat ſei erſt den neueſten, nackt hervorge⸗ 
tretenen Prätenfionen Roms gegenüber ſich der Pfllicht der Selbſter⸗ 
baltung bewußt geworden, er muß die den Staatsbeſtand gefaͤhrdeuden 
Angriffe zurückweiſen. Trotz der vorhandenen, fett 20 Jahren ent⸗ 
ſtandenen Schwierigkeiten müſſen Schritte hierzu gethan werden. Der 
Miniſter conſtalirt, daß bei den heute eingebrachten Geſetzen das 
Miniſterlum nicht gespalten war, die Entſchlüſſe ſeien in voller, freier 
Nach umſtändlicher, vom 
Haufe beifällig aufgenommener Cbarak eriſtirung der Geſetzvorlagen, 
welche eine grundſätzliche Regelung herbeiführen und nicht bloße Noth⸗ 
geſitze ſein ſollen, ergreift der Miniſterpräſident Roon das Wort. Er 
habe für den König und das Land ſchädlich wirkende Z veifel zu be: 
feitigen. Der Miniſterpräſident kaüpft an die vorgeſteige Disca’fion 
an, blickt auf ſeine drelzehnjährige Amitzthäligkeit zurück und hebt her⸗ 
vor, es ſei undenkbar, daß ein preußliher Miniſterpräſtdent nich Oſten 
fteure, wenn der Reichskanzler nach Weſten lenkt. Gr habe 10 J ihre 
opferfreudig mit Bise marck zuſammen gearbeitet und ſolle das Land 
heute ſchädigen lönnen? Solches Mißtrauen habe er nicht verdient. 
Et habe die Verfaſſung beſchworen und wolle das Wohl des Landes 


fo ehrlich wie irgend Jemand. De Parteiunterſchiede häften 
ſich fit 13 Jihren verwiſcht, ſollte ſich hier nicht lieber 
eine Partei ehrlicher Leute bilden? Ich gehöre dieſer Partei 


an. Verwirrung entſtand aus dem Mißtrauen über die Ait des 
Ueberganges des Präſidiuns, dieſe Vorgänge find unverfäng⸗ 
lich. Nut die Erſcheinung will ich beſprechen, daß ich als Kriegsml⸗ 
niſter den Aoſchied forderte, nicht als Gegner der Kreisordnung, fon- 
dern aus Müdigkeit, um jüngeren Kräſten zu weichen. Wenn des 
Königs Wille entgegenttitt, mutz ich meine Pflicht thun, und kann 
nicht der Arbeitseinſtellung huldigen. Bei der Beratbung der Keeie⸗ 
ordnung traf mich ein heſtiger Krankheitsanfall, welcher das Abſchleds⸗ 
geſuch veranlaßte. Die Annahme der Kreisordnung habe ich für un⸗ 
bedingt erforderlich gebalten. (Beifall.) Die Etateberathung wird 
ohne Zwiſchenfall fortgeſetze. Um 3% Uhr wird die Sitzung vertagt. 
Nächſte Sitzang morgen. g 

Berlin, 9. Imuar. Der „Reichsanzefger“ enthält die Erklärung 
Biömardd, welche die bekannte Zeitungsangabe über eine Acußerung 
des Kalſers gegen Bismarck betreffs einiger Vorgänge in Hoſkreiſen als falſch 
und auf Entftellung eines Vorgangs beruhend, bezeichnet, welchen letz⸗ 
teren Bismarck dahen miuheilt, daß er vor mehreren Wochen dem Kal⸗ 
ſer ſchriftlich gemeldet, ein zum Hofe in näherer Beziebung ſtehender 
Kammerherr habe neben einer erheblichen Beiſteuer zu Agitaſionen gegen 
die Regierung auch die Geloſtrafe eines wegen Majeſtätsbeleidigung 
verurtheilten polniſchen Agitators bezahlt. Der Kaiſer habe ſich auf diefe 
Anzeige des Miniſterpräſidenten mit ſchriftlicher Bemerkung, weitere 
Eimittelunz und weiteres Verfahren vorbehalten. Das betreffende 
Actenſtück befinde fih im amtlichen Geſchäftsgange, Anführungen irgend 
welcher Art über mündliche Aruperungen des Kaifexd felen grundloſe 
Eifiad ungen. 5 

Frankfurt, 9. Januar. Wie das biefige Recforbeomite mitthellt, 
iſt laut einer bei ihm eingegangenen Depeſche das Geld zur Zahlung 
des Februarcoupons der convertirten Bonds abgeſchickt. 

Oberbürgermeiſter Seidel iſt heute Morgen 4% Uhr verſtorben. 

Poſen, 9. Januar. Die „Poſener“ und die „Oſtdeutſche Ztg.“ 
welche den Beſchluß des Keeisgerichts, betreffend die Beſchlagnahme 
der Zeitungen vom 30. December, abgedruckt hatten, ſind abermals. 
mit Beſchlag belegt. Der Beſchluß des Kteisgerichts enthält die Re⸗ 
producllon des wörtlichen Textes des auf Deutschland bezüglichen Theils 
der päpſtlichen Welhnachts⸗Allocuion. 

e 8. a Die eiſte Kammer hielt in ibrer heutigen 
Sitzung bei der letzten Berathung des Schulgeſetzes die Beibehallung 
der confelfionellen Schule e ließ indeß die auzſchließliche Orts⸗ 

ufſicht durch den Geiſtlichen fallen. 
5 ſTerſalles, 8. 1 15 15 der heutigen Sitzung der National⸗ 
Verſammlung kam der Antrag Broglies „Wiederherſtellung des oberen 


Rathes für den öffentlichen Unterricht“ zur zweiten Berathung. Briſſon 


proteftiet gegen die Einführung der Diener der Religion in den Raıh 
und forderte Säculariſicung des Untenich.s. Dupanloup ſpricht morgen. 


In der Sitzung der Dreißiger Commiſſion gab Larey über die Arbeiter 
der Commiſſton während die Ferien der Nationalberſammlung Rechen 
ſchaft und begründete die Ursachen des langſamen Fortſchreitens der 
Arbeiten. Die Subcommiſfion der Dreiß'ger⸗Commiſſton hat am 
Freitag eine Sitzung, welcher der Präfident belwohnen wird. Dieſelb 
wird Montag der Commiſſton Bericht erſtatten. (Wiederho t.) 

London, 9. Januar. Ja Chiſlehurſt wurde heute kein Abend 
Bulletin ausgegeben. Der Zuftand des Kaiſers iſt derſelbe wie geflern 
Die Schmerzen find heſtig; aber die Kraft dauert aus. (Wiederholt) 

Chiſelhurſt, 9. Januar. Der Kalſer Napoleon iſt heute Mitla 
12½ Uhr verſchteden. 5 Be 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 9. Jan. Nachdem die geftige Abeudnummer der „Oſld. Ztg. 
wegen Abdruck des Kreisgerichtlichen Beſchluſſes confidcht werden war 
wurde die heutige Abendnummer von dem Pollzeiditector Staucy m 
Beſchlag belegt, well fie einen Paſſus aus Nr. 11 der „Natlonal⸗Zig.“ 
teprodueltte. Dieſe Maßregeln gegen eine deutſchgeſinnte und anti⸗ 
ultramontane Zeitung erregten in den hieſigen deutſchen Kreiſen allge: 
meines Aufſehen. : 


Mittags. [Anfangs-Evurfe, 


— 


Berlin, 9. Januar, 12 Uhr 28 Min. 


Crebit⸗Actien 203 ½. 1860er Looſe 86. Staatsbabn 207%. Lombarden 
116. Italiener 65%. Türken — —. Amerikaner 97. Rumänen 43%. 


Galizier —, Köln⸗Mindener Looſe — Felt. ee 

Weizen: Imuar 81%, April⸗ Dar 83%. Roggen: Januar 58. 
April Mai 57. Rüböl: Januar 23, April: Mai 23%. Spiritus 
Januar 8, 05, April⸗Mai 18, 19. > 


Berlin, 8. Januar, 2 Uhr 43 Min. Nachm. [Schluß⸗Courſe.] 
Schluß feſt. : 5 ve 
(J. Depeſche) vom 9. 8. (2. Depeſche) vom 9. 
Bundes⸗Anleihe. — — Oeſterr. 1864er Looſe 92% 
Zproc. preuß. Anleihe — — Ruſſ. Präm.⸗Anl. 1866 128% 
3 pr. preuß. Anleihe 101% | 101% Ruſſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% 
3 pr. Staatsſchuld. 89 89 Poln. Pfandbriefe 76% 
Poſener ee 90% 90“ Be Liq.⸗Pfandbr. 65 
Schleſiſche Rente.. 94, 93% airiſche Präm.⸗Anl 112% 
Lombarben 11514 116 4 pr. Oberſchl. Pr.?“ — 
Oeſtert Staatsbahn 206% 208 ven kurz 274 
Oeſterr. Credit⸗Actien 2022, 204 Wien 2 Monate. 9177 b 
Italieniſche Anleihe. 65% 65 7 0 lang. — — 
Amerikaniſche Anleihe 97 97 ondon lang 6,20% 
Türk. öpr. 1865er Anl. 52 52% aris kurz 79% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 437% 44% arſchau 8 Tage. — 
1860er Looſe .... 95% 86 Deiterr. Banknoten 92,09 
DE den 61%) 61% Ruf). Banknoten 82,05 
Oeſterr, Silber⸗Rente (57% | 65% Nordb.⸗St.⸗Priorit. — 
Centralbank 107½% 108 Braunſchw.⸗Hannov. — 
Product.⸗Handelsbnl. — — Lauchhammer — 
1 Bankverein 161%, | 162% Berl. Wechslerbank 59 
Bresl. Discontobank 120% | 122% do. Prov. bo. 81% 
do. junge —— — Iſchl⸗Ebenſe. — 
Bresl. Wechslerbank 13 133 Aue Stalienerbnt. 91% 
Bresl. Maklerbank 142 | 143% [ Auſtro⸗Türken — 
Makler ⸗Vereinsbank 109% 110 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 88 
Sagen ele 114 114 Kramſta . 105% 
ntrepot⸗Geſellſchaft — — Wiener Unionbank 161 
Waggonfabrik Linke 91 93 1 e 123% 
Oſtdeutſche Bank 102 102% resl. Delfabrit ... 91 1 
Gifenbahnbau. . .. «. 99% ı 102% Reichseiſenbahnb. . 116 116% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 152% 155 Weſtph. Marmorwrk. — — i 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 84 84 Schleſ. Centralbant. 93 7 
nn — * „ 237% | 239%, A ein d 130% 130% = 
Darmſtädter Credit 185% | 181% chleſ. Vereinsbank. 110% | 110 5 
Oberſchl. Litt. A. 215 | 218% Harzer Eiſenbahnbed. — 10¹ 8 
Breslau⸗Freiburg. 123 126 Erdmannsdrf.Spinn. 90% gl 
Bergiſche . 180% | 130% ] Kronprinz Rudolfsb. — _ 8 
Gorliger 1144114 Product.⸗Handelsbl. — — 0 
Baligier. (5 105% [Neueſte franz. Anleigſge — — m — 
Köln⸗Mindener 65, | 166 Gin — — f 
Mainzer 75 175% otthardbahn ..... — pe 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 1274| 127% | Wiener Arbitragenb. — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 125. | 125% Weimar⸗Ger. St.⸗A. — — 
Warſchau⸗Wien 87 87% do. Prioritäten — 8 
Wien, 9. Januar. S e Ruhig. 0 8 
Reiss 66, 60 66, 60 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 70, 75 70, 60]. —Actien⸗Certificat 337, — 338 50 
1860er Looſe 102, 50102, 70 Lomb. Eiſenbahn ... 187. 25189, 25 
1864er Looſe 141, 50,142, 70 London 108, 50/108, 20 
Credit⸗Actien 328 50330, — [ Galizie er 227, 501228, — 
Aal 1 214 5% 215, — | Unionsbant .-.. .. 259, 75261, — 
Nordbahn . 219, — 216, 50 Caſſenſcheine . 162 25162, — 
d 214 —|304, —Napoleonsd' or 8, 66 8, 66 
Frne s 128. 75029, 75 J Paris 351 
Boden⸗Credit 278. — Nachbörſe: Credit 329,25. Anglo 201,25. Re 


Parid, 9. Januar. [Anfangs ⸗Courſe.] 3 procentige Rente 
53, 75. Anleihe don 1872 67, 95. vo. von 1871 85, 92. Italiener —, — 
Staatsbahn 781, 25, Lombarden 440, — Türken —, —. x 

Newyork, 8. Jauuar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London in Gold 109½. Gold⸗Agio 12%. „oziger Bonds de 1885 1144. 
do. neue 112%, do. de 1865 excl. 114. Erie⸗Bahn 62%. Illinois 124%. 
Baumwolle 20%. Mehl 7, 40. Raffinirtes Petroleum in Newport 27%. 
Raff. Petroleum in Philadelpbia 26%. Havanna: Zucker Nr. 129%, 
a Frühjahrsweizen — Höchſte Notirung des Goldagios — —. 
niedrigſte —. Be 

Berlin, 9. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: befeſtigend Januar 
31%, April Mai 83%, Mai⸗Juni 83 1. — Roggen: matt, Januar 58 % 
April⸗Maf 56%, Mai⸗Juni 56%. — Rüböl: matt, Jan.⸗Febr. 22%, Apri 
Mai 23%, September ⸗Oclober 24%. — Spiritus: ruhig, Janua 
18, 05, Jauuar⸗Februar 18, 05. April⸗Mtai 18, 17. Juni⸗Juli 18, 27. — 
Hafer: Januar 43%, April⸗Mai 45%. 5 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 9. Januar. 


en Bar weh Find 85 
ar. elch. ind⸗ 7 
9 21 Fenn pan wichen und ginn Aae t. 


Par. 
I. br. Reaum. 


Mittel. Stärke 
Auswärtige Stationen: 
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8 Haparaudaſ333 0 160 = ‚SD. mäßig. bedeckt. 
N 336,9 1500 — S. ſchwach. bedeckt. 

ige — == = = = 
7 Moskau 2325 — 26 [N eſchwach. bedeckt. 
7 Stockholm 335 4 29 - SSW. ſchwach. bedeckt, 
Seudesnäs 322 48 — Ss. lebhaft. bedeckt, Regen. 
7 Gröningen 335 8 381 — 8. ſchwach. bewölkt. 
7 Heider 335 1 98 S. mäßig. — 
Hernöſand 331) 26 S ſchwach. bedeckt 
Ebriſtianſd. 329 5 5 8 — SEM. mäßig. bedeckt 
7 Paris 12370 664 — SEM. mäßig. bedeckt, 
Minze. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 328 2 12 51 S ſchwach. bedeckt. 
Königsberg 38 2 — 0.6 36 W. ſchwach. bedeckt, Nebel, 
6 Danzig 380 — 144 7 | — bedeckt, Nebel. 
Cöslis 376 — 20 06 JED. ſchwach. beiter. 
5 Stettin 3379 — 0.8 22 SW. mäßig. Heiter. 
3 Putbus 335 4 0, 20 SW. ſchwach. bewölkt. 
3 Berlin 337 4 12: 4.1 S. ſchwach. ganz heiter. 
5 Poſen 336,4 — 08 33 SW. mäßig deiter. 
6 Ratibor 330 8 — 10 42 W. lebbaft. bededi. 
5 Breslau 3329 — 1.6 22 S. |. ſchw. völlig heiter. 
% Torgau 3353 — 04 2,2 OS. lebhaft. ganz heiter. 
Münſter 333 6 37 3.9 SW. ſchwach. ziemlich heiter. 
3 Kol 336,6 28 29 S. mäßig. heiter. ; 
4 Trier 3326 38 4,0 S. ſchwach. beiter, Reif. 
? Flendburg 33533 18 Sw. mäßig. ner, 
Wies zadess 334.60 60, — O80. ſchwach. heiter. 


Ba 
[ 


7 
= 
E 
5 
8 


75 


Be; 


Bi 
— 
75 

2 


Ei, 


j 
5 
* 
& 


— 


Er 


gearbeitet und wird auch im neuen 
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Heut Morgen 4 
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10 5 Rybnik, den 8. Januar 1 


A eiterariſches.] Die erſte Nummer des zweiten Jahrganges der 
„Gegenwart“, Wochenſchrift für Literatur, Kunſt und öffentliches Leben, 
herausgegeben von Paul Lindau in Berlin, iſt ſoeben erſchienen und ihr 
mannigfaltiger, intereſſanter Inhalt iſt wiederum die beſte Empfehlung für 
dieſes anregende und geipreiche Blatt, das ſich innerhalb eines 

einer der angeſehenſten Stellungen in der deutſchen Preſſe aufge 
hat. Wie immer jo find auch diesmal die leiten Namen deutſcher Schrift⸗ 
ſteller in der „Gegenwart“ vertreten: Der Reichstags⸗Abgeordnete Ludwig 
Bamberger durch einen bekannten Auſſatz über „Gründer, Banken und 
Börſe“, Heinrich Kruſe, der Chefredacteur der „Kölniſchen 
eine Reihe geiſtvoller Epigramme „Reiſebildchen“ betitelt, 

kurch eine luſtige Beſprechung der eruſten „Literaturgeſchichten“ Brunn 
Meyer, der treffliche Kunſtkritiker, durch einen reſümirenden Aufſatz über 
die letzte Kunſtausſtellung, Julius Stettenheim, der Redacteur der „Ber⸗ 
} espen“, durch eine Humoreske über die Sylveſternacht „Nachts um 
die zwölfte Stunde“. Ein Anonymus, der offenbar ſehr unterrichtet iſt, 
ſchreibt über „Japan“ und giebt uns über dies Land mancherlei ganz 
neue Auſſchlüſſe, — Urtbeile, die von den herkömmlichen allerdings ab⸗ 
weichen, aber jedenfalls auf Erfahrung und genauer Kenntniß von Land 
und Leuten beruhen. Endlich theilt Oscar Blumenthal aus dem noch nicht 
veröffentlichten Nachlaß Grabbe's intereſſante Schriftſtücke mit, welche als 
dein wichtiger Beitrag zur Keuntniß des genialen Feuerkopfes zu bezeichnen 
find. Notizen ꝛc. ꝛc. vervollſtändigen den Inhalt. 

enwart“ für kein anderes Blatt 
ahrgang der fleißigſte Mitarbeiter 


ba 


liner 


Lindau hat ſeit dem Beſteben der „Ge 
ſeines Blattes ſein. 


I der Jahrgang 1873 von „Unferer Zeit“] verſpricht an Gehalt gegen 
den vorigen nicht zurüdzuftehen. Junck's an des deutſch⸗franzöſiſchen 
olge von Artikeln die Belagerungen von 

ämpfe an der Loire wie im Norden und 
Sildoſten von Frankreich bis zum Friedensſchluß behandeln. Von Wilhelm 
Lauſer wird die neueſte Geſchichte Spaniens, vou Otto Speyer die neueſte 


Krieges wird in einer weiteren 
aris, Metz und Straßburg, die 


1 zu ” 
mungen 


und vollenden. 


eitung“ durch 
aul Lindau, 


ſungen die 


Der Herausgeber Paul 


Verbreitung erlangen. 
Anftalten zum Preiſe von 15 Sgr. pro Quartal. 
von zweifelloſer Wirkſamkeit, da ſie faſt ausſchließlich bon Leuten der be⸗ 
ſitzenden Klaſſe geleſen werden, finden Aufnahme und werden mit 9 Kreufern 


Ei enbahn. 


Am 6. Januar 1873 Abends 8 Uhr ver⸗ 


st. ſchied auf Schloß Baranowitz der Königliche 


9. Januar 1873. 
Nobert König und Frau. 


Emma König, 
Auguſt Belger, 
Verlobte. 


Thereſia Erbs, 
Wilhelm Schauder, 


Verlobte. 2 
Neiſſe, den 7. Januar 1873. [516] 
M. Brauer, 
Nanny Brauer, geb. Perls, 
x Neuvermählte. 
Kattowitz. 173] Breslau. 


Unſere am 8. d. vollzogene Vermählung 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. [498] 

Ernſt Krauſe, Lehrer, 
Mathilde Krauſe, geb. Schmidtchen. 

Fröhlichsdorf. Simsdorf. 


Verwandten und Freunden die ergebene 
Anzeige, daß wir heute durch die Geburt 
eines munteren Mädchens erfreut 514 


den ſind. 
Breslau, den 9. Januar 1873. 
Nobert Schwarzer, 
Eliſe Schwarzer, geb. Bürkner. 


Statt beſonderer Mittheilung: 
Uhr wurde meine liebe 
Frau Valesca, geb. Beck, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. [492] 
Breslau, den 9. Januar 1873. 
Hermann Pohl. 


5 Heute früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
Anna, geb. Lannua, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. [160] 


Myslowitz, den 7. Januar 1873. 
6 g A. Jurasky. 


Durch die Geburt eines Töchterchens wur: 
den erfreut [506] 
Rechtsanwalt Dr. Bernhard 


3 und Frau. 
Grätz, den 8. Januar 1873. 


Durch den am 6. d. Mis. erfolgten 
Tod des königl. Güter⸗Expeditions⸗Vor⸗ 
ſtehers Heren Bernhard Weiß baben 
wir einen hochverehrten Freund und 
liebenswürdigen Collegen verloren. — 
Ihn zierten die ſchönſten Tugenden des 
annes: Biederkeit, Herzensgüte und 
8 „Das Andenken an 
den zu früh Dahingeſchiedenen wird 
lange in uns fortleben. 1161] 
Breslau, den 9. Januar 1873. 
Der Vorſtand der conſtitutionellen 
RNeſſouree im Weißgarten. 


Am 6. d. M. verſtarb auf feinem Gute 
Baranowitz unſer Ehrenbürger, der Königl. 


a. D., Herr Baron v. Durant. 
In ihm iſt ein edler Charakter, treuer 

Ralhgeber und für Jedermann ſtets bereiter 

Helfer heimgegangen, deſſen Andenken 15 ne 


fortleben wird. 


873. 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


Am 6. d. Mis. verschied zu Baranowitz 
der Landrath a. D. 

Herr Baron v. Durant, Ritter p. p. 

Wie der ganze Kreis, hat besonders auch 
die hiesige Gemeinde hierdurch einen 
herben Verlust erlitten. 

Liebenswürdig und zugänglich für Alle, 
und ohne Rücksicht auf Stand und Glauben, 
hat sich derselbe unser in ‚schwierigen 
Zeiten hülfreich angenommen. 

Sein Andenken wird deshalb in der 
Gemeinde unvergänglich sein. [177] 
Der Vorstand 
der Synagogen-Gemeinde Rybnlk. 


Todes⸗Anzeige. 4891 

Das Mitglied des Ortsvereins der Stein⸗ 

metzen J. Heilſcher iſt geſtorben. Beerdi⸗ 
gung: Sonnabend Nachmittag 2 Uhr. 

Kralereus: Neue Tauenzienſtraße Nr. 16. 


Landrath a. D., Lanvesälteſter und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Ritter hoher Orden, Herr 

Baron von Durant de Senegas. 

Der Verewigte war ſeit Gründung der un⸗ 
lerzeichneten Lehranſtalt Mitglied des Cura⸗ 
toriums. Wir verlieren in dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen einen wohlwollenden Gönner, der 
fg und nach beſten Kräften die Entwicke⸗ 


ung der Anftalt zu fördern bereit war. Sein | Freitag, den 10. Januar. 


Verluſt für uns iſt unerſetzlich und erfüllt 
uns mit tieffter Trauer. Unſere Dankbarkeit, 
Verehrung und Lieb: begleiten den Verſtor⸗ 
benen über das Grab hinaus. Sein An- 
denken wird uns unvergeßlich bleiben. 
Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
Poppelau, Kreis Nybnik. [1174] 


Am 6. Januar, Abends 11% Uhr, ver: 
ſchied plötzlich am Lungenſchlage im Alter 
von 35 ahren der bieſige Kämmerei⸗ und 
Sparkaſſen⸗Rendant 172] 

Herr Berthold Chriſt. 


Wir verlieren in ihm einen höchſt pflicht. 


treuen und gewiſſenhaften Beamten, deſſen 
Andenken bei uns ein ehrenvolles blei⸗ 
ben wird. a 
Oels, den 8. Januar 1873. 
Der Magiftrat. 


Todes⸗Anzeige. 0 

Allen Verwandten und Freunden hierdurch 
die traurige Mittheilung, daß unſer innigſt⸗ 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
und Großvater [176] 

Herr Iſidor Eiſenſtaedt x 

fan Abend 8% Uhr nach längerem Leiden 
anft entſchlafen iſt. 

Liſſa, den 8. Jauuar 1873. e 

Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. { 
Verlobt: Pract. Arzt Dr. Paalzow in 
Berlin mit Frl. Anng Kayſer in Hohenofen. 
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gen von Friedrich Althaus. Verf: 
Erſter Band. 1812—1842. Mit dem Bildniß 
lin, 1872. Verlag der königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. von 


Decker). = 
Wir cee dieſe Lebensbeſchreibung unſern Leſern auf das Ange⸗ 
legentliche. Hier ſeben fie einen Charakter entſtehen und ſich entwickeln 


Forſter ſchreibt, hat dieſer trefflich benutzt und namentli 
aus den von Amerika geſchriebenen, die uns Dickens treu und wahr 
dern. Wir können alſo nur unſere Empfehlung wiederholen. 

Auguſt Geyder. 


Aus dem Perſonen⸗, 8 


130 


Charles Dicken's Leben. Von John Forſter. Ins Deulſche übertra⸗ 
(Vom Verf. auterifirte Ueberſetzung). 
Dickens. Ber⸗ 


Charles 


Die Briefe, die Dickens an ſeinen innigſten 


STT ErEEreIEEe Een eur ep nnEnu mann ne Bene aneerel 
Als ein untrügliches Zeichen der Anerkennung, welches das von A. Dann 
in Stuttgart herausgegebene „Neue Verloosungsblatt““ findet, 
darf die für ein Fachblatt gewiß ſehr bedeutende Auflage von 6000 Exem⸗ 
plaren gelten. Dieſe Finanzwochenſchrift, welche mit dem Jahre 1873 ihren 
7. Jahrgang beginnt, enthält alle an den europaiſchen Börſen cotirten, zur 
Auslooſung kommenden Effecten mit ſorgfältigſter und zuverläſſigſter Ge⸗ 
nauigkeit, das Arrangement iſt ſehr überſichllich, indem bei allen Verloo⸗ 
Zahlen ohne Ausnahme in auſſteigender Reihenfolge geordnet 
ſind; ferner giebt fie Capitaliſten ſachgemäße, mit größter 1 
abgefaßte Winke und eine wöchentliche Rundſchau aus allen 
des Geldmarktes. Das fo praktiſch und ſachgemäß revigirte Blatt wird des⸗ 
bald auf den Cometoiren wie bei den Privat⸗Capitaliſten immer größere 
Man abonnirt bei der Expedition oder allen Poſt⸗ 
Entſprechende Inſerate 


pro Zeile berechnet. 


Breslau⸗Warſchauer 


Preußiſche Abtheilung 


Die Betriebs ⸗Direction. 


Abonnements auf die „Deutſche NRoman⸗Jeitung“, welche das erſte 
Jahres⸗Quartal mit einem neuen dreibändigen Roman, betitelt: „Di 
löſerin“ von der berühmten Dichterin Fanny 
für 1 Thlr. alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen, 


„Amerika in Spandau.“ Schwank mit 
Öefang in 1 Akt von E. Pohl. Muſik von 
Conradi. 

Sonnabend, den 11. Januar. Gaſtſpiel der 
Schlitiſchuhlauferin und Solotänzerin Miß 
Adacker und Auftreten der Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft des Hrn. Alex. Olſchansky, 
vom Alhambra⸗Theater in Kopenhagen. 


Lobe - Theater. 

: Erſtes Gaftipiel 
des Herrn Theodor Lebrun, Director 
des Wallnertheater in Berlin. „Onkel 
Moſes.“ Charakterbild in 1 Akt von Hugo 
Müller. (Moſes Mendelsſohn, Herr Th. 
Lebrun.) „Der Nechnungsrath und 
feine Töchter.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 
Akten von L. Feldmann. (Null, Herr 
Theodor Lebrun.) 

Sonnabend, den 11. Januar. Zweites Gaſt⸗ 
fpiel des Hrn Theodor Lebrun, Director 
des Wallnertbeater in Berlin. Zum 1. Male: 
„Bei Leuthen.“ Schauſpiel fünf Akten 
von Dr. J. B. von Schweitzer. (Friedrich 
der Große, Hr. Theodor Lebrun.) 


Kaufmänniſcher Verein. 

Freitag den 10. Januar, Abends 
8 Uhr. Neue Börſe. — Verſchiedene 
Mitthellungen. — Ueber eingegangene 
Druckſachen. — Wechſelverkehr und Stem⸗ 
pelflicht. — Porko⸗Exmäßigung auf Werih⸗ 
und Packetſendungen. [1141] 


Herr Banquier Heymann Traube hat uns 
zur Vertheilung an hieſige Arme ein nam⸗ 
haſtes Geſchenk überwieſen, wofür wir im 
Namen der Empfänger unſeren ergebenſten Dank 
ausſprechen. 1166 

Breslau, den 30. December 1872. 

Die Armen⸗Direction. 


Pr. Lt. im Pommerſchen Jäger⸗ Bataillon |Liebichs Concert- Saal. 


No. 2. Hr. Baron v. Langermann Erlenkamp 

mit Frl. Anna v Langermann⸗Erlenkamp in 

Dambeck. 8 . 
Verbunden: Lt. und Adjut. im 4. Nie⸗ 


derſchleſiſchen Juf.- Reg. No. 51 Hr. v. Ka⸗ Zur Aufführung kommt u. A.: IV. 


meke mit Frl. Vally v. Görne in Frankfurt 
a. O. Hptm. im Magpeb. Fuß⸗Arf.⸗Regmt. 
No. 4 Hr. Reichard in Berlin mit Frl. Cä⸗ 
cilie Kuhlmann in Bremen. 

Geboren: Ein Sohn: Dem Paſtor Hrn. 
Friedemann in Woldiſch⸗Tychow, dem Major 
u. Flügel⸗Adjut. Sr. Hoheit des Herzogs von 
Sachſen⸗Coburg⸗Golha Hr. v. Schrabiſch in 


otha. 

Todesfälle: Verw. Frau Ober⸗Präſident 
v. Meding in Berlin. Hauptm. a. D. Herr 
v. Prittwitz auf Caſimir. Rittmeiſter a. D. 
Hr. v. Dallwitz in Demnitz. Landrath a. D 
Hr. Baron v. Durant de Senégas auf Ba⸗ 
ranowitz. Major und Bat.⸗Commandeur im 
81. Juf.⸗Regt. Hr. v. Hanneken in Fulda. 


Stadt⸗ Theater. 


Sinfonie - Concert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 


infonle 
(B-dur) von Beethoven. 
Anfang 6% Uhr, Entrée & Person Sgr., 
149] 


Kinder 1 Sgr. [ 
Louis Lüstner, Pirecior. 
Breslauer 


Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgedracht 
werden. [1182] 


eitag, den 10. Januar. „Wilhelm Tell.“ m 
a noname Oper in 4 Akten. Muſik Vietoria-Salon, 


von Roſſini. (Mathilde, Frau Robinfon; 
Gemmy, Frl. Steinher; Hedwig, Frl. 
Eppſtein; Arnold, Herr Koloman⸗ 
Schmidt; Tell, Hr Robinſon; Walther, 
Hr. Brandſtöttner; Geßler, H 
entin; Melchthal, Hr. Pra wi 
old, Hr. Maurer; Rudolph, Hr. Kaps; 
Ein Fiſcher, Hr. Bollé.) 
Sonnabend, den 11. Januar. „Frou-Frou.“ 
ariſer Sittenbild in 5 Akten von Ha⸗ 
evy und Meilhac. Deutſch von Mauthner. 
Brigard, Hr. Eckert. Gilbert, Frl. Grantzow 
aufe, Fel Steiner, Sartorys, Hr. Elmen- 
reich. p. Valreas, Hr. Roeſicke. Baronin, 
Frau Gröſſer. Picou, Hr. Bartſch. Za⸗ 
neito, Frl. Stettmeyer, 


Thalla-Theater. 


Freitag, den 10. Januar. 


r. 
5 


all finden 


Neue Antonienstrasse 3. 
Heute grosse Vorstellung. 


Meine Geſchäfts⸗ Lokalitäten be: 
an ſchaͤft 1185 


1 

Carlsſtraße 48 parterre, 
Carl Markus. 

Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich nunmehr 

Tauenzienſtraße Nr. 83. 

A. Schmieder, 


Bank: und Metall⸗Geſchͤft. [503] 


Die neuen Curſe für Schneidern, Bub: 
machen, Maſchinenweißnähen, überhaupt aller 


5 Gaſtſpiel der] weiblichen Arbeiten beginnen vielen Monat. 
Schlittſchuhläuferin und Solotänzerin Miß] Der Unterricht wird in deutſcher, franzöſiſcher 


Adacker und Auftreten der Gymnaſtiker⸗engliſcher und italieniſcher Sprache ertheilt. 


Geſellſchaft des Hrn. Ale x. Olſch 
vom Alhambra - Theater in Kopenhagen. 


„Frauenemaneipation.“ Schwank in 1 Akt h 
bon C. Sonntag. „Seine Dritte“, oder: 28 Neue Taſchenſtraßſe, 3. Etage 


ansky ] Die Schülerinnen arbeiten für ſich. 


1491 


tile Breyer, 


ö rechts. 


ſind es r schl 


epäck⸗ und Güter⸗Verkehr betragen die Einnahmen 
pro December 1872 excl. Wagenmiethe laut vorläufiger Ermittelung und zwar: 
a. aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr 
b. aus dem Güter⸗Verke rtr 


- 


Zuſammen 7790 Thlr. 
[170] 


Lewald eröffnet, nehmen 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 
ſaale der königlichen Univerſttät: 


3. Vortrag, Herr Diaconus Schultze, über Spener und den 
Pietismus. a [1152] 


Erſte Breslauer Wereins: 
Sterbekaſſe. 


Dounerstag den 16. d. Mts., Abends 6% Uhr, im Seſſionszimmer 
des Rathhauſes 
General⸗Verſammlung. 


Wahl des neuen Geſammt⸗Vorſtandes. 
Engegennahme des Verwaltungs⸗Berichts pro 1872. 


Breslauer Baubank. 


Bauſtellen in beſter Stadtgegend find unter den günſtigſten 
Bedingungen zu verkaufen. 5 [720] 

Ausreichende Bauhilfs⸗Gelder werden gewährt. 

Näheres im Bureau: Friedrich⸗Wilhelmſtraße 76. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirtſch.⸗Beamten hier., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [1157] 


Zu der am 

2800 Thlr. 16 e II. 

4990 95 + Jan ar 
„alljährlich nur einmal“ flatfindenden großen Geldverlooſu 


ng der 
„Kölner Dombau⸗Lotterie“ mit Hauptgew. von Thlr. 25,000, 10,000, 
5000 u. ſ. w. wird der Looſeverkauf à 1 Thlr. pro Stück [1090] 


ſchon in "En Tagen geſchloſſen. 
Hauptagentur Schlesinger, Breslau, e 


reund John 


chil⸗ 


[1163] 


auptpläßen 


‚Die Er: 
[9767] 


Aufforderung. 2 

Die unſerer Auſſicht und Leitung unterworfenen Vormünder werden unter Hinweiſung 
auf den Inhalt der a ee und ihnen behändigten Beſtallungen hiermit aufgefordert, 
die vormuündſchaftlichen Rechnungen und Erziehungsberichte ſpäteſtens bis Ende Januar des 
nächſten Jahres einzureichen. 

Den Erzlehungsberichten muß, ſoweit die Pflezebeiohlenen die Schule beſuchen, ein 
lebe der Lehrer über den regelmäßigen Beſuch der Schule, über den Fleiß und die 
ittliche Führung Seitens der Pflegebefohlenen beigefügt werden. 89 

Dieſelben müſſen unter Benutzung des Inhalts der in der Buchhandlung von 
G. Porſch, in Firma G. P. Aderholz, Ring Ne. 53 und in der Handlung von J. Pop⸗ 
pellauer u. Co., Nicolaiſtraße Nr. 80, gegen Zahlung zu erhaltenden Formulare in allen 
Rubriken a e e und von dem Berichierjtatter unter Bezeichnung feines Cha⸗ 
rakters und ſeiner Wohnung unterſchrieben fein. 

Die Einreichung der cen ene erfolgt zu den in den Beſtallungen nach Buch: 
ſtaben und Nummern bezeichneten Vormundſchafts⸗Acten. 

Sollte in obiger Friſt der Auflage trotz dieſer Aufforderung Seitens der Herrn Vor⸗ 
münder nicht genügt werden, ſo wird eine der Sachlage entſprechende Ordnungsſtrafe feſt⸗ 
geſetzt und eingezogen werden. x [1] 

Breslau, den 21. December 1872. 8 

Königliches Stadtgericht, Abtheilung II. — für Vormundſchaftsſachen. 


ei 10 


laſſen werden. 


15 
lt 


9 FR - Die Gebote hierauf find portofrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 


— ſchrift: 
5 „Offerte auf den Ankauf von Materialien⸗Abgängen“ 
bis zu dem auf g 
»Mittwoch, den 23, Januar er., Morgens 10 Uhr n 
im dieſſeitigen Bureau zu Poln. Liſſa anberau nten Termine an die unterzeichnete Betriebs⸗ 
Inſpection einzureichen, wo dieſe ben in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Sub⸗ 
mitenten eröffnet werden. 5 i 
Die Bedingungen, ſowie das Verzeichniß der zu verkaufenden Material⸗Abgänge find 
im diesſeitigen Bureau ausgelegt und können auch gegen Erſtattung der Copialien von bier 
aus bezogen werden. 11194 


Aal d be 0 Jaan 8 5 pCt. der Kauſſumme zu deponiren. 
Königl. Betriebs⸗Juſpectlon V. der Oberſchl. Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 
un unserer katholiſchen Mittelſchule für Knaben 
(deren Lehrplan der einer Realſchule 2. Ordnung obne Latein iſh iſt zu Oſtern d. J. 
eine mit einem Jahrgehalt von 800 Thlr. dotirte ordentliche Lehrer⸗ 


ſtelle zu beſetzen. Für dieſelbe wird ein Lehrer mit der facultas docendi 
in den neueren Sprachen tr die Prima einer Realschule 1. Orv- 


nung geſucht. Erwünſcht wäre es, beſäße derſelbe auch die kacultas docendi 


in Geſchichte und Geographie womöglich für Secunda einer derarligen Lehranſtalt. 
Bewerbungen, denen die Prüfungs⸗ und ſonſtigen Zevgniſſe beizulegen find, werden 


bis zum 31. d. Mts. beten. [1179] 
reslau, den 8. Januar 1873. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 
ö e e eee. 


Conſtitutionelle Bürger⸗(Freitag⸗ Reſſource. 


Sonnabend, den 22. Februar d. 


Großer Maskenball mit perſchiedenen Arrangements, 
Feſt⸗Quadrille, Verlooſung ꝛc. 


„Entree für Herren 20 Sgr., Damen 10 Sgr.; durch Mitglieder, welche am Balle 
iheilnehmen, eingeführte Herren 1 Thlr.; numerirte Plätze auf der Gallerie 7% Sgr. — 
Logen beſonders 1 Thlr. 

Die Logen ſind ſchon von heute ab zu vergeben. 
Der Vorſtand. 


[1160] 


Soeben traf ein: : 1162] 


Rang- und Quartierliste pro 187. 5 


Preis geh. 2 Thlr., — geb. 2 Thlr. 7% Sgr. 
N K ee 
aSke No. 3. 


A. Gosohorsky’S baelhenddang (L. F. 
Eine größere Parthie gute Packfäſſer 


zu Farin und Rohzucker für Zuckerfabriken, ſowie 


eine Parthie trockener 3“ lieferner Wohlen, 


18“ lang, werden nachgewieſen, Breslau, Waſſergaſſe Nr. 16 im Comptoir. [505] 


* I Fe un 


Heut, Freitag den 10. Januar, Abends 7 uhr, im Muflle 


——— 


Monats⸗Ueberſicht vom 31. December 1872. 


BEE ET Cc . ee 2 r N S r 


| Gleiwitz. J ıllus Haine Königl. Hof-Musikalien., Bueh- und nahe 

Ich babe mich hier niedergelaſſen. [511] Ullus Alnauer un Bresiau, Schweldnitzerstrasse Nr. 52: a 

Dr. Neumann, | gras Morton RT 
pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer 1873 Mentzel & V. 5 Lenger ke 8 1873 ı ; 

|| Landwirthschäftlicher Hülfs- u. Schreib-Kalender. 


1873. (Sechsundzwanzigster Jahrgang,) 2 Theile, 1 

d . 1 0 (mit A Belle ln 128 Tee) in 155 geb. 25 aeg F 

5 > in Leder geb. r. Grosse abe (mi anze e wei i ) 

3. Der Dividendenſchein von Schleſiſche Tuchfabrik (Foerſter) pro 1871/72 mit in Cal. geb, 1 Thlr., in Leder geb. 1 Thlr. 10 Ser. >> TI Er: 
11 pCt. oder 55 Thlr. per Stück. ! neben und ift z 7 i 1 

4. Der Dioſdendenſchein von Niederſcleſſche Maschinenbau- Oeſelſchaſt (Schiedd) bed ale Busdanstungen eee | LandwirthschaftlicherFrauen-Kalender. 5 
8 pl. oder 16 Thlt. per Stück. Die neue Kreis⸗Ordnung 1873. (Sechszehnter Jahrgang. (Roth oder blau geb. mit Goldschnitt 1 Thlr. 
vom 2. Januar 1873 ab: Taſchenformat Preis 2Y, Sgr 0 Speciell für den Wirkungskreis der Frauen auf dem Lande und ihren Antheil 


5 5. am Wirthschaftsbetriebe bearbeitet, ist ihnen das haudliche Taschenbuch schon 
5. Die Zins⸗Coupons von Gothaer Prämien⸗Pfandbriefen, ſowle die gelooſten so unentbehrlich geworden, wie da Londwirthen der „Mentsel“. 


EICH SITE TEST TEE EEE ELITE e 
5 5 


1. Der Abſchlags⸗Dividendenſchein Nr. 33 von Disconto⸗Commandit⸗Anth. mit 
4 pCt. oder 8 Thlr. per Stück. 

3. Der Dividendenſchein Nr. 1 von Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (Kramſta) mit 
10 pCt oder 20 Thlr. per Siüd, 


i e e ee 
M 12, Ecke der Katharinenſtr. [266] 
C. Scholz, Maler u. Holzſchneider. 


Pfandbriefe. ER ARTEN CE ERICH . 
6 do. der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn⸗Prlorttäts⸗Obligationen. Ziehung am 16. Januar 1873. Landwirthsch. Kalender . d. kleineren deutschen Landwirth. 
8 x i 2 . eb. A. Graf Lippe-Welssenfeld. SS 
1 75 ö 20 ee, Prioritäten ; Götner Domban-Lotterie, ; 2 55 Quart-Format. "Mit Tabellen und Registern zur Rechnungsführung 1873. 
9 bio. der Düſſeldorf⸗Elberfelder der niedrigste Gewinn iſt 20 Tha ler. (Siebenter Jahrgang.) Preis 5 Sgr. Mit Preuss. Stempel 7% Sgr. : 
10. bio, der Dortmund-Soefter Eſſenbahn⸗Priorttäts⸗Obligationen Game tan denne Deutscher Forst- und Jagd-Kalender . 
1% dto. der Aachen⸗Düſſeldorfer und Actien. J und verendet [806] auf das Jahr 1873. Herausgegeben von F. Judeich, Ober-Forsirath in Tharand. 
19. dio. der en. 1 Juliusburger, Breslau. e a ne 
% d, Ber ester Kerben Jene e tet Ke b, f ragte) 20 Feel Hanh) bree. Ben Tlender. 2 Thal Bst 
14. dto. der we N Prioritäts⸗Actien & 10 Thlr. Wer f. Zeit eine anl. Gewinnliſte ice intenesen ten un dae dene Aufsätzen den Persönalsiatus 05 
8 pr. pon. 1 norlääts⸗Acllen & 5 Thlr. franco zugeſandt wünscht, wolle bei der Forstrerwaltungen ‚aller Stasten des Reichs, In Calico geb. Preis 1 Thlr. In 
15. dto. der le Eiſenbahn⸗ proc. Prio A „Beſtellung gef. 2 Sgr. beifügen. Leder geb. Preis 1% Thlr. 
pr. Couvon. 2 ͤ FFP IE Da m 
1 der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗3 proc. Prioritäts⸗Actien & 3% 8 J. v. Kirchbach's Handbuch für Landwirthe. 
P Ahn per Ge > Special⸗Arzt Dr. Me er Ste Auflage, Von Neuem revidirt von Prof. Dr. K. Birnbaum. 
17. dio. der früheren Köln⸗Crefelder 4½ proc. Prioritäts⸗Obligationen 1 a 5 re © E. = Die zer: 2 Nied. 5 8 4 
2 a 27 Thlr. pro Coupon. . fund Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ leze & de er A 
: l 5 5 0 © 0 
18. dio. der unterm 2. Auguſt 1858 und 26. November 1860 privi: Mane gründlich und ſchuell ie Dritte, vermehrte und illustrirte Auflage. Preis 4 Thlr. 8 5 47% Thlr. 


legirten Rheiniſchen 4 ½procent. Prioritäts⸗Obligationen 

8 mit 41, Thlr. pro Coupon. 
19. dio, der Rheiniſchen 4, proc. Prioritäts⸗Obligationen a 2% Thlr. 
5 pro Coupon, ſowie die verlooſten 4 ½ proc. Rheiniſchen 
Prioritäts⸗Obligationen, und 4 ½ proc. Köln⸗Crefelder 


5 | 5 lim’ j 
Hlinik, : dd de Schmidlin’s Blumenzucht im Zimmer. 
ſichere Heilung von Geſchlechtskranken, Pollu⸗ Zweite, illustrirte Pracht-Ausgabe, neu bearbeitet von F. Jühlke, Hofgarten-Director 


tionen, Schwäche, Impotenz, Nervenzerrüt⸗ Sr. Majestät des Kaisers. Mit zahlreichen prachtvollen Abbildungen. Preis 2% Thlr. 
tung x. Dr. Rosenfeld, Berlin, Geb. mit Goldsehnitt 4 Thlr. S 


Leipzigerſtraße 111. Auch brieflich. ee Sn ne Te 
1 a m eee ee e 09 || eutsches Gestüt-Album. 
5 o. = . . : mn I _ : 5 5 5 2 
21. dio. der Rudolfsbahn⸗Actien & 3 Thlr. 10 Sgr. per Actie von Pn RER 7000 ee al 
200 Fl. Oeſterr. Währ. K 5 Herausgegeben unter Mitwirkung von : 
22. bio. der Prioritäts⸗Oligationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central⸗ Heirathsgeſuch. Dr. H. v. Mathnsls I. v. Schwartz, Anton Krooker 
bahn mit 5 Thlr. pro Stück. Ein Wittwer in den Mitteljabren, auf Hundisburg. Prem.-Lieut. im Brand. Train-Bat. Nr. 3. in Berlin. 
28. bio, der Actien der Mähriſch Schl. efifhen Central⸗Bahn mit augeſtellter Beamter mit aus kömm⸗ Auswahl von 25 der en Fun goldgepresster Mappe. 
: 6 Thlr. 20 Sgr. pro Stück 8 „ | I en en ae an. 
. de. der Priorhä-Obfigatioonen I. Emiſſonen der Our. Boden. UM” Jegliche Madgen nder Amar Landwirthschaftliches Thier-Album 
bacher Eiſenbahn, ſowie die gelooſten Obligationen. leſe Wittwen im Alter bon 25—35 in Photographien von H. Schnäbeli. Herausgegeben unter Mitwirkung von 
25. dto. Poſener Provinzial⸗Obligationen. Jahren aus anſtändiger Familie mit H. v. Nathusius auf Hundisburg und H. Settegast in Proskau. — | 
26. dio. der Falkenberger er Bea) Das landwirthschattliche Thier-Album ‚enthält dreissig in bisher ungekannter Be, 
27 do. der Grottkauer N N „ bes Vollendung hergestellte grosse Photographien von hervorragenden Repräsentanten g 
5 i lieben ihre Adreſſe vertrauensvoll verschiedener Racen von Rindern, Schafen, Schweinen und Pferden, mit genauen @ 
28. dio. der Ratiborer Kreis⸗Obligationen unter Chiffre A. Z. 17 an die Expe⸗ Angaben über Race, Alter, Grösse, Abstammung, Züehtungsort und Besitzer, 4 
29. dto. der Samterer 2 a 195 Ba 1 7 en j 30 Blatt in eleganter Mappe mit reicher Goldpressung. Preis 20 Thlr. 
30. dto. der Lubltmitzer g niges Vermoge ö Anſcht, 75 FN - 
31. de. der Waldenburger + (Bo mist unbeningt erionderli. Landwirthschaftliche Thier-Heilkunde 
32. dio. der Schuld⸗Veiſchrelbungen der hieſigen jüdiſchen Gemeinde. von Dr. 6. C. Haubner, K. 8. Medicinalrath, Professor a. d. K. Thierarzneischule 
83. dto. der Obligationen des Breslauer Odervorſtädtiſchen Deich⸗ I. Theil: Die Ne e IL Theil: Die äusseren Krankheiten 
verbandes. Eintge gebrauchte gut gehaltene Sechste, vermehrte und verbesserte Auflage. Preis des vollständigen Werkes 3%, Thlr. 
84. die; der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Obligationen mit 2 Rubel PTR 1 8 Bessalié, Berndt ———— p ů — 
£ Mr Serie A, 10 mund fir Sede B. und Die ort: 1 en a D Verlag vou Wiegandt Hempel in Berlin, 91 Zimmerstrasse. 
looſten Obligationen Lit. A. und B. Theodor Lichtenber 22222000 ³oW¹ꝛAA 
35. dto. der 0 Sl Prioritäten und verlooſte Obli⸗ Se e 105 95 Ferd. Oümmler's Verlagsbuchhandlung (Harrwitz u. Goßmann in Berl in 
: . . Pꝶ—ͤ:u T eicher: i a 
36. Der Abſchlags⸗Dividenden⸗Schein Nr. 6 der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 5 ; M 74 7 7 3 
Stunm-Ndien 27, bet over 14, Rabe . agazin für die Literatur 
vom 15. Jauuar 1873, Apotheke zu Bojanowo. [40] 8 A 81 d 8 
37. Der Abſchlags⸗Dividenden⸗Schein Nr. 11 der Schleſiſchen Bank⸗Vereins⸗Antheile PVfiotorla- Heller. I E u an E N 
mit 4 pCt. [841] Victoria - © er, herausgegeben von Joſeph Lehmann. 
Breslau, den 23. December 1872. he . Sande Wöchentlich eine Nummer von zwei Bogen in Duariformat. 
empfiehlt ſein Restaurant bei Zweiundvierzigſter Jahrgang. 
Schleſi ſcher Vank⸗Verein. Damen Bedienung. [1169] Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. vierteljährlich. 


Das „Magazin“ will Jedem, der nicht die Muße und Gelegenheit hat, den litergriſchen 
Erſcheinungen des Auslandes ſelbſt nachzugehen, gleichwohl aber das Bedürfniß fühlt, ih 
von dem unterrichtet zu halten, was auf den verſchiedenen Gebieten der geiſtigen Bes 
wegung zur Erſcheinung kommt, ein hauptſächlich auf die ausländiſche Literatur gegrün⸗ 8 
vetes Bild von dieſen geiſtigen Vorgängen bieten. Es wird zu dieſem Zweck von jezt ab 
eine mehr ſyſtematiſche Behandlung der Literaturen des Auslandes beabsichtigt. Die haupt 
ſächlichſten Erſcheinungen der größeren Culturvölker Europas und Amerikas ſollen regel⸗ 
495 8 und eingehend beſprochen werden und in periodiſch wiederkehrenden Ueberſichten 
eine Ergänzung erhalten. Literaturgebiete geringeren Umfanges ſollen in zuſammenfaſſen⸗ 
den Correſpondenzen behandelt werden und endlich bibliographiſche Verzeichniſſe die neu⸗ 
erſchienenen wichtigeren Werke aufführen. [1154] 


peiltaucbrieflid 


Dr. Bloch i. Wien 
Bandwur Praterstraße 42. 


— gemäß Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 
: Thlr. Sgr. Pf. 
a) i hypothekariſche 35 
und Renten⸗ Forderungen. 18,925, Vergri ae alten po 
p) Erworbene kündbare hypothekariſche | Ha een en 5 
e a e Te Kae Anger er | a 
NB. Aue 0 ad a und b bleiben Thlr. zielt, wird ein thätiger oder ſtiller Das „Magazin“ iſt durch jede Poſtanſtalt und Buchhandlung, auch von der Verlags⸗ 
; zur „Auszahlung pro 1873. ; 0 handlung zu beziehen. Eine Pro benu mmer durch jede Buchhandlung unentgeldlich. 
e) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 17,820,000 — — 1 Theilnehmer S ccc 
ee ehe Bekanntmachung. 
„ 4 + the ul e + 
Deutſche Grunderedit⸗Vank. ee ao Eichen Spiegelrinde 
v. Holtzendorff. Landsky. N. Frieboes. ; nimmt die Annoncen-Erpedition von circa 1100 Centr., auch 100 Ctnr. desgleichen Aſt⸗ und Stammrinde ſollen 
Durch die Berufung ihres bisherigen Inhabers in das hiefige]) inden 31 Ae a 911196“ 1 VVV 
Bürgermeiſter⸗Amt iſt die Stelle des r.. 15 1 1 und mit bezeichneter Ae ſind bis 
ttwoch, den 29. Januar d. Js. an die Forſt⸗Deputation zu Jauer zu 
biefiger S 1 udieus, und Weigeordnete 15 ander⸗ 10000 „Thlr., A ſenden oder in dem an dieſem Tage, Nachmittag wichen 5—6 Uhr, im 
welt Befegt 1 und ſoll ſofort auf die geſetzliche Daue Ben Werbe von 40000 Thlr. gesucht, Gef. zu 975 h ſtattfindenden Termine zur Eröffnung der ein: 
. + n unter A. T. Nr. 15 Exp. gegangenen Offerten, abzugeben. 
Das Jahresgehalt iſt auf 1200 Thlr. mit einer Erhöhung von en Sellung erbeten. \ es)" Die Verkaufsbedingungen liegen zur Einſicht in der Magiſtrats⸗Regiſtralur 
100 Thlr. vou drei zu drei Jahren feſtgeſetzt. CFF An 1 5 ab 5 und ſollen auf Verlangen gegen Erſtattung der Goplalien 
Bewerber, welche die juriſtiſche oder Verwaltungs⸗ Staatsprüfung g 8 mitgetheilt werden. [1184] 
beftanden haben, wollen ihre 8 nebſt Zeugniſſen bis zum Beine AL a 1 Jauer, den 7. Jaunar 1873. 5 
31. Januar 18 73 an die hieſige Stadtberordneten⸗Verſammlung looſungs Ane in Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 
. ee ö on IM End don 2 Sor ah. i077 Sametzki. 
iegnitz, den 20. December 1872. Hausfelder’s 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. H. Are Han 


London ie 


el SR 75 \ ar ben Start Theater 1 ; 
In der Buchhandlung Josef Max * Komp. in Breslau traf so- eee eee in beliebiger Sicht ſchreibe ich ſtets nach Maßgabe 
en ein a - Ein in belebter Straße gelegenes [490] der Berliner Notiz aus. 


Rang- u. AGuartier-Liste Kupmauı Dot. 
der Kgl. Preussischen ‚Armee und Marine für Kauf us. ‚Gef Dirt, am br Ein 


Dembinsky Cohn, Santgeihäft, | 1 


Niemerzeile 24, 1. Etage. 1 


Anglo - Deuts 
N Auf Grund der SS 4 und 5 der Statuten wurde die 


. zweiter Emiſſion der Anglo⸗Deutſchen Bank in Hamburg 


. 


ausgeſchrieben. 


Indem wir dies zur 


werden können. Mit dem 


* 


che Bank in Hamb: 


zweite Einzahlung von 20 pCt. 20 Thaler v 


auf den 11. Januar 1873 


mit dem 1. Januar cr. an der Dividende. 
Dieſelbe kann erfolgen 


in Hamburg im 


Thaler⸗Cours, 


Büreau der Bank pr. Ca 


in Berlin bei der Mitteldeutſchen Creditbank Filiale Berlin, 


in Breslau bei den 


Herren Gebr. Guttentag., 


in Frankfurt a. M. bei der Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Bank, 


in Wien bei der 


Thaler⸗Wechſeln. 


Anglo⸗Oeſterreichiſchen Bank in preußiſchen Kaſſen⸗Auweiſungen oder 


Öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß die Zahlungen bereits vom 9. Januar ab geleitet 
11. Januar d. J. beginnt die fünfprocentige Verzinſung der neuen Einzahlung, dagegen participirt dieſelbe 


ſſa oder in Banco an Anglo⸗Deutſche Bank zum letztnotirten a 


ſtempelfreien & vista 


rg. 


r. Aetie 


| 


h 


Die bei der Einzahlung einzureichenden Interimsſcheine, denen ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗Verzeichniß in duplo bei⸗ 


zufügen iſt, find am zweitfolgenden Werktage nach geſchehener Ein 


woſelbſt auch Formulare zur Einzahlung entgegen zu nehmen ſind. 


Der Vorstand 


Bekanntmachung. [28] 

Ueber den Nachlaß der am 13. Auguſt 

1872 hierſelbſt verſtorbenen ſeparirten Haus⸗ 

beſitzer Auguſte Ehr, geb. Janke, von hier, 

iſt das erbſchaftliche Liquivalions⸗Verfahren 
eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 


Gläubiger und Legatare außfeſben; ihre 


rech 
Na 


7 


0 endiger Verkauf. 


Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 15. Februar 1873 einſchließlich 
1 ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 


Wer 1 Anmeldun beheben einreicht, 
at zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
nlagen beizufügen. 5 
Die Crbihafts » Öläubiger und 900 5 

welche ihre a nicht innerhalb der 

beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 

Anſprüchen an den ann dergeſtalt ausge: 
chloſſen werden, daß fie ſich wegen ihrer Bes 
ns nur an dasjenige halten können, 

was nach vollſtändiger Berichtigung aller 

8 an emeldeten orderungen bon der 

chlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 

Ableben der Erblaſſerin gezogenen Nutzungen, 

übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach 1 9 15 18 der Sache in der 

auf den 1. März 1873, Vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Sitzungs⸗Saale Nr. 21 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 2. Januar 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 271 
das Erlöſchen der Firma 
5 Carl Auguſt Dreher 
hier, heute eingetragen worden. [32] 
Breslau, den 6. Jan 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 546 
das Erlöſchen der der verehelichten Kaufmann 
Anna Gaebel geborenen Hoffmann von dem 
Kaufmann Theodor Gaebel hier für die Nr. 
1449 des Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 

Theodor Gaebel 
hier ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 80 
Breslau, den 6. Januar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothw 24 
Das Grundſtück Altbüſſerſtraße Nr. 58 
hier, an unter Nr. 1680 des Grundbuchs 
der Stadt Band 9, Blatt 25, belegen, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtaiion ſchulden halber 


geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswert 
530 Thlr. 5 f a 5 


Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. März 1873, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 15. 000 1873, Vorm. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

er Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 

thekenſchein, 1 Ahſchätzungen und ans 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 


ingleichen beſondere Kauſbedingungen können 


in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
gut Vermeidung der Präcluſton, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine auzumelden. 
Breslau, den 4. Januar 1873. 
Kbnigliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 
(gez.) von Bergen. 
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Bekanntmchung. ER 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 
243, die Actiengeſellſchaft „Schleſiſche Feuer⸗ 
e TA WATE, betreffend, fol- 
gendes: 

„Aaf Grund Beſchluſſes der außerordent⸗ 

lichen General⸗Verſammlung vom 27. April 

1872 beziehungsweiſe vom 28. December 

1872, welchem Beſchluſſe laut Miniſterial⸗ 

Reſcript vom 23. Auguſt 1872 die ſtaatliche 

Genehmigung ertheilt worden iſt, iſt der 

§ 49 des Geſellſchafts⸗Statuts dahin abge⸗ 

andert worden, daß die Geſellſchaft über 
den letzten December 1873 hinaus und zwar 
auf fünfzig Jahre vom letzten December 

1873 ab, fortgeſetzt wird“ 
heute eingetragen worden. [33] 

Breslau, den 7. Januar 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 405 der Austritt des Kaufmanns Paul 
Birkenfeld aus der offenen Handels ⸗Geſell⸗ 
ſchaft Joſeph Mendels Eidam Birkenfeld 
hierſelbſt eingetragen worden. 134] 

Breslau, den 6. Januar 1873, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1449 
das Erlöſchen der Firma 
Theodor Gaebel, 
hier, heute eingetragen worden. [31] 
Breslau, den 6. Januar 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗NRegiſter iſt snb lau⸗ 
ende Nr. 301 die Firma Ad. Albrecht zu 

ittel⸗Tannhauſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Chriſtian Adolf Albrecht 
daſelbſt am 4. Januar 1873 eingetragen 
worden. 1591 

Waldenburg, den 4. Januar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Eiſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 1159 
187 fle Verfügung vom 28. December 
5 1 8 


1) bei Nr. 78 des Geſellſchafts⸗Regiſters: 
das Erlöſchen der Handels ⸗Geſellſchaft 
Wendland et Wiener zu Liegnitz, und 

2) unter Nr. 414 des Firmen⸗Regiſters: der 
Kaufmann Herrmann Wendland zu 
Liegnitz als Inhaber der Firma Wend⸗ 
land et Wiener zu Lieguitz 

eingetragen worden. i 

Liegnitz, den 28. December 1872 

Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. [160] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriftsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
Geſellſchaft sub laufende Nr. 31 unter der 
Firma Lebek et Weigmann am Orte Brieg 
unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 
I. Die Geſellſchafter find: i 

a. der Buchhändler Julius Lebek in 


rieg, 
b. die verw. Frau Buchhändler Weig- 
mann, Noſalie geborene Meltzer 

in Schweidnitz; 

II. die Vertretung der Geſellſchaft ſoll unter 
Ausſchluß der verwittweten Buchhändler 
Weigmann, Roſalie geborenen Meltzer 
zu Schwe dnitz, allein nur dem Buch⸗ 
händler Julius Lebek zuſtehen; 

III. die Geſellſchaft hat am 30. December 
1872 begonnen; 

heute eingetragen worden. 
Brieg, den 4. Januar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


2000 Thlr. 


bsothel ſind auf ein Haus unweit des Ringes, 
ofort zu vergeben, ohne Einmiſchung eines 

ritten. Auskunft in der Lederhandlung 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43. [495] 


am 23. Januar 1873, Vormittags 

10 Uhr vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
® tions: Nichter im Geſchäftslokale der 

Gerichts⸗Commiſſion Wanſen 
verkauft werden. ; 

u dem Grundſtücke gehören 31 Hectar 
44 Are 123,14 Morgen der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer mit einem Reinertrage von 
420,24 Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 31 Thlr. veranlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, der 
neueſte Rope ekenſchein, die beſonders geſtell⸗ 
ten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können im Bureau der 


Gerichts⸗Commiſſion Wanſen während der 


Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
chufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. j 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wird 

am 25. Januar 1873, Vormittags 

10 Uhr im Geſchäftslokale oder Ge⸗ 

richts Commiſſion 0 Fer 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. 

Wanſen, den 17. Nobember 1872. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Kammler. 


ö Bekanntmachung. 
Die dem Buchhalter Wilhelm Katſchinsky 


in Breslau für die in unſer Geſellſchaftsre⸗ 


giſter sub Nr. 65 eingetragene zu Gleiwitz 
unter der Firma: 

Filiale der Breslauer Wechsler⸗Bank, 
vorm. Emanuel Fränkl, 
beſtehende dn Nate e der zu Breslau 
domicilirenden Aetien⸗Geſellſchaft Breslauer 
Wechslerbank eriheilte Collectiv⸗Procura iſt 
erloſchen; dagegen ſind von dieſer Geſellſchaft 

für die vorgedachte Zweigniederlaſſung: 
der Buchhalter Alexander Stein und 
der Buchhalter Franz Koppe, 
Beide zu Gleiwitz, } 
zu Procuriſten beſtellt worden mit der Maß⸗ 
gabe, daß jeder derſelben mit einem Mitgliede 
des Vorſtandes der Geſellſchaft oder mit dem 
Collectiv⸗Procuriſten Jacob Fränkl collectiv 
zeichnen muß. 5 
Eingetragen in unſer Procuren⸗Regiſter bei 
Nr. 45 zufolge Verfügung vom 28. December 
1872 an demſelben Tage. 161 
Gleiwitz, den 28. December 1872. 
Königl. Kreisgericht. I. Abthl. 


Hotel Verkauf. 


Das erſte Hotel, wo ſämmtliche Reiſende 
verkehren, mit ſchönem Concertſaal, Theater, 
7 Fremdenzimmern, 3 Gaſtzimmern ausge⸗ 
zeichnetem Inventar, welches mit 4000 Thlr. 
berſichert, einem 4 Morgen eon Geſell⸗ 
ſchaftsgarten mit Colonadel, Kegelbahn, Eis⸗ 
keller, in einer Provinzialſtavt 4 Meilen von 
Breslau, iſt für den feſten Preis von 13,500 
Thlr. bald zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkommen. 494) 

Näheres durch Herrn Kaufmann 


Emil Drescher, 
Breslau, Viehmarkt 15, 


an der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn. 


haus, I. Etage. 


Bekanntmachung. [920] 

Zur Neu: reſp. Umpflaſterung mehrerer 
ſtädtiſchen Straßen im Jahre 1873 finpgim 
Ganzen 4332 Q Meter Granitklötzel⸗ 
ſteine II. Sorte, 41 2lfde Meter Bord⸗ 
ſteine, 15 Em. breit 26 Em. hoch und min: 
deſtens 21 Em. lang und 9 :lfde Meter 
ee Granitrinnen erforderlich. 

Die Lieferung dieſer Steine ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden und werden Lieferanten 
er verſiegelte Offerten mit der 

ufſchrift: 

„Submiſſions Offerte für Lieferung von 

Pflaſterſteinen“ 
bis uni den 14. Januar k J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in unſerer Raths⸗Regiſtra⸗ 
tur einzureichen, woſelbſt auch die näheren 
Bedingungen zur Kenntnißnabme ausliegen. 
Liegnitz, den 28. December 1872. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 13. Januar Vormittags 
von 9½ Uhr ab, kommt Ohlauerſtraße 58 ein 


außergewöhnlich prachtvolles 
Nußbaum ⸗Meublement. 


1. Zimmer, beſtehend aus: 1 Sopha, 2 Fau⸗ M 


leuilles, 6 Polſterſtählen in fein: 
ſtem Plüſch, 1 Couliſſentiſch, 1 
Vertikow, 1 großes Büffet, 1 Roll⸗ 
Bureau, 2 Theetiſche, 2 zweith. 
Schränke zu Wäſche und Kleidern, 
1 Spiegel, 1 Teppich, 1 Kronen⸗ 
leuchter, 1 Stutzuhr ꝛc. 
2. Zimmer, beſtehend aus: 1 Sopha, 2 Fau⸗ 
teuilles in Plüſch (franz. Säuleu⸗ 
arnitur), 6 Stühlen, 1 Tiſch, 1 
piegel, 1 Waſchtiſch mit Mar⸗ 
mor, mehrere gute Oelgemälde 
von Nocken 
zum meiſtbietenden Verkauf. 
er "u Auct.⸗Commiſſurins 
G. Hausfelder. 
Bureau: Ohlauerſtraße 58, Hinter⸗ 
20 501 
Beſichtigung der Sachen von Sonnabend ab. 


Große 
Auction. 


15 10 den 10. Januar c., Vormitrags 
räcis 10 Uhr, werde ich Ning 30, eine 
treppe hoch, den Reſtbeſtand eines aus⸗ 
wärtigen Wagrenlagers, beſtehend 
in franzöſiſch gewirkten Long⸗ 
Chales, 5000 Meter ſchwarze 
und couleurte echt Lyoner 
Seiden⸗Nipſe, 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


I. Karfunkel, 


Auctions⸗Commiſſarius. [465] 


Für Speceriſten oder 
Deſtillateure. 


In einer ſreurdlichen Stadt Schlefiens, 
Garniſonſtadt iſt auf der lebhafteſten Straße 
ein zweiſtöckiges Haus, enthaltend zwei 
Läden, Wohnungen, nebſt hierzu geböriger 
Wieſe, weil der Beſitzer nicht am Orte, zu 
verpachten event. unter äußerſt günftigen 
Bedingungen zu verkaufen und dürfte 
ſich dies namentlich für junge Kaufleute, die 
ſich zu etabliren gedenken, vortheilhaſt eignen. 

Gefl. Offerten sub C. A. 155 an die An⸗ 
noneen⸗Expedition von Haaſenſtein & Ram 
in Breslau, Ring 29, erbeten. [1188] 


[1146] 


Geſchäftsleute. 


Eine Beſitzung, beſtehend aus: Wohnhaus, 


Für Pensionäre, Rentiers, 


zahlung quittirt bei den reſp. Zahlungsſtellen in Empfang zu nehmen, 


* 


Stallung, Scheuer, Garten, am fließenden 


Waſſer, wozu auch noch einige Morgen Acker 
und Wieſe pachtweiſe überlaſſen werden 
können, in einem großen Kirchvorfe Ober⸗ 
ſchleſiens mit fürſtlichem Hofhalt, Poſt, Tele⸗ 
graphen⸗Amt, Bahnſtation, iſt zu verpachten. 
Unmittelbar an der Straße gelegen, würde 
das Wohnhaus ſich auch für ein kaufmänniſches 
Geſchäft, oder als Gaſthaus eignen. 


Näheres auf portofreie Anfragen unter E. 
[166] 


K. poste restante Czernitz O. S. 


Bahnbofs und zu jeder Fabrikation paſſend, 


iſt eventuell ſofort zu verkaufen. Daſſelbe ent⸗ 
hält ein Zſtöck. Fabrikgebäude zum Stellen 
von ca. 70 Arbeitern, ein ſeparatſtehendes, gez 
räumiges 2ſtöck. Wohnhaus mit Garten, einen 
geräumigen Hof, ein Seitengebäude mit 
Stallung, Remiſe, Vorrathsräumen u. f. 

Grundfläche ca. 2000 IM, 118 

Näheres auf frankirte Anfragen unter Chir 


Rudolf Moſſe in Chemnitz. 


Ein roßartiges induſtrielles Eta⸗ 
bliſſement in Oberſchleſien, wel- 
wes nachweislich einen Neingewinn 
von circa 30 pCt. abwirft, iſt Ver⸗ 
hältniſſe halber ſehr preiswerth zu 
verkaufen. 

Herr Siegfried Zadig, Breslau, alte 
Taſchenſtraße, wird jo freundlich fein, nähere 
Auskunft zu ertheilen. 5101 


Einen 0 Apotheker, dem 5000 Thlr. 
zur 
falles Gelegenheit geboten, in einem großen 


ſehr lebhaffen deutſchen Orte, wo ein Arzt 
und im 2meil. Umkreiſe keine andere Apo⸗ 


theke, eine ſolche ſehr billig zu gequiriren; 


beim Haufe iſt auch ein kleiner Garten. — 
Reflect. wollen ſich an das Stangen' ſche 
Annoncen⸗Bureau (Emil Kabath), Carls⸗ 
ſtraße 28 in Breslau, wenden. [1173] 


|. Ein ſehr lueratives Fabrik - Ge 
ſchäft in der gewerbreichſten Stadt 


Sberſchleſiens nebſt dazu gehörigen 
Gebänden (Wohnhäuſer und Fabrik⸗ 
Gebäude) iſt unter annehmbaren Be ⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 


ußerdem kann in der beſten 


Straße deſſelben Platzes ein neu er⸗ 
bautes zweiſtöckiges Haus, Nutzungs⸗ 
werth 1000 Thlr. unter gleichen 
Bedingungen gekauft werden. 

„Auf frankirte Anfragen mit bei- 
liegender 
Auskunft 


J 
Ellas Growald, 
er FR ng und 
caſſo⸗Geſchäft. 
Königshütte. 


Ein Hausgrundſtück, 


Eckhaus in der belebieiten Straße einer 
en Provinzialſtadt, Reg.⸗Bez. Poſen, 
a. d. Bahn, Nutzungswerth ca. 5000 Thlr., 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt für 4000 
Thlr. bei einer Anzahlung von 1400 Thlrn. 
baldigſt zu verkaufen. 


Exped. der Breslauer Ztg. ſenden, [1551 


w. 


M. 29 an die Annoncen⸗Expedition von 


Marke ertheilt 6 50 0 


erfügung ſtehen, iſt wegen Todes⸗ 


Selbſtkäufer wollen | 
ihre Offerten unter No. 10 gefälligſt an die 


133 


1873. Der flinke Pole, 1873. Eine größere Gaſtwirthſchaft 


in Breslau, womöglich mit Tauzſaal, 


a 


Eine gute deutſche Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht einen tüchtigen 


2 

pumoriftifch-illufteirter deuticher Volks Kalender, le lere K l las ders derten Reise- Inspector. 
gehört zu den beſten Kalender⸗Erſcheinungen, ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, er⸗(gewaudten Aequiſiteur und Organiſateur), unter günſtigen Bedingungen. 3 

iſt bei C. F. Weiß in Berlin, Alte Jakobſtraße Nr. 20 beten. [1144] Gefl. A Elin 5 P. ar an, die Aunoncen⸗Erpedition von Saafen = 
erſchienen und in allen Buch⸗ und Papier⸗Haudlungen In einer au der Bahn gelegenen Propin- I Te" & Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. [ 1 

zu dem billigen Preiſe von 3 und 5 Sgr. zu haben. 19027] I zialſtadt Schlefiens ift das im beiten Betriebe ——— 1 


efindliche Geſchäft eines Maurermeiſters ge 
ſofort billigſt zu verkaufen. 
5 N FEN Anfragen erbittet man A. B. 10 poste 
Preis : 1 er Preis restante Liegnitz. [96] 
25 Ser. ; - =: 3 III. 30 Kr. fh. 
vierteljährl. 3 viertcljährl. 


Eine Wohnung von 2 dreifenſtr., 3 einfenſtr. Stuben, Küche, 

Boden x. im Vorderhauſe des Grundſtückes Mauritiusplatz 
Nr. 3 zu vermiethen, auch bald zu beziehen. Alles Weitere 
nur im Bank⸗Comptoir, Ohlauerſtraße 84. [1150] 


Für 
— nn ee Droſchkenkutſcher ee ee 
Alle 8 Tage erscheint eine Nummer ee e e eee 1108 L E 5 

im Umfange von 1— 2 Bogen N 2 Cari Fischel, Withstable Whitstable 


im grössten En 110 . Stockgaſſe Nr. 30 2 I 
mit Extra-Beilagen u. zahlreichen Abbildungen. \ 8 KRONE N t H 1 t f 
Alle Buchhandlungen und Yostämter ur Baubilfe (Neubau in der Stadt) wird & IV6S 0 5 einer 
des In- u. Auslandes nehmen Bestellungen an Geld 9151 mäßige Zinſen und Unter⸗ und A u 8 t 8 T N 
r 3 


und liefern auf Verlangen Probe - Nummern. pfand geſu t. Offerten mit der Bezei chnung 
Breslauer Zeitung entgegen. 132781 ul 
Gin faft noch Austern, Po arden 


„Bauhilfe Nr. 96“ nimmt die sau der H 1) 1 8 t 2 i I © 
von Le Mans, 


Berliner \ (Oesterreich neuer Dampfleſſel 
Illuſtr. Damen-Zeitung. nach Cours. % i iz⸗ Grosse l 
5 Sn ru 


. \ I Sillig 90 verkaufen in Natibor, 10 N ummer U, a F aA San e U, 5 5 


| Habit Houdlung en gros. 1005 ‚wi 5 * ans 
Geſchäfts⸗Verlegung. Pe, 1 BL 
9 beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein bisher Ring 1727 S chli [8 Mi f [ 9 1 N & 0 8, IT ; Der, 
geführte 
Seiden, wo len und baumwollen Garn⸗, zu Schliff ale offerirt Oc Westph. Algier schen 8 
Band-, Zwirn, und Pofamentier⸗Waaren ⸗ e ee, Pumpermickel, BIumenkohl, 
i Ge chäft barkeit ſtelle ich meinen Ziegel⸗Brenn⸗Ofen, a 


2 2 
welcher vor 29 Jahren mit Schliff⸗Mörtel frischen 
heut nach gemauert, bis dato über 300 Brände ge⸗ Frische 


Ning Nr. 9, Ni ſich noch im brauchbaren 1 P er i g or d- Kopfsalat 


empfehlen [1193] 


Siebenkurfürſtenſeite, zweites Haus vom Blüͤcherplatz, f N 1 A 5 = 
Ri 0 bisher 1 Vertrauen bitte ich auch in mein neues Geſchäfts⸗Local][ Hobl⸗ „Ziegeln. Comptoir nn Erich ap) SO 5 
; N 0 0 ’ 


75 
N 
x 
a 
1 
* 


übertragen zu wollen für Baubedarf, Weidenſtr. Nr. 25. [464] 


Breslau, den 1. Januar 1873. , eue Zufuhren von zur grünen Weide. 
J. &. Patzky 0 Tr au b 0 n r osinen, Maroccaner | Nur Fit e Haſen, 


FTT CCC CC Krachmandeln | u 
2 Schweres Magen: und Unterleibsleiden. =! Marocbaner Datteln Datteln, ee eren! f, 

An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. Alexandriner Datteln. West hal „ A. Vietze, Euſabethſtraße 7, 0 
Berlin, 10. April 1872. Vor mehreren Jahren bin ich durch Ihr vorzügliches U 9 D 8 dicht am Stadthauskeller früh. Hintermarlt 
2 Malzextract von einem ſchweren Magenleiden befreit worden. Edelbüttel, Haupt⸗ Grosse oandlrte 


w 2 7 De: 

z Mann und Stationsbeamter der K. Ostbahn. R [814] el Pommeranz en S 6 h 4 11 Kk 2 n Zwei Pferde, Schimmel, 1 
Verkaufsſtellen in Breslau bei 8. &. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, 1 3 3 gut eingefahren, ſind zu verkaufen. Diefelben 

E Neumarkt Nr. 42, und Dirich & Carl Sehneider, Schweidnitzerſtr. 15. BE Arancini, Hamb ſteben zur Berichtigung in der Bernhard ſchen 
SEEREREN ZEN ER, — Englische Fruchtbonbons, . Relibahn. [431] Franke. 


Wie ſpart man am beſten? esche Thee Biscuits Rauchfleisch, 40 Morgen Wieſe 


in 4 Sorten, von 10—16 Sgr., i 05 

ö ö 1 85 727775 5 . 85 an der Weide, nahe der Hundsfelder 

nich Jeden it ein lane Leben beihienen, um buch Anfemmlane tan Gfpaenfen franz. und holländ. Liqueure, Stras sburg CE Chaussee, verpachtet (loss) 
die Griftenz der Hinterbleibenden zu ſichern. Da nun am häufigsten der Tod unver⸗ sowie die prächtigen Hamburger das Wirthſchafts⸗Amt Schottwitz 


U 
© muthet eintritt, unvermuthet Thon darum, weil Unwillkommenes nicht gern ver⸗ Conser ven in Buchsen, wie: N Gänseleber- 


mutbet wird, fo iſt Niemand davor geſichert, daß nicht ein früher Tod feinem Sparen 3000 TE 
für die Familie ein plötzliches Ende macht, ohne daß das angeſtrebte Ziel erreicht iſt. Beefsteak, Trüffel 2 Wurst Slellen⸗Anerbieten and Geſuche. 
Dieſe Gefahr zu beſeitigen, iſt der Zweck der Lebens⸗Verſicherung. 5 Wildbrat e n, Inſerfiotzspreis 122 Sgk. die Belle, 5 
; Mau legt daher feine Exſparniſſe für die Familie am beiten in einer Lebens⸗Ver⸗ 1 ; empfehlen 1167 : 
p [1167] 
e u 562 le 55 Spareus bereits durch Entrichtung des erſten ge: Krammetsvögel, — 1 n ERSTE 
ringen Beitrages gewährleiſtet iſt. 5 ö u r 5 . 5 
Zeitweiſem Geldbedarf des Verſicherten bei Lebzeiten hilft die Geſellſchaft ab durch Waldschnepfe, Gebrüder Knaus, 8 April g e einen Hans lehre Sa 
Gewährung von Darlehne auf die Police, kauft auch dieſelbe zurück nach fünfjährigem Rebhuhn, fli eranten Sr Köni | Hoheit des 5 zu engagiren, der 12—15 Kinder unter: 
Beſtehen der Verſicherung. Die Verpflichtung zu weiterer Prämienzahlung kann fascirte Taube 90 ieferante R 5 richten ſoll und befähigt iſt, Knaben 
ä 1 auch fällig aufgehoben werden unter entſprechender Reducirung der Verſicherungs⸗ Moc-tourtle-R agout Kronprinzen von rtußen. nach Quarta vorzubereiten. 5 
umme. - = - ; 1 
Weitere Erläuterungen zu ertheilen, ſind unſere Vertreter gern bereit, wie auch Salmi von Ente 5 Ohl.-Str a 76 77, Hechte. 7 1155 ne beiten ene 
in unterzeichnetem Bureau Proſpecte zur gefälligen Empfangnahme bereit liegen und H — 1 orefle Inkius Fraenkel. 
Anmeldungen zum Beitritt zu unſerer Geſellſchaft gern entgegen genommen werden. Aalsuppe complett. 8 h in f tt Saurahütte, im Januar 1873. 
- Die Subdireetion Diese Chosen bedürfen nur 5 Minuten 6 wo 910 3 ulius Fraenkel. 2 
Wärmung, um als vollständig fertig auf die & Pfd. 6% Sgr., bei 10 Pfd, 6 Sgr. einrich Fraenkel. 


der Friedrich Wilhelm, Lebeus⸗Verſ.⸗Geſellſchaft, Tate e eng ene ven benen Bestes Petroleum, 


sichtlich ihres Wohlgeschmacks von keinem Mädchen, von anſtändi ger Erziehung, 


Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13. [1151] derartigen frischen Gericht übertreffen: fast geruchlos, à Litres 3 Sgr. 10 Pfg. Ein 0 a 

8 FFF i el ich deshalb vorzüglich für Jagd- 5 1 welche bekannt in der feinen Küch und 
r T Heilerat een Paratfin Und bee e 
„„ 1 ; earin-Kerzen er Abreffe: W. 8. Milhline bei 
Sreitag, den 17. Jaunar d., Vormittags 11 uhr „I Hellgrauen Stearin-Korzen, endete bel. 


auf dem Dominialhofe zu Haltauf Auction fait. Zum Verkauf kommen: Winter 5 Caviar ! ! * Feinste holt Kerzen, & Pack 7% Sgr. Wirthſchafterin⸗Geſuch. i = 


6 Stück ſtarke Arbeitspferde und Krystallkerzen & Pack 7% Ser. Eine 17 

2 8 f ungfrau oder Wittwe, im geſetzten 
2 Stück Wagenpferde (Hellbr. Wallachen, 7 u. 8 Jahr, 5“ 6“ groß), I I süsse ee rn Alter, ui von einem alleinſtehenden älteren 
fowie div. Inbentarienſtücke. ebildeten Herrn zur ſelbſtſtändigen Leitung 


Haltauf, Poſt e 1 Melle Bahnfation Münſterberg, 5. Jan. 1873. M 6 88 i naer Maschinenöl, 1 einer Häuslichkeit unter beſcheidenen An⸗ 


2 105 ſprüchen gegen eine kleine Caution bei Zu 
8 Apfelsinen I e ee, eee ae e e 
Db er 1 E € Stein ko L en Eugen Grüne Seife Aorefie nebſt kurzem Lebenslauf unter W. 2 
+ : 3 22 poste restante Kattowitz D/S. nieder 
. 0 5 üd 1 Kk a Pfd. 2% Sgr., 12% Pfd. 25 Sgr. lern [25] 
Um mit meinem großen Lager guter Oberſchleſiſcher Stüd: Gebr er 66 Schwed. Zündhölzchen a RT a 
und Würfelkohle an der Striegauer Chauſſee (vor dem Ni⸗ Ohlauerstrasse 34. 2 Pack 10 Schachteln 1 Sgr. 8 Pf. 105 feinen bene Wee 
colaithore) zu räumen, verkaufe ich im Monat Januar er.: A. Gonsohior, “lies ucht bald oder fpäter bei einer einzelnen 
Stückkohle pro Tonne 36%, Sgr., pro Hectoliter 16 Sgr., Ich empfeble von neuer Lieferung FFF!!! ĩ²—²˙iWO 5 No, 22. |ülteren Dame ↄ ,, 
2 ’ H l t 4 t = Gefällige Kae Offerten werden erbe⸗ 
Wirfitohle ve Senne, ehr, vr Setoiter 15 a Frische eee 
ürfelkohle pro Tonne 347, Sgr., pro Hectoliter 157 Sgr., und beiteten Aſtrachanerſa 1495 e e eee 
I ae en | Holst. Austern Ege nn sauna 
und in Waggonladungen ab Redensblickweiche: a 2 4 ger Renntnih, ber Fedde halte welches 
°  Gtürkkople pro Gentner 6), Sgr. Oscar Giesser, Hugo Kulse, bar h ee ae 
Würfelkohle pro Centner 5 Sgr., Junkernſtr. Nr. 33. Zwingerplatz, vis-A-yls dem Stadtiheater, den Hanse Wirthſchafterin oder Stütze 
Nußkohle pro Centner 3%, Sgr. „ [186] Frisch geſchoſſene Hafen Waſfer⸗Eimer, of. sub B. 2. ab E der Bee 
5 = erbeten. 11651 
E. Lauterbach, Kohlen⸗Niederlage geſpidt 21 am 22 Sgr., empfiehlt Benin, ne Felle Dive, Directrice g 3 
5 2 kt 1 2 8 8 0 N 
Breslau⸗Striegauer Chauſſee. ; ih geſcoſſene Haſen Spublfaſſer, an an melde 10 in größeren 9 
d ; ungen ſervirt und wirklich nur feinen Putz 
%%% ̃ .., ̃ q,, , / 
2 2 e 55 + 26, = 
Restitutions-Fluid. ng 60, Ge Oderſtraße. empfiehlt in foliber Waare zu billigfien Prei- dauernde Stellung. Geſl. Offert unter Chiftte 
5 —— nn ra — ſſen das Magazin von Haus⸗ und Kü⸗ E. K. 47 an das Stangen ſche Annoneen⸗ 
zu haben ur b. m. selbst od. C. L. Schwerdimann, Driſche aſen chengeräthen von - [512] [ Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28, erbeten. 
j oflieferant, Berlin, Leipzigerstrasse 35. [20] 9 = SSS y l. 
Preis: N Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr., % Kiste (6 Flaschen) 3 Thlr.|gefpidt 3 Stück 20—22 Sgr., ee 0 ackel, SIE Ober⸗Peilau II. bei Gnadenſrei ſucht 


Erfinder und Gründer der Fluid - Heil-] Großvögel und Rehwild empfiehlt (497 zu Oſtern 1873 einen jungen unver ei 
Simon, methode. Lissa, Reg.-Bez. Bogen, 25 Adler, Oderſtr. 36 im Laden. 40, Ohlauerſtraße 40. ratheten Beamten. Gehalt 100 — 120 We er 


Car 


ur ein hieſtges Band- und 8 
e wird bei gutem 


Gehalt ein Di 1 Sponent & 
(Iftaeli) gesucht, der die Brauche 
kennt, kaufmänniſch gebildet iſt und ſeine 
een d eit nachweiſen kann. 
Geil. Offerten sub Chiffre A. 3126 
befördert di Annoncen ⸗Expedition von 
5 1 in aha = 


peceriſt, 3 


een findet bei An Noten 


N. Koeppen. 


Commis Geſuch. 


— in der Leinenbranche gewandter 


wird für ein größeres hieſiges Leinwand⸗Ge⸗ 
ſchäft bald oder per Oſtern zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Offerten beliebe man sub B. 2. I 

b Aanencen⸗Expedition von Haaſeu⸗ 
ſtein 8 Vogler in Breslau, 97119 29, 
zu richten. [1190] 


käufer, mit guten Referenzen verſehen, 
ſucht per 1. März oder 1. April e 1, 
Briefe beliebe man unter Adreſſ 

140 poste restante Neat! 11 5 zu 
ſenden. 488] 


Ein wiſſenſchaftlich geb. Mann, gegenwärtig 
in Staatsdienſten, ſucht zum 1. Juli c. 
Stellung bei einem Privat⸗Unternehmen. 
Gef. Offerten unter Nr. 21 wolle man bei 


ür ein feineres Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft am hieſigen Platze wird 
ein tüchtiger junger Mann zum e 
Antritt geſucht. 

Offerten unter Chiffre B. 20 in der Eupen. 
ber Bresl. Zig. niederzulegen. 


Ein Commis, 


im Specerei⸗ u. Delieateſſen-Geſchaft noch 
activ, mit guter Handſchrift und beſten 
Referenzen ſucht zum 1. April anderweitige 
Stellung. 1191 

Gefl. Offerten nimmt die Annoncen⸗Expe⸗ 
Bern. von Haafenftein & Vogler in Bres⸗ 
x lau. R ing 29, sub B. U. 151 een 


Der mehrjährige 


. Buchhalter U. Correſpondent 


eeiner der erſten Leinen⸗ u. Baumwollenwaa⸗ 
ren» Fabriken ſucht, geſtützt auf vorzügl. Empfeh⸗ 
lungen, auderweites Placement. 

Gef. Offerten erbeten 5 die Exped. der 
5 Bresl. Ztg. sub T. Nr. 1 


Ein . 


ber in der Kurzwaaren⸗Brauche firm und der 

polnischen Sprache mächtig ift, findet ſofort 

wi: oder r zum 1. April bei mir ein Unterkommen. 
Gr. Strehlitz. [161] J. L. Piorkowsky. 


Eiß tücht. augen Mann, welcher in den 
{ bedeut. Colonigl⸗Geſch. en gros & en 
5 detail als erſter Commis einige Jahre ſer⸗ 
virt, der poln. Sprache, ale 117 ſehr 


= 


11172 


Reisenden Geſuch. 


5 ein ſolider j. Mann, mos., Specerift, der 
8 b gereiſt hat, ſucht per 1. April unter ſehr 
beſcheidenen nur Stellung. Offerten erb. 


5 poste rest. K. 40 Gleiwitz O / Schl. Bir] 


1 im 


Ein junger Mann, Speeeriſt, flotter Ver⸗ fü 


der Exped. der Bresl. Zig. niederlegen. [517] 3 


Er; 


Specerei⸗ u. Eiſenwaaren⸗Bravche firm, 
B. g. Z., f. pr. 1. April Eng. Adr. bittet 
man 1165 Chiffre R. A. 13 in der u ber 
Bresl. Bresl. Zig. gef. nieverzulegen. 158] 


Ein Eiſenhüttenmann, 


tüchtiger Geſchäftsmann, ſeit 19 Jahren 
in der Praxis, ſeit dem Jahre 1860 tech⸗ 
niſcher Dirigent, haupiſächtich von Walz⸗ 
werken und ſeit 4 Jahren Ober⸗Ingenieur 
einer großen Maſchinenfabrik, ſucht Stellung 
und erbittet ſich gef. Anträge sub H. H. 
16 an Haaſenſtein und Vogler in 
Wien. 1136] 
Ein Commis, gewandler Expe⸗ 
dient, von angenehmem Aeußeren, 


welcher ſeine Lehrzeit in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt beendet und ſich noch in 


4 Stellung befindet, kann ſich unter 


Einreichung der Zeugnifl: e nebſt Ge⸗ 

halts⸗ Anſprüchen bei freier Station 

ür mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 

a Be melden, Antritt pr. 
„April 3. 145 
Liegni u 


. Rudolph Riedel. 
Ein Comptoriſt, 


der doppelten u. einf. Buchf. mächtig, mit ge⸗ 
fälliger Handſchrift, gegenwärtig ſett längerer 
eit in einem größeren Speditſons⸗ und 
Tommiſſtons⸗Geſchäft thätig, un jet 1. 
April anderweitige Stellung. nier G. 
71 in den Briefk. v. Bresl. Ztg. 90 [216] 


Gr junger Mann, Speceriſt, gegenwärtig 
in Stellung, ſucht per 1. April c. 
ein N Engagement. 


Gefl. Offert. werden unter P. T. Be 5 


restante Ohlau erbeten. 


Ein, junger Mann, mo., der doppelten u. 
einf. Buchf ug mächlig, ſucht in einem 
Comptoir per ee Stellung. Auch 
würde derſelbe ſich f ür die Reiſe qualificiren. 
Gef. Offerten werden poste rest. F. 9 
Gleiwitz O / Schl. erb. 218 


Ein militairfreier, unverheiratheter 
Aſſiſtent für das Rentamt der Herr⸗ 
ſchaft Klein: Oels, Kreis Ohlau, 
welcher mit der Poltjel- Verwaltung und 
Regiſtratur vollſtändig vertraut ſein 
muß, wird zum Antritt für 1. April 1873 
geſucht. — Gehalt 150 Thlr. nebſt freier 
Station. [119] 

Schriftliche Meldungen mit Beifügung 
der Zeugniſſe find dem Unterzeichneten 
einzureichen. 

Klein⸗Oels, per Brieg, 6. Januar 1873. 

von Ferentheil, 
Guͤter⸗Director. 


Ein Gärtner 


für ein bedeutendes Baumſchul⸗Elabliſſement 
wird ſofort oder ſpäteſtens zum 15. Februar 
geſucht. Unverbeir. Gärtner, welche in dieſer 
Branche nach allen Richtungen hin gründlich 
erfabren, finden ſelbſtſtändige dauernde 
Stellung und wollen Abſchrift ihrer Zeugniſſe 
und event. Reverenzen ſenden au 
C. Briggemann in Gneſen. 
Auch findet ein Gebülfe im Baumſchul⸗ 
fache und Blumenzucht erfahren, 1870 
Stellung. I 9] 


M. v. außerh. gen K. ach, | 


0 ſucht per bald oder Oſtern 


ER ale = 
| Bolcjinenmeihter, 
der ſchon in Zuckerfabriken 


conditionir hat und gute Beuanife nach⸗ 


weiſen kann, ſindet per 1. Februar 
oder 1. März dauernde Stellung in 

5 65 Diffuſions⸗Fabrik in Schleſien. 

: fferten sub Chiffre V. 3121 

aon a Annoncen: Expedition v. Nudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. [1126] 


Junge gut empfohlene Wirthſchafts⸗Aſſi⸗ 


ſtenten können bald oder Oſtern placirt f 


werden; ein Hofverwalter mit Rechnungsf. 
vertr., 1. April, 120 Thlr: Gehalt, fr. Sta⸗ 
tion. — Meldungen im Stan 285 'ſchen An⸗ 
See arlsſtr. 28, am 111715 
perfönl ich. 71 


Als Verwalter, 


Caſſirer oder dergl. Stellung ſucht ein cau⸗ 
tionsfähiger junger nde tab Mann, 
der mit der Feder vollſtändig bertraut sift, 
bald Engagement. 113 

Gefl. Offerten sub B. L. 143 durch die 
Annoncen⸗ Exped. v. Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, erbeten. 


Ein verheiratheter Gärtner 


mit guten Atteſten, findet zum 1. April eine 
Stelle auf dem Dom. Neudorf bei Kozmin. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Knabe, ng Luſt hat Uhrmacher zu 
werden, findet Unterkommen bei H. Jacob, 
unse in . — ttau. —.— 


5 In meiner Buche Kunst, und Muſt⸗ A 

kalien⸗Handlung ift für einen jungen E 

Mann mit guter Gymnaftalbilvung 8 

unter günſtigen Bedingungen eine 

i Lehrlingsſtelle vacant. [1168] 
Liegnitz. 


r Cohn, d 
vorm. 5. Keunbäaer. . 


er Fee vormals €. Fuchs, 
Leinen⸗, Wäſche⸗ und 8 8 2%, bei, 
am Nathhaus Nr. 2 „ug! 


zwei Lehrlinge. 


Ne: den 19jährigen Sohn eines Müblen⸗ 
beſitzers, der die Untertertia eines Gym⸗ 
naſiums abfolbirt und bereits ſeit 2 Jahren 
in einem bedeutenden Mühlengeſchäft in Stel⸗ 
lung ift, — wird eine Lehrlingsſtelle geſucht, | fi 
wo derſelbe die Correſpondenz und Buchfüh⸗ 
rung gründlich erlernen könnte. Erforder⸗ 
lichenfalls würde auch für denſelben eine 
mäßige Penſionsvergütigung gezahlt werden. 
Hierauf Reflectirende belieben ihre Offerten 
an „L. B. poste restante Guttentag“ richten. 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung (jüd. Glaubens), kann 
fofort in mein Kurz⸗ und ee 


ſchäft eintreten. 
Gr.⸗Strehlitz. J. L. Piorkowsky. 


Gi junger Mann, Ober: Secundaner, wünſcht 
in einer Privatbank eine Stellung als 
Volontair anzunehmen. 513] 

Gefällige Offerten bitte unter S. 50 
Gleiwitz poste restante einzuſenden. 


Ein Lehrling 


für's Specereiwaaren⸗Geſchäft wird zum baldi⸗ 
gen Antritt nach außerhalb gewünſcht. Mel⸗ 
dungen unter Nr. 11 an die ae 


Bresl. Zeitung. 


| 15555 18 Beigela 


den Elebe 15 e Sformacle findet in meiner 
Apotheke freundliche Aufnahme. 
[404] Nob. Hertel in Schweidnitz. 


Vermiethungen n. Silicipegefußr. |, 


Juſertionkpreis 1% S 1 Sgr. die Zeile 


Ein elegant möbl. Zimmer iſt u vermie⸗ 
then un, bald zu beziehen Ro n 
ſtraße 1 a., 2 Tr. l. [1113] 


In meinem auf der Krakauerſtraße . 
belegenen Hauſe iſt der ſeit 20 Jabren 
von dem Kaufm. Herrn. Prager innehabende 


Tuch⸗ und Schuittwaaren⸗Laden 
nebſt Comtoir, 7 Zimmern, Küche u. Zubehör 
on zu 1 und vom 1. Juli d. J. 
zu beziehen. &. ſchmann, Aapelieter, 

Creuzburg O. Schl. [153] 


Eine elegante geräum. Wohnung — Bel⸗ 
Etage — in kl. Stadt Schleſiens — Eiſen⸗ 
bahn⸗Stat. — igel. Garten, Stallung, Remiſe 
f. jährl. 175 Thlr. zu vermiethen. Näheres 
unter K. 101 durch G. Müller's Annoncen⸗ 
Expedition in Görlitz. [1153] 


L 
Februar oder Marz e. 
zu beziehen, wird eine Wohnung von 3 oder 
4 Stuben mit Küche und Beigelaß zu miethen 
geſucht, und werden Offerten sub R. R. 54 
im Stan 
ſtraße 28, entgegengenommen. [1185 


Zu nermteiben und Oſtern beziehbar 


Wohnungen 


in dem babnfreien Theil der Friedrichsſtraße 4 


Nr. 68 vis-à-vis der Zimmerſtraße. 
1 Wohnung, 1 Etage 4 Zimmer, Küche, 
Sa aotaB und Waſſerleitung. Preis 


1 Wohnung 2. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, 
„Waſſerleitung. reis 


ee, 1 Bielſchowsky jun., Nico⸗ 


laiſtraße 7 
1 7 8 1. April iſt Paſſage durch die Zim⸗ 


merſtraße eröffnet 


Oderthor. 


Geſucht wird von einem ruhigen, pünktlich 3 


zahlenden Miether eine Wohnung von ‚ang 

Stuben, Entree und Küche zum 1. April. 
Adreſſen unter A. Nr. 7 in den Briefkaſten 

der Schleſiſchen Zeitung erbeten. [515] 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße, auch mit Ein⸗ 
gang Berlinerſtraße, iſt ein großer Garten 
nebſt Reſt mit Kegelbahn, zur 


Sellanralion 


eignend, Oſtern 73 zu vermiethen 

fferten sub Chiffre U „Nr. 10259 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube 
& Co., Breslau, Niemerzeile 18, 1. Et. 


Ein Geſchäfts⸗Lokal, 


Preis 150 Thlr., Oſtern zu vermiethen. Näh 
beim Wirth, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 


Reuſcheſtr. 55, Pfauen⸗Ecke 


iſt erſte Etage ſofort bi per Oſtern zu ver⸗ 
miethen. 07 
Näheres im Specerei⸗Gewoͤlbe. 


Ein großer 


Verkaufsladen 


mit Nebengelaß iſt Oſtern dieſes Jahres zu 
vermiethen. Näheres Neuſcheſt 211 a 
im n Comptoir parterre. 


33. König s Hötel. 33. 


33. 1 33, 
empfiehlt ſich Be Beachtung tab 
erge 


ao ſchen Annoncenbureau, a 2 


Elsenbabu- n-Oonrse.und Poste 5 
EEisenbahn- Personenzüge. 
Fan Waldenburg, Schweldnitz, 5 

Rothenburg, Frankenstein | 

Abg. 6 U. 16 M. fr. — 1 U. Mitt. — 6 U. 9 

E Iii 3 

6 M. Abds. 

Nach Frag über Llebau: 

Aus Breslau 6 U, Nachm. — 6 u, 
30 M. Nachm. — In Bra, 10. Il M. Nach. — 10 U. 
27 M. Abds. — 2 U. 28 M. Nchm. — In Wien (pr. 
Prag) 8 U. 22 M. Abds. — 7 U. 34 M. Morg. 

Oberschleslen, Krakau, Warschau, ien: 

78 4 F U La €, Wee 6 U. 53 M. Morg. Abg. 


es III. Zug 10 U. 59 M. Vorm. 
1 1 5 Zu; hug) 4 31 M. Nehm. — V. Zug 8 U, 
35 


je Sr I. I. IV. und V. schliesst die Neisse- _ 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug I. u. IV. dis 
Be a in Oppeln an, Zug Y 
geht nur bis Oppeln, 


. Nachm. — 9 U, 


L Zug (Schnellzug) nur mit I. u. II. Kl., IV. Zug 
gane „m mit I., II. und III. Ei, I. Zug mit II. 
u. V. Zug mit L, IL, III., IV. Kl. 
Ank. Morg. Kt 42 M. (nur von Opp eln). aeg: 
9 U. 55 M. (Eilzug). — Mitt. 3 U 5M Abd 
1 M. — Abds, 9 U. 24 M. ( Schnellzug). 
Bresiau-Münsterherg: 3 
Abg. 7 U. 23 MH. fr. — 12 U. 8 M. Mitt, — 7 U. 12 
Abda. ; 


"Ank. 8 U. 16 M. tr. — 4 U, 3 Min, Nachm. — 8 U, 


bds. 

Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn: 5 
Abfahrt n. Oels. en: bis Pleas, u. Driedita 
Stadtbahnhof 6 U. 25 M. 10 U. 27 M. Vorm. ; 
Oderthorbahnh. 6 U. 38 M. kr. — 10 U. 40 M. Vorm. 3 
bis Pless, Stadtbahnhof 5 U, 35 M.; Oderthor- 
bahnhof 5 U 48 M. Nachm. 


a dem mit gemischten Zügen Abf. n. 0 
Stadtbahnhof 2 U. 10 M., Oderthorbehnhof 2 
M. Nachm.; bis Namslau, l 8 U. 15 M. 50 
Oderthorbahnhof 8 U. 35 M. ; 
Anschluss nach und 5 155 Breglau- War- 
schauer-Eisenbahn u Oels von Oels nach Wil-. 
helmsbrück 7 U. 30 — II U. 50 M. Vorm. 

6 U. 44 M. Abends; 855 N sto. in 
Oels 8 U, 52 M. Vorm. — 1 U. 5 5 M. Nachm. — 8 U. 
5 M. Abds, 

Ank. in Breslau, von ar initz-Rosdzin, Beuthen 
08. ete., Oderthorbahnhof 9 U. 45 M.; Stadtbahnhof 
9 U 55 M. a von Dzieditz und Ploss etc., Oder 
thorbahnh, 3 U. 4 M. Nachm, — . 40 M. dg u 
Stadtbahnh. 3 U. 17 M. Nachm. — 9 U. 53 I. Abds, 

Ausserdem mit gemischten Zügen: Ank, in Breslau 
v. Namelau etc, Oderthorb, 9 U. 15 M. Abds.; von 
Sun 8 e TU. fr.; Stadtbahnhof 7 


Berlin, Hamburg, Dresden: 
30 M. 


Abg. 10. „ v. Centralbahnhof 10 U. 10 M. 
Verb (Euc) — f d. Aech 0 M. 
Nachm. — 8 U. 30 M. Abds. — vom Centralbahnhof 


9 U. 88 M. Abds. Gachnelzug). 

Ank. 8 6 U. 35 M. Vorm. (Schnell- 
zug). — 8 U. fr. — II U. 30 M. Vorm. — Central- 
bahnhof 4 U. 20 55 15 (Eilzug.) — 5 U. 10 M. 
achm, -- 10 U. 35 M. Abds ö 
Mit dem Schnell- und "Eilzuge I. und I. CL 


Posen, Stettin;  nönlusherg: 
Abg. 6 U. 50 M. M. Mitt. (nur bis 
K. Abd, 


en 
Ank. 9 U. 20 M. fr. — 3 U, 21 M. Mitt. (nur von 


Kreuz). — 8 U. 20 M. Abds ) 
Personen-Posten. 
EHE Abg. 10 U. 30 M. Abde. — Ank. 5 U, 


40 M. | 
Trebalte. e 1 U. 30 M früh. — Ank. 8 U. 20 MM. 
Abend». 


Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 40 M. Nchm 
N im 7 e Abds. — Ank 4 U. 


M. N 
n jr 7 U. 30 M. fr. — Ank. 9 U. Abds. 


VEREINS 
zu Verlage von Eduard Trewendt B 

in Breslau Hr erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


ie Wiederkeht 
ſicheret Flachsernten 


als Anleitung 
zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 


und 
die Ergänzung der bestoßen 
Pflanzen⸗Nährſtoffe, 
insbeſondere 
des Kali's und der Phosphorſäure, 
in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 
Hacks; Hülfe. Ant Halmfrucht, 


Alfred Nüfin. 
8. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


Breslauer Börse vom 9. Januar 1873. 0 
c S : Preise der Cerealien. 
inländische Fonds. inländische Risenbahn-Prioritäts - Obligationen Ausländische Eisenbahnen. l 
mtl Cours, Miehtamtl. ours. Feststellungen der städtischen Marktd oputatio 
5 Amtl, Gowss. | Niehtamtl. Oours. and Stamm -Prioritäts - Action. a z 25 5 
8 Carl Ludw.-B. 5 106 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
. rss. ons. Anl. 4 1925 B. = Aztl. dura. Mlebtantl, dous | Lombarden . 5 115, G. p. u. 115% ar 2 2 n 
do. Anleihe |4 % 102 B — 1 je Mühr.-Sehles, [bz pro 100 Kilogramm,) 
* 3 Freibrg. Prior. 4 88½ be 8 5 
0. Anleihe 4 957 6. = do. do. |4%|98% bs = Centr.-Frior. 5 82½ ba — Wasre feine mittle ordinäre, 
bees 350 99 5 Obrachl. Pr. A. 4 — = Oest.-Fr.St-B.|5 207% ba B | — BE RS 
r 1 25 d. Lit. B. 4 — 3 e ie Weizen weisser .. 8 71-171 6881— 
= e 15 ; 474 9857 8 d0.Lt. C. u. D. 4 90 B. ee Wrsch.-Wien, |5 — 67% G. BE gelber 8112 — | ee 6022 — 
do. 5 . — 40. Lit. E. 3 83 B Bit oggen 512 — — j 51141 
Dos. Crd.-Pfd 4 90%8% ba ur 48. Lit. F. 4 ee — Bere BAER und diverse Letten Gerste 5 8— ——— 424 — 
Sehles. Ffdbr. 3% en bz = do. Lit. G. 4% |98% B. de, 6a = R 14 „ 
ei do. Lit, A. 4 91 1 0 = do. Lit. H. 4 98% B. = do.Wagenbau- Erbes 5112 ——— 4027 —i—|—|--| 417 — 
„ ba do. 1869 5 |102 bz — n = 
00 Rustica 4 91 bs B. 5 do Brg.-Neisse 47 = 99 B. Donners- 5: E 8 2 
0, Pfd. Lit B. 4 — — dolehm St.-A.) 4% — =: marckhütte |5 100 ½ G. — 
40 37 — 2 Cos.-Oderbrg. Laurahütte . 5 |238% B. >= | Metirungen der von der Handelskammer ernannten Commission ö 
So Rentenb. 4 93% 52 Br MW Uh. 15 4 * 8 Ob. Eisb. Bd. A. 5 152 B. = ; zur Feststellung der Marktpreise von 4 
Fre do. 5 93 B. do: I: v. 47 2 1 5 en: 5 3: = Raps und Rübsen, | 
5 u do. 5 | 102 B 5 8 = 
eee 94 9655 8. — R. Oder Ufer. ö 101 B. e b N 130 Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pf, 
; do. 8t.-Prior.|5 126% B. — do. Lein.- Ind.. 5 105½à6 bz — RH ooo 10 2] 6] 9117| 69 2 62 
AR Ausiändlsche Fonds. Br-Wrsch.do.|— | — — 40. Tach tabr. 5 4 08 6 Winter-Rübsen 9 12 6827 6 85 — 
3 amerikaner. 85 — = do.Zinkh.-Act, |5 | — — Sommer-Rübsen ........ 91206 8176 717 6 
der Anleihe 4 — 112 G. Bank- Aetlen. do. do. St.-FPr. 4½ — -- Dots 815 — 725 — 7 —— 
Ital. Anleihe. 5 — 65% G. sur 940 b 5 = 5 — 108% B. Schlaglein — 1 8115f— 7150 — 
Krakau- OS. O. 4 — 82 B. Br. Cassenver. 4 — z ereingt. Oe — = 5 5 
8 Krak. O8 Er A. E 70B do. Disc onto. Fremde Falcon. —— Heu 26-30 Sgr. Pro 50 Kilogramm, | 
Oest. Silb. Rut. 4% 657% et.-% bzG.| — Bank.. . |4 |122B, — Dien = = > Boggen-Stroh €%— 7% Thlr. pro Schock & 600 gr. h 
do. Fap.-Rente 4½ | 62 B. — do. Enixepot@. — Age 755 20 Francs- St. — — 5 | 
1 5 96 B. — e 107775 bz Oest. Währ.. |92Y, bz . Künd! Preise 
40. Or 5 92% G. 0. V. — — 52 E = 
do, Ord.-Loose— — 1187 B. do. Pv. Wehelb. 4 — 113 B. ee l 82% 2 TR, 1 Sunss reis 
Poln. Pfandbr. 4 — 76% G. en nd 4 131 bz — A en 10 &. v. 8. Januar. für den 10. Januar; 
40. neue 5 — 767 G Dtsch. Unionb. 4 — 109 B. 8 — 1 ä 
400. Liqu.-Sch. 4 64 4 bz G — Oberschl. Bnk, 4 — = do. 250 fl. 2M. 139% 397% G — Roggen 58 Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hater 42 
Russ. Bod. Or P. 5 |91% bz — Ostdeut. Bank 4 — 102½ B. Hambrg. 300 M. KS. — Raps 103, Rüböl 22%, Spiritus 17g. 
Türk, Anl. 655 — 52% B do. Frod.- Bk. 5 — — do. 300 M 2M. — — 
R . Ps. Pv. Wehslb. 4 — — 0 11 a 0 17 . 
nee Sächs. Creditb. 4 — — 0. ir 2 B. — 
b a en Schles, Bank: en 5 Paris 300 res 21 73% 8 55 Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Freiburgar 127 E. = erein.... 2 — o. do, — 5 
5 85 5 | ei 5 -# do.BodiCred.)4 | — 105 B. Wien 150 fl. KS. 927 bz — Pro 100 Liter à 100 Tralles loc 17% B., 17% & 5 
ne 4 18 0 — do DE — — 1055 = 5215 ne a 91% bz G. — dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. — Sgr. 11 Pf. B. 
brsehl, A. u. C0 3% 2 2 — 0. Vereinsbk. 5 elg 40 — — i ; : 4 
80. Lit. B 50 — = = 3: 5 & [bz 6. Frankf. 100 f.|2M,| — — u ar 3 
Rechte Oder- Oest. Credit. 5 203 B. p. u. 203% 0% Leipzig 100 ThI 2M. — a 
E 5 5 Wien. Unionb 5 — — Warsch, 90 8R. 8 T.] 81 G. — 


127% bz 


Berantsnellicher Redscheur Dr Stein. — Deus bon Graß, Barth u. Comp (. Friedrich! in Breslau. 


